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e Dan fir ie verktiätige Berͤſbernyg der Srejen Siͤdt Dannj — Mittwoch, ben 11. April 198 

Befürchtungen, Gerüchte und Verlautbarungen. 
Die geſtern ſchon erwähnte Beunruhlgung der franzöſiſchen 

Deffentlichtelt Über die zahlreichen diplomatiſchen Veſprechun⸗ 
gen Muſfolinis aubert ſich beſonders deutlich in ver franzb⸗ 
ſiſchen Sinkspreffe. Gerabe vie Tatſache, vaß es Muffolini 
immer wleder vermeldet, die Spannung mit Jugoſlawlen 
durch blrelte, Verhandlungen zu beſeitlgen, dafür aber mit 
allen Nachbarlünbern Jugoſlawiens verhandelt, glbt im Lager 
der franzöſtſchen Linten zu ſchlimmſtem Argwohn Anlaß. Man 
befürchtet eine Ginkreiſung Jugoſlawlens bdurch eln unter 
Italtens Leitung ſtebendes Balkan⸗Locarno ober gar eine 
bDant dittelen, ber faſchiſtiſchen Ideen nach ven blaher nur 
halb viltaloriſch geleiteten Staaten, wle namenilich Grlechen⸗ 
land und der Türtei. In beiden Nällen aber mißt man Muffo⸗ 
lint ales andere als ſriebliche Abſichten zu. Selne ganze 
Außenpoliiik, 1o argumentlert man in den Pariſer Vintskreiſen, 
ſel bisher nur Kriegshete geweſen, vom Ueberfall auf Rorfu 
angefſatigen bis zur lethten Robe gegen Oeſterreich. Sie rlchte 
ſich dazu immer ſchärker geßen Prankreich. Rachdem Muſſolin! 
verſucht habe, Rumänien ver Kleinen Entente zu eutſremden, 
beginne er nun Verhanblungen mit Baleſtl, die evenfalls nur 
vem Zlel gelten könnten, die Kleine Entente zu zerſchlagen und 
die Reviſton des Telanonvertratzet zugunſten des ſaſchiſten⸗ 
freundlichen Ungarn gu erleichtern und zu beſchleunigen. 

Polen und die Kleine Entente. 
ů Ein Intervlew mit Zaleſtl. 

Der polniſche Kuhenminiſter hat bemgegentber der Rumä⸗ 
niſchen Telesraphenagentur ertlärt, „daß Polen mit der flei⸗ 
nen Uul n Pyr. tun og, rlebensverträge 
unbt onpere au ſtortalen mmungan ganz 
einis ſeib. Eiif ben 
5· Mitettie, mi1 
niſche Mu lenmini er In ſe Ltlärung u .„Int ein⸗ 
zeinen hat Zaleftt bel dlef, terview noch ausgeführt: 

Die Veziehungen Polens zu den Staaten der gleinen 
Enténte, (xſchechoflowalei, Rumänien und Südflavien) 
ſelen im allgemeinen ble. beſten. Da aber dieſe Bezlehungen in 
en, einzelnen Jällen verſchieden ſelen, äußern ſle ſich dem⸗ 

entſprechend in verlchledenartigen diplomatiſchen Formen. So 
zunt Belſplel baſieren die volniſchen Beziehungen zu Ru⸗ 
mänien auf eln engeres Vündnis, das durch dle gemeln⸗ 
ſomen Intereſſen ber beiden Staaten und ihre gegenſeinigen 
Lollerd ien bedingt ſel. Seitdem Polen und Rumänien im 
ölkerbmndsrat vertreten t habe ſich der Kontakt zwiſchen 

pen Leltern ver Außenpolſtit Luſfe Stagten beſeſtigt, was zur 
welteren Vertieſung des Bnudniſſes beitrage. Gür Polen 0 
das B lies mit Rumänlen ebenſo wie das mit Frani'relch 
einſemn 10 100 Axlom, in bezug darauf die öffentliche Meinung 
einſtimmig ſel. 

Auch bie Wezlehungen Polens zu ber Tſchechoſlova⸗ 
lei ſelen gute. Polen habe mit dieſem Staat elne Relhe Ver⸗ 
trägcz hauptlächlich wirtſchaftlichen Charakters, apgeſchloffen. 
Er, Zalefti, hege die Hoffnung, vaſ ſich dieſer Zuſtand auch in 
der Zukunft behaupten werde. it Südſtawien habe 
Polen einen, Freundſchaftsvertrag abgeſchloffen, und es ſei 
klar, dah die, Kaſſengemeinſchaft dle weileren Beziehungen 
zwiſchen den beiben Völkern nur förderlich utene eur werde. 

üßerdem ſei 526 mit der Kleinen Ententie burch das 
gemeinſame Sdeal, die Aufrechterhaltung des 
Frltedbens, verbunden. Der Verirag von Trianon berühre 
Polen, zwar nicht bixekt, er bilde aber einen Beſtandteil der 
gefamien polniſchen Politit in bezug auf die Unantaſtbarkeit 
der Verträge. ‚ „ 

Was ſeine Wecrſenrer Düpt betrifft, erklärte Zaleſti u. a.: 
Das Zuſammentreffen der Biplomaten in Genf alle prel Mo⸗ 
nate fördere unbedingt das internatlonale Zuſammenarbeiten, 
er habe aber bereits ſeit Leiße Jahren keine Möglichkeit gehabt, 
einen Kontakt mit bem Leiter einer der größten europälſchen 
Staaten, Muſſolini, anzulnüpfen, da diefer keine Zeit 
Vapnt nach Genf zu kommen. Er mache vaher von der Ein⸗ 
abung ber iialieniſchen Regjerung Gebrauch, um dieſe Lücle 

in ſeiner diplomatiſchen Tätigkeit auszuffüllen und er erhoſſe 
von Mrieht Itallenreiſe gute Ergebniſſe für die Veſeſtlgung des 
Weltfriedens. 

ů * 

Zuſtumenkunft Muffolinis mit Vethlen? 
‚ Melbungen und Gerlechte. 
Zu Gerüchten von einem ſtattgehabten Zuſammentreffen 

des ungartſchen Miniſterprüſtdenten mit Muſſolint berichtet 
die „Voſſiſche Zts.“, daß, während man aus Bubapeſt noch 
immex keine volle Beſtätigung und auch kein volles Dementi 
über dieſe Begeanung des Grafen Bethlen mit Muſſolini er⸗ 
hält, Einzelbeiten bekannt werden, die barauf ſchlleßen 

      

    

laſſen, daß dem ungariſchen. Miniſterpräfidenten ſeine Reſſe 
nach Italien beſonderer Geheimhartung bedürftig erſchien. 

. uu ieifeag beab ů bes poi- 
e; Lzerſchlagen, geht der pol⸗ 

i. W run uſcht An., Im 

Das Budapeſter Montagsblatt „A Regsgel“ glaubt zu wiſſen, 
daß Graf Bethlen ſich im Flugzeug nach Venedig vegeben 
batte, und entnimmt italientſchen Seitungen. Berichte, wo⸗ 

nach. Müſiolinl ſeine Diplomatenduſammenkünfte nach 
Matland. verlegte, um dabei den auslänbiſchen polltiſchen 
Bebbachtern zu entgehen, die ihn auf Schritt und Tritt 
verfolgen. 

Muſſolini ſel mit ber Bahn von Mailand abgereiſt. Man 
babe angenommen, daß er ſich in bie Nähe ſeiner Familie   

begeben werde, aber ſchon auf der zweiten Halteſtelle ſel er 
außgeſttegen und von bort mit dem Auto nach Malland zu⸗ 
rückgekebrt. Zu gleicher gett ſel der türkiſche Außenmini⸗ 
ſter Ruſchbp auf bem Malländer Bahnhof eingetroffen, auf 
den ſich bas ganze Jutereſſe konzentrierte. Noch vor einer 
Vegeonung mit Ruſchby bape Muffollnt mit Belblen ver⸗ 
handelt. 

Me Freunde der Schuireahiion tüßten. 
In Magdeburg wurde in ber Oſterwoche dle 9. Tagung der deutſchen Cilern ſchaft aus dem ganzen Reich eröſfnei. 

Sle Deachhi mit enes Worſtanbsſtbung des Hlelchbeilern⸗ 
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hunbes, untee dem Borſſe von Exzellenz Gonze. Nach ein Hr. . des Geſchäftsfübrers des Meicelterſbunrs, Vrof. Dr. Hindexer, zu ſchutpolltiſchen Laage und zu den bevor⸗ tebenden Parlamenibwablen und nach elner kurzen An⸗ brache wurbe feſtgeſtellt, daß die Organlſatlon der Eltern⸗ Sieten Geß,i, ü,Lbeüeee Der rige Vorſibende, Exdellenz Conze, wurde wiedergewühlt. 0 be 

  

Die gefangenen Sowfelbeanten in Pehlng. 
Der Rechtsanwalt Fox in Peling wendet an bie Oeffeutlichkelt und weiſt aliſ dle Thllache hin, vaß die bel der Purchſuchung der Sowſelbylſchaft in Mekin verhaſteten ruſliſchen Beamten feilt elnem Jaſe gefan⸗ 

genngehaltean werden, ohne daß eine Gerlchisverhand⸗ lung ſtattgefunden hat. Nlcht eiumal eine nusreichende Nor⸗ unterſuchung haße man veraufaßt. Eelbſt die engliſche Preſle det, Fernen, Hitens bezeichltet, dleſe Handiungswelſe Tſchangtfolius als einen „. fanbol⸗ le 8 hüwelle 

  

Zuſammenbunft Zaleſhis und Woldemaras in Geuf? 
Weltere Problemerörterungen in belden Lagern. 

det, haß, obwohl als Ort der rung ber polniſch⸗ lltaulſchen Verhandlungen Wögrſch⸗ er i Cbelire el, 
Woldemaras und Zaͤleſkſ ſich möglicherweiſe in Genf treſßen 
würben, wohin man die Miigtleder der Pelenattonen zu 
einer Plenarſſtzung einladen könnſe, Weiter babe eine boch⸗ 
ber Vübe Perſönlichkelt erklärt, daß ble hanbi der Deffnung 
er Libau—Romnyer Vahn von ber Verbanblung nicht aus⸗ 

geſchloſſen würde. p 

Dle IA Iltauiſche f „Elta“ mel⸗ 

* öů 

Als ſebr vezeichnend für die Bebeutung, ble man in vol⸗ 
niſchen Hiegterlnosreeſſeh gegenwärt Ley b tehlin en 
miſt Litauen Peimißt, wirh von der. Warſchauer ini Gen 

an kommenitert, bei der Oſtabtellung des vo! 
uialen Saber ein beſonberg) V ert lür Aitaulen ein⸗ 

E u. Hiaber wurpen öle litaniſchen Pragen,ſm Rab⸗ 
men des allgemelnen balten UU chehr Ke⸗ ralh e 

n Kowho wirft ber offizidfe „dSetnvos Aidbas“ 
die Frage auf, inwieweit Oltauen von t Wieberaufnahme 
der Beziebungen mit Polen Vorteil haben kbunte, Das 
Meglerungsblatt pertritt dabei die Meinung, daß Litauen 
wenigſtens in wirtſchaftlicher fü t babel nichts ae 
winuen würbe. Dennoch will bas Blatt nicht ſür elne 
Verewigung des gegenwärtlgen Zuſtandes der gegenſeitigen   

Agnorlerung elutreten, ſondern bezeichnet im Gegentell 
einen derarligen Zuſtand als „ulcht normal“. Seine Be⸗ 
ſelttnung hänge aver von dem auten Wihen Wolens ab, 

In litgulſchen, Wirtſchaftstrelſen gibt es eine Gruppe, die 
mit, poſitiven Eroebuſſßen welterer Werhandlungen mit 
Polen rechnel. In dieſen Kreſſen vertritt man die Anſicht, 
daſ Woldemargas „die Maste des 9pvſli ieblgen“ nur ini 
Auslande zur Schan trägt, um der Oppofftion den Wind aub 
den Segeln zu Miühmen, daß er aber eigentlich für eine Ver⸗ 
änbigung, oder, wie er es nennt,, „für eine ſtufenweiſe 
ſunh der Wilnafrage“ zu haben wäre, Als Formen dieſer 

Art von Löſunn werben verſchledene im le kelten erbrtert: 
man denke an einen. ünahehte bei dem die g zwiſchen 
itauen und dem Wilnagebiet „o wenis alsd möglich icüör⸗ ar“ Wwüre, p. O. viſumfreier, Verkehbr, EAüün i½ ſch⸗ 

litauiſche ßo ſtverwaltung, weitgehepde vergünſtigungen, 
tolerantes Verbalten beafeanlse allen Sprachen im, Wiina⸗ 
Pene unb dergl, Jebenfalls aber erwärtet man ſelößt in 
ſen elner Verſtündigung mit Polen am kunbf ſten geſinn⸗ 

ten litauiſchen Kreiſen weitgehende Zugeſtändniſfe als Vor⸗ 
bebingung. 

Die litaulſche ODppoſttionspreſſe ſetzt nach wie 
por (hre Angriffe gegen die Könſstöberger Verhandlungen 
und Polen ſort. 

  

Spaltungswirtwarr im Kommuniſtenlager. 
Mle oppoſtionellen Kommuniſten gegen ble „bktlogene Dibktatur“ der hom Amiſiiſchen „Whreräligne“. 

Im Reiche ſowohl als in Danzig iſt es in dleſen Tagen 
ur Neugrttzidung oppoſitloneller kommuniſtiſcher Partelen 6e⸗ 0 ommen, dle in ſcharſen Kampf gegen die blöherige Kommu⸗ 

niſtiſche Partei ſtehen. In Deutſchtand haben die „Linten 
Rommuniſten“ an den beiden AnbeS.Aint ihren klongreß 
ur Gründung des „Lenin⸗Huünbes“ unter Führung von 
rbahns, Scholem und Ruth Fiſcher abgehalten, 
Seit dem bekannten „Ekti⸗Brief“ geht der Feldzug gegen 

die „Linke“ in ver KP D. ſchon nahezu 275 Wet lang und hat 
ſeinen vorläufigen eiwlen geſunden mit der Grünpung der 
neuen Partei der „Linken“. Zwar wurve auf dem Grülnduüngs⸗ 
ktongreß immer wieder betont, vaß ber „Lenin⸗Bunvd“ kelne 
zweife Kommuniſtiſche Partel ſein wolle, aber gleichzeitig be⸗ 
ſchloß man, ſich an den Wahlen J2 Reichstag, Landtag 
beil an den Köommunalwahlen mit eigenen Liſten zu be⸗ 
teiligen. 

Ole Neugrünbung kommt ber PD. Puel, ungelegen, zumal 
der Lenin⸗Bund ſeine Mitgliever, ſoweit ſie noch in der RPD. 
UUD dort zur frartionellen Arbeit, alſo zur Zellenbil⸗ 
umn g, Verpflichtet. Das gleiche gilt für die Leniniſten, die dem 

Rotfrontkämpferbund angehören. Für die oppoſitionellen 
RSFB.⸗Leute wurde auf dem 155 Süse elne beſonbere Reichs⸗ 
Gib. gewählt, die ein eigenes Inſormationzorgan heraus⸗ 

t. 
0 Auf dem Gründungslongreß des Lenin⸗Bundes im preu⸗ 
ßiſchen Landtag waren 100 Orisgruppen aus dem Reiche ver⸗ 
treten. In den Referaten von Scholem und Urbahns wurbe 
ſcharſe Abrechnung gehalten mit der Ke zentriſtiſchen und 
0pportuniſtiſchen E der KPD. Rein Vorwurf, den man 
ſonſt in der kommüuniſtiſchen Preſſe gegen vie SPD. zu finden 
gewobnt iſt, der nicht auf bieſem Kongreß gegen bie KPD. 
erhoben worden wäre. Gone 5. 

Der. Deleglerte Kilian aus Halle benutzte ſein reiches 
Schimbfleriton,: das er ſonſt nur geßey bie⸗SpD. zur Ver⸗ 
fügung hatte, diesmal gegen die offizlelle PD. Er wetterte 
125 bden parlamentariſch C 

D. und gegen ihre korrupte Wertſcheſts, Kran⸗ 
Siebenhundert Perſonen — 350 Partei⸗, Gewerlſchaſts⸗, Kran⸗ 
kenkaſſen⸗ und unſunangehtet⸗ mit Whem Warteiapparal ber 
gen — beherrſchen im Bezirk Halle den. Marteiapparat der 
9cW., Gegen 'e ſei nicht aufzulommen. Die KPD. von haater 
lebe nur Wi von ber revolutionären Phraſe, hinter 
der kein Wille zur Tat ſtehe. öů‚ ö‚ * 

Eine ähnliche Organiſation wie der Lenin⸗Bund. haben 
uuch die 5 4 bisr 405b oſitionellen Kommuni.⸗ 

ſten gegründet. Sie, neunt ſich „Revolutionäre Arbeilter⸗ 
partei“ (Kommuniſtenbund) und hat ihren „revolutlonären“ 
Lampf beson die Kommuniſtiſche Partei Danzigs in, dieſen 
welche egonnen. Sie hat ein 

em es heißt: —— 
Var elnigen Wochen traten eine Anzahl alter Par⸗ 

en Kretinismus der⸗ 

tohne un erreicht werden durch „GBeſſergeſtaltung der 

Fluͤgblatt herausgegeben, in   

ü n en Parte anz ů 
einem ſolchen Austritt erfolgte auch hier wieder das ubliche 
Geſchrel Uber bie ſogenannten „Renegaten“, 

on dieſe Beſchlmpfungen und Güteen zeigten 
dle Schwäche ver derzeliigen Partelleitung der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, welche in Ermangelung ſachlicher Araumente zu 

muplisn p1s beroergene um ihre eigene Verlogenhelt 
und Korruption zu verbergen. 

Der Austiuli Dleſer Proletarter aus ver KPD. erfolgte, well 
innerhalb der KPD. Pengbeeehage vrl h beeten 

1, die Grunpfätze vder Parteivemolratie mit Flißten getret⸗ 
wurden, d. h. 510 Mueflihrung der micgan- und Funktlonär⸗ 
Lechene durch eine Veine Führerellaue bauernd hinter⸗ 
trieben wurden, 

2, die jetzige Nanie nicht mehr im Sinne ihrer 
Gründer, Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg, arbeitet, fon⸗ 
dern der Partelbürotratismus, gebildet von einlgen 
wenigen unlauteren Elemente n, vie Vorherrſchaft hat 
und jeve Meinungsfreiheit der wüllichen Proleten auts ven 
Belrleben von dieſen Elementen der nchuh y. hal wi 

Daß unſer Weg des Austritts der richiige war, hat wie⸗ 
dermabher beehte arteitag der KPd., zu welchem wir von 
vornherein k.'ne Hoffnungen hluſchtlich einer Aenderung der 
politlſchen Situation hatten, beſtätlgt. 

Die hier geſchilberten Verhältiiſſe in der onigiah 
Partei ſind ſeit langem bekannt. Immerhin iſt es wichtig, daß 
jebt auch Leute, die bis vor kurzen Mitglied der KPD. waren, 
den wenigen noch ein brer geſinnten Arbeltern die Augen 
über vie Verhäliniſſe in, ihrer Partel, öſſnen. Es wirkt im 
übrigen faſt wie ein rächendes Verhängnis, daß all dle, Vor⸗ 
wiürfe, die von, den Kommuntſtenhäuptlingen Raſchte & Co. 
ühſevor Alonn die Aonimaniſtenbutbs ge gen pe lLpin u 

evolutionären Kommuniſtenbu „ 
niſtiſche Führereligle, d. h. gegen Raſchte ufw. feihſt 

rden. 

Hmnüübelhen iſt dieſe neue „revolutlonäre“ Arbeiterpartei 
kaum ernſt zu. Uehnen, Sie veröfſentlicht ein ensin das 
an geiſtiger Verwirrung kaum noch zu lbertreffen iſt. Vrſon⸗ 
dere „Prinzipien“ will die neue Partet nicht aufſtellen, erſtrebt 
aber „die Bilbung“ ves Proletariats zur Klaſſe. Das ebeite. 

und Arbeitsbedingungen, der Preiſe für Lebensmittel 
und der Veſchngmg deß, MWohiumgselends“, Dleſe Forderun⸗ 
Loen ber Uun allerdings nicht lommittniſtiſch, ſondern bisher 
pon der Soziäldemokratie und den ffetien Gewerkſchaflen wir⸗ 
kungsvoll vertreten worden, Sie laſſen ſich nicht verwirklichen, 
indem man revolutlonäre Stommiiſchrunden gründet, jondern 
nur durch eine große geſchloſſene Organiſation. Die Arbeiter⸗ 
klaſſe wird um ſo erſolgreicher ihren Befreiungstkampf führen 
können, V ſchneller ſie den Spaltungswirrwarr der 
Kommuniſten überwindet. — 

   



  

Aman Ullahs weitere Beſuchsfohtten. 
Aul dem Wene nach Moskau. 

ſtünig Aman Ullah, betluder ſich gegenwärtla gul ber 
Durchrelſe nach bem, Hlten, in Verlin, wo er dlesmal in der 
Nle aniſtaniſchen Geſanbiſchaft wohnt, Wogleſch nach (einein 
Heſuch in Warſchan wird der König von Dceb In 
Alga elntreſſen, Mit eiuem langen Auſenthalt wirb nicht 
erechnet, doch wlrd ihm in Leitland derfelbe ſeſeliche Emp⸗ 
f ‚ Arüg Arertts 30, Cepieiruhland b5 neben hne 
wirt er ů rekt nas ohpletrußlanp beneben, oh 
eluen ber unberen balliſchen Einaseh zit Beſuichen. 

Wortbauernde Warnungen. 
Ueber das Feſtpronramm zum Emplang des aſahanuiſchen 

Kontas bringt pie Sopſet reſe bisher nux wenig, Dagegen 
tbird den polttiſchen Beztehungen Maberelſeite zur Sowfet⸗ 
ünfon, einerfelts und zu England anbererſeits noch unver⸗ 
ſinbert viel Intereſfe ſchenkt. Der Lieſuch des Königs in 
London bat ſa von Unfang an daß ſtärkſte Weilßtrauen in 
Mockan ermeckt Uund dle verſchledenen mehr oder weniger 
Ullkontrollterbaren, Meldungen Aber elne engliſch⸗aſgbaniſche 
Münäberung verſtärken biefex Mißtranen natuirgemäß anmer mehr. Dle „Leningrabflala Prawba“ iiener⸗ 
dings einen audſübrilchen Arltel Aber dle Eutwicklung Aliabanlftans, Aut 10. und /, Hahrhundert, wobel die Tendenz 
jehr M Feind her Wird, Engtand als ben unermlidlich wüb⸗ enden Feind der afgbauiſchen Mnabbängigkeit erſchelnen zu 
H Dam Artikel iſt fogar, eine ſarte des afabaniſch⸗ 
ſüͤlſchen Grenzgebiels be Lahc Und es werden augag 
Indiſche Aſtbnbe egen Afghaulſtan Sliüber a- Blall weiſt dabet darguf Ein, daß bie Engländer ſich lett gar nlcht Inehr bemühten, bleſe Truppenkonzentrierung he⸗ heimzuhalten, ſondern dleſe vielmehr „hberausforbernd 
iften“ betreiben, „Ein ina⸗ UM Afapbauiſtan au ben Hrenzen Indieys iſt (ſo orklärt das Sow Ob ayf in ben Augen der auglilchen Kolonfalherrſcher elwaa abſolut Un⸗ kraßbares. Die von England in veſchteunigtem' Tempo be⸗ ſrlebenen Krieggrilſtungen laſſen vermuten, 595 bie eng⸗ lſchen, Imperfaltſten, uicht die Abficht baben, die, Ausflib⸗ rung brer Pläne auf lange Beit hinauszuſchieben.“ 

  

Venn in Ameriha gewüählt wird. 
Muheltbrungen bel der Chitagoer Gemeinbewahl. 

Bei der geſtrlgen Vorwahl in Chikago kam eß verſchie⸗ beuili, pͤii Rubeſtbrungen. Neger, wurden auf dem Wege zuum MWahllokal Siehacbler⸗ In einem Wahlbezirk veririe⸗ ben Maufbolde di« Wäbter von den Wahllokalen, Da in perſchledenen Begirken Wahlbeamte die Vollſtopfung der Urnen mit geſälſchten lerſichrnteln, duldeten, wurden Helek⸗ tivabteilungen zur Unterluchmna eingeſetzt. 5000 Poli⸗ züſten bewachtenbdie Wahllo kale. Außerdem ſtell⸗ ten 00 tauſende freiwilllger Dürcheiit daflr zur Verfügung. Kraſtwagen mit Pollhiſten durchelkten die Straßen, um Bombenwürſe und Echſeßereien zu verhindern. anz ſxßth am Tagc benachrichtigten die ſchiänhen eineh Lokalpolſti⸗ kers bic Poltzei, daß biefer verſchwunben und wabrſcheinlich outlüührt worben fet, um ihn zu verhindern, ſich au den Wahlen zu betelligen. Eln anderer bekaunter Lokalpoliti⸗ 
lor wurde evenfalls von bewaffneten Männern entführt. So ſuchen die Parteſen Wahlſiege zu erringen. 

  

Jord glaubt an beinen neuen Welllrleh. 
Der Verkehr als Töüter nallonaler Engpilruigrell. 
Heurp Ford, der ſich zur Zelt zu ſeiner Erbolituß in Euglaud, aufhält, erhti, in elnem Interview: Gelerun ſicht., nach entwitkele ſich die Inſelligenz, der Völker zu ſehr, als baß noch einmal ein Weitkrleg möglich fei, Die Staatc⸗ müänner nerſiaten nicht mehr über das reſtige, deſſen ſie Lch, In ſriiheren Fabren erfrenten, und der Durchſchultt ber Menſchen komme dürch den Gin'flußn des Nulvmo⸗ biLS„ ,es Runbfunts und (bnkicher Elnrichtungen milelſiauder in ſvcune Berührnng, daß es wie gine Erzlehnun aegen den K'rleg wirke. Zum Schluß trat Ford ſebr nachbrücklich für algemelnen Frelhander ein, 

—— 

Frankreichs nſhn, 
hab in einer kommuniſtlſchen Wahlverfammlung 
Deuls einen Pſterreichiſ 

Die Mariſer Pal ei 
1. St. 

en Staatsangehörlaen namens 
  

Kajetan. 
Von Ernſt Hoferichter. 

„Wie eine Druckſache iſt auf elnmal der Friühling in die Wohnkiſte von Kalelan Wrehel, dretmal läuten, geſaten —*• Ueber dem Splritnskocher büpft in einor Konſervenbüchſe Kamillenkraut. Ein Wiuct Pen ſſ mit gebrochenem Schien⸗ faſtet Auf. vom Wachbtuch des Tiſches verſchülteten Morgen⸗ 
Die Tapete ſchwitzt, als häite ſie zwel Apirintabletten ver⸗ luckt. Herr Bretzel iſt Klapiertransporteur, und ſeine XIinpten pfeifen als Harzer burch das Zimmer. zlund das Tropfen des Ausgußhahnes zwilſchert verſtänd⸗ niavoll bagwifchen hinen. Vom Wandkalender des Konſum⸗ vereins e. V. herab knoͤſpt es Frühlingsanfang. Frau Bretzol bffnet das Fenſter wie einen Brotkaſten. Aber da iſt's, als hätte ſie den Decker eines Eisſchrankes ge⸗ hoben. G0 Atem raucht und ſie heben ihre Köpfe in den Mäö äegenliber icn ire Auf 
egenliber im zwelten Aufgang hat Fräulein Plet r ihre naſſen lila Klorſfruümpfe am Venſterbrett Vheluner⸗ büängfg. 

Vlba da gebt wieder was⸗% ſagte Bretzel und glaubt-doch ſtatt Lilakunſtfeide — hänge 
mit Veilchen ansfapegfenl — Ungende Ceärten du ſeben, „Ja a es wird Frühlahr .“ 

„Fütr's Tronnen wird's wieder beſſer..“ 
9 eels Wrohen m⸗ auch . 

retzels Brochien Pieißen wie Ausflugsdampſer. 
„Die hat's jetzt mik einem, der wo — — — . , nd die Beitungsfrau ſagt mir, daß er ſie nach. was ſcan Her i, Seeh Tüeunmi; eb.er de noc 
. ug iher .,,jedenfalls weit . und nehe⸗ or ein p öniben Jahs at⸗ un ebt bat fe ſeh Und vor ein'm halben r hat' i ů 

Wüäteh 41 weit Jah hat 'f noch bei uns 8wohnk, 
rüsel ſtellte ſich in ſüblicher Richtung ein, um eher! aunszubekommen, wo dieſes Remo liegt. Hun er Denkf weil Aber Sie Stationen ſeines Vorortplanes Hinaus. wälenn damals die Herrenbeſuche auf d' Nacht net g'weſen 

„Und5 A Keſſe noßh beich peüngn —.—.— 
„VUnd de afféee, den ihr in der Früh' : E mei Kaffee käm dann auch bis Sen Rens ——m5 82 

t⸗ 
H 

„.Vielleicht faßrt ? deshalb — — — 
„Dul .. Gelt, abe in i erlgaſte — 2% aber mit dir gar nix ? Nicht das 
„Na — — — 5ödital nix..“ 

„Na. ſas ich . aber nur beiſpielsweiſe, wenn jetzt ich 

  

Schuller verhaftet. Schuller wirb veſchuldigt, ohſtzieller 
Delegierter der Sowctreglerung za ſein und foll angeblich 
ble Auſfgabe haben, den Waßlkampf der franabliſchen Kom⸗ 
munlſten zu leiten und zu üüerwachen, Der Verbaftele iſt 
am Dienstaaabend über bie Grenze abgeſchoben worden. 

——.— 

Otuo Bram Eume Spihenkanblbat 

Der Bezirksvarteitag ber Oſtyreußiſchen Sozlaldemokra⸗ 
llſchen Vartel, der am Oſtermontag im Stadtverorbneten⸗ 
ſitunnsſaal zu Rbulgsberg tagte, beſaßte ſich mit ber Auſ⸗ 
ſtellung der Kandidaten ſür den Relchstan und den Landtag. 
Ais Eyltzenkandibat für beibe Varlamente wurde der preu⸗ 
frlſche Miniſterpräͤlldent Dr. Oito Braun aufgeſtellt. 

Inlernatlonaler pubagohlſcher Kongreß in Lelpzig. 
Um 10. Uyril begann in Velpzig der Onternatlonale Pa⸗ 

bagdalſche Ronareh der Milbungsarbelter, der mit Delegker⸗ 
ten aus der ganzen Welt beſchlclt iſt, it. a. proteſtlerte ble 
Tagung dagegen, daß dem rufſiſchen Deleglerten von der 
Neichsrealerung keine Elnrelfeerlaubnis ertellt worben iſt. 
Dem franzöliſchen Oeneralfekretür wurde von ſeiner Re⸗ 
gierung der Paß nur unter der Vorausſetzung zugeſtellt, 
dah er auf ber Taaung nicht öffentlich ſpreche. Dle An⸗ 
weſenden nabmen davon mit Entrilſtung Kennknis. — Dle 
eigentlichen Verbanblungen dauern mebrere Tage. 

— 

Hollands Soßlaliſten für entſchledene Abräßtungspolitil. 
Der Oſtern abgehaltene Peiner Wn ber Maitbes ſer 

Soztialdemokratie Varteß nach einer Mißblüllaung des ſſe⸗ 
nen, Urſeſes bar Parteloppoſttſopn den bloherigen Vorſland 
ſieber, Mußter den, Richtlinlen über das Verbältnis Aichaſten 
der Nieberlänbiſchen Arbeiterpartel und den Wewerlſchaften 
wurde eine Entſchließung Abrüſhnnoi ungsfrage im 
Flune elner entſchledenen Abrilſtungspolitſk mit arotzer 
Mehrbeit angenommen. 

Nexito verͤlelnert ſeine Atmee. 
Der mexlanſſche Staatspräſibent, Calles, plelt auf elnem 

Veſtbankett in Veracrunz eine auffehenerrenenbe Rede, in 
deren Verlauf er u. a. mittellte, daß das mexikaniſche Geer 
im Laufe dieſes Jabres von 80 000 Mann auf 40 000 Maun 
beravgeſetzt werden ſoll. Die Armee verſchlingt augenblick⸗ 
lich mit 85 Millionen über ein Drittet des Geſamtbubgets. 

  

  

    

Me Kommunͤſtenlagb in Japan. 
Die Verſchwörung getzen den Raiſer unzutreſſend. 

Die am Dieustag verbreitete Alarmnachricht, Wuh man in 
Jaßher einer Kommümiſtenverſchwörung zur Ermorbung des 

alſers auf ble Epür gekomnien ſei, und von der U, Pal en 
Polizei bereits 1000 Verhafſungen porgenommen feien, hal ſich 
als Unzutreffend herausgeſtellt. Einem inzwiſchen in Tokio 
Viſhe Keglerun, offtziellen, Vericht zufolge iſt aber die Jaba⸗ 
niſche Reglerung fů entſchroſſen, gegen die junge rommuni⸗ 
liſche Be onale 11 Uondere Vorzugehen, die während der 
cbten Monate, insbefondere bei den Neuwahten, aus Ihrer 
bläherigen rein beſenſiven ers Wisheſtuncgenbarhenr, at⸗ 
ſächlich ſind mehrere hunbert, Verhafiungen vorgenommen 
worden, iwell „dle. Tommunſſtiſ⸗ O Büſteng auf eine Abj⸗ 
änberung bes gegenwärtigen ſozialen Syſtems des apaniſchen 
Relches hinarheitet“. eltere üind Leleits we ſtehen bevor. 
Ueber hundertfiinfzlg erenen linb berelts verurteilt worben, insbeleudere folche, vei denen angeblich dlrekte Bezlehungen zit bolſchewiſtiſchen Organiſakionen feſtgeſtent werden konnten. 

  

brluſſhen, franzoſfi G eitl rltiſchen, franz en un 
haben ſich — wis uns aus Amſterbam 
Ur Bexlin als Sitz des Inkernatlonalen 
es ausgeſprochen. 

ber Ans iettiabgegergeiounleß Die 
indiſchen Gewerkſchaften 

pemeldet wird — 
ewerkſchaftsbun⸗ 

„Ja ...? Nachher .5“ 
ſudlia „la, nachber käm' jetzt auch von mir 'was ſo welt 

Und wieber pfrifen ſeine Bronchlen — ſchon wie zur Ab⸗ fabrt des Zuges nach dem Süben — — — 
Daß Kamillenkrant brodelt Uber dem Spirituskocher, Mittags fänt vom Fenſter der Pletſchacher Papierabfall in die Kehrichttonne. ö 

bletbt mit der Gabel an ſeiner Nickeluhrkette bän⸗ gen. Vielleicht weil er daßei ihren Arm als weiße Fahne am Fenſter aufflattern ſah. un kommt bie Racht; rollt 8. wie ſchwarzer Samt auf dem Ladentiſch, über den Hinter⸗ 0 

Haräber brennen die Sterne ſparſam als Jünfunbneunzi ben Woce. Der Hof iſt zu einem Kanalſchacht gewor⸗ 

108mend erteillt binter einem Parterrefenſter Zitherunter⸗ 
richt. 
0 Kauſch tappt ſtru,pfſocken durch das Schwarze chineſi⸗ 

her Nuſche. 
Greift den Rand der Kehrichttonne — und überläßt alle Auswaßl i⸗isen Wingerſpitzen. 

8 bren⸗ Aſtbma ſignaltſiert den Hund von Maver, Holz und 
0 . 

Er beſchnuppert alle Paplerreſte — und erkennt's am Parfüm. Ja — preßtss in bie Hofentaſche, wo es warm iſt. Oben, unter der Bleichſucht der Gaslampe, ſteht er ans dem Geknitter einen Reifeproſpelt erſtehen. 
Abaven „ Palmen ... Zimmerpreiſe . Brandung Kalükenklaſſen ...Promenaden unter Kaktéeen — — — 
Und San Remo — — — ö 
Da fährt ſie hin. ‚ ‚ Und Bretpel weiß, er wogt verkörpert in ihr. — — Ein Stück an ibm kommt noch fo weit — — — 
Ein Schuß Hlut ſteigt wie ein knauroter Kinderbrachen in ſein Transporteurgeſicht. ö ů 
Und er will zur Küölung dle Finger in den Wellenſchlag Veünper zu dis Partie voit Wurſtreſp öů 

er da ie, Partte voll von Wurſtreſten ve i. Und im Himmel klebt Kartofferſalint. rcwier Pfui Teuſel ... Und er Uüe Koßhre frößtelnd das ganze Müaf der Wie ſ Wiick in d b öle Land abg 5 uf, der Moſe uns gelobte Land a il „Kajetan, dich, friert ...5 ebildet war „FTa— —.— ů „Hann bol' ich pei. Mauer noch Briketis — — —“ „Aber nur für breißig Phenuſe 5 ft ‚ 
üün Wiit weil's boch ſchon Frühling worden iſt “ 

im Mitlernacht nfiff und bröhnte ſein Bruſtkaſten wi eine Babnhofhalle. Aber ſtatt Züge ſtieß er Wiat aug —.—   Achtbundert Kusik-entimeter in das Frühjahr hinein. 
Und noch am Mittaa zerfteler bas Frübiahr hinein 

ů 

é 

ů 

  

Landbundfrechheiten in Thäringen. 
Was ſich die Herren alles erlanhen. 

Ein Vollziebungabeamter einer thüringiſchen“gaßfe er⸗ 
telt vpu einem Lanbwirt, tei dem er wegen r Bei⸗ 

Echrelben: uude pfänden ſollte, ötefer de folgendes 
reiben: ——— 
„Ibnen zur, freunblichen Mittellung, baß auf Beichluht 

Des Vonbbulbes die Fablungen für die Erententahen ſotule 
für Sieuern vorläufla eingeſtelt und nicht ſeht GPe. 
werden bürfen. Die gelamie Lanbwiriſchaft ſteht 35 ge⸗ 
ſchloffen üinter ihren Fübrern. Ein Eingrift Ahrer Behorde 
würbe der Auftatl zu einer grohen, unange⸗ 
ueSmeſß Sache ſeln.“ 

„Das iſt nur ein Belſplel von deu ſaſt zablloſen Aus⸗ 
hunderlen der Hetze des Thürin echß, Lanbbundes. In 
bunderten von 26 en wurben dle Vollſtreäimgsbeamten 
mit Erſchlehen beüroht oder mit bifligen Hunden bon den 
Höſen gehetzt. Die ſozlaldemokxatiſche Fraktion des Thll⸗ 
ringiſchen Landtags bat dieſe Zuſtände zum Anlaß einer 
Anfrage an die tbürinaiſche Regſerung genommen. 

Auch eine Saubhüunbarshe. 
Aus bem in der Rhön gelegenen Kaltennorbbeim kommt 

die, Nachricht, batz der Bürgermeiſter Marſchall gemeinſam 
mit, dein, Kaffenbeamten Kellermaun die Stadibank mit 
20 000 IiHR. unberechtigterweſſe für U In Ebes genom⸗ 
men baben. Marſchall iſt ührendes Mitgtieb zel Lanbbun⸗ 
des unb vom Landbund als Bürgermeiſter vräſenttert wor⸗ 
den, Die Aufbeckung der Unregelmäßlokeiten erfolgte durch 
den Vizebürgermeiſter. Von einem Eingrelfen der Zenital⸗ 
bebürde in Welmar iſt noch nichts bekannt. 

Der Rote⸗Sronthümpfer⸗VBunb berichtet, 
Oſfenſichtliches Niasko der kommuniftiiſchen Golbatenfylelerel 

Mom 23. bis 25,. Mürz 1928 Ee in⸗ Aeä die 5, 

  

Reicholonſerens des Roten Frontkämpferbunbes. In dem 
ſelbſtverſtändlich vertraulich, bebandelten Orgauifallon⸗ 
bericht wird auadrücklich ſeſtgeſtellt, daßb el dem „giolen 
Feruntge ſerbund“ nicht geluüngen iſt, die Za der Rit, lle⸗ 
er und Ortsgruppen zu ſteigern. Swar ſelen viele Reu⸗ 

eintritte zu verzelchnen geweſen, aber dieſe neuen Mitglie⸗ 
der babe man nicht au halten vermocht, Es müſſe desholb ů 
eine der W1(1 Aufgaben der Organlſatlonen in ber Zit⸗ 
kunft ſfein, bie außerorbentliche Fluktuation, in 
der Serſchts iaürb zlt beſeltigen. Auch an anderen Stellen 
bes Berichts wird ſehr ſcharſe Kritik an der gelelſteten Orga⸗ 
nifationsarbeſt geübt. So belßt es u. a,, daß „der Auſbau 
von Belriebsgruppen und deren vpraktiſche Aibeit inner⸗ 
bath der Gewerlſchaften, bigber nur ſehr wenig Erſolg ge⸗ 
deitiat bat.“ Fllr Optn, auſceſübrt. 5 werben überbaupt 
nur vier Betrlebsgruppen aufgefübrt. Von der Landagi⸗ 
tatton wird geſagt, baß banb unb mit wentgſöln“ oben 
Außgaben unb Koſtenaufwand und mit wenig rfols“ durch⸗ 
gveklhrt worden ſei. 

Aber trot blefer wenl⸗ ermutigenden Selbſtkritir vehil⸗ 
kert der Rote Fronttämpferbund die Miitalſederziffer in fel⸗ 
nem Bericht auf 200 000, Aus ben detailllerten. Faht H 
Organiſatlonsberichts erglbt ſich ſeboch, „Diitglle Zaht ſehr 
bioie Ubertrieben iſt. Sie errechnen die Mitgliedszahl des 
toten Frontkämpferbunbes und der Roten Junofront ben 
ammen auf rund 100 000, von denen 70 000 dem Roten 
rontkämpferbund und 28 000 der Roten Froniiugend ange⸗ 
arii Selbſt dieſe Ziſfern ſind eber zu voch als gu niedrig 

gegriffen. 

Die riüürtag. der Wölterbui, rb⸗Angel- it. 
Reuter erfährt, daß der vom Wölkerbun burb⸗un Erter⸗ 
außſchuß zur Unterſuchung der Szent⸗Wottharb⸗Angelegen⸗ 
beit vorausſſchtlich hinnen kurzem in Paris zuſammenkpm⸗ 
men wird, Der Außſſchuiß wirb nach Prüfung des Materials 
dem Völkerbunde über die Nolwendtakeit und eveninelle 
Vorm einer Aktion berichten. — — 

Die Auswirkungen bes amerikaniſchen üt abeheſetes. 
Wie „Aſſoclated Preß“ aus Wafßt nes 5n. melbet, hat Cvolſpge 
vom Kongreß die Bewilligung elnes Nachtragselats in Söhe 
von 56 887 800 Dollar nachgefucht, wovon 60 Willionen für 
die Durchfilhrung des Freigabegeſetzes beſtimmt ſind. 

Wahlvorbereitungen in Preußen. Zum preußiſchen Wabl⸗ 
lelter 0 laut „Berliner Taceblali⸗ der P2 ent des 
Statiſtiſchen Laüdegamts, Dr. Saenger, der auch ſchon preu⸗ 
blicher Landeswahlleiter vei den Wahlen 1021 und 1924 ge⸗ 
weſen iſt, vorgeſchlagen worden. Die Ernennung iſt in die⸗ 
ſen Tagen zu erwarten. ů‚ öů‚ 

„Schieber des Muhms.“ 
Erſtaufführung im Stabttheater. 

In die nachgerade unerträgliche Oede, Phankaſteloſtakett 
und fyſtematiſche Drückebergerei unſeres Spielplans, ber 
allen Beitproblemen, allen Gegenwartserörterungen, allem 
Geſinnunasmutigen, allem lebendia Heutiaen ausweicht und 
nur eine Tendend hat: die Kaſſe (Generaldlrektor Schaper 
ſist im Auſſichtsrat dieſes 9eſchäftlichen Unternehmens — 
bringt die „Patriotenkomödie“ der beiden Franzoſen Pagnot 
und Rivoix wenigſtens einen Hauch ſchärferer Luft und. 
aktuelleren Geiſtes. Schon bafür muß man dankbar ſein, ſo 
reſigniert ſind wir geworden. 

Was den Vexfäaſſern vorſchwebte, war ungeſähr: das 
Satyrſpiel auf Raynals Tragödie vom „Unbekannten Sol⸗ 
daten“ zu ſchreiben. Der „Helb“ und die „Heimat“ in 
greller, höbniſcher Kontraſtbeleuchtung. Leider brachten ſie 
es dann nur zut einem kechniſch ſehr knalligen:Luftſpiel mit 
ernſten Elnlagen und einem aroben, poſſenbaften Schluß, 
der verſtimmt und En'täuſchung zurückläßt, weil man nach 
der immerbin herzhaften. Konſcauenz des Vorbergebenden 
alles andere als ein ſades happu end erwartet, 

⸗Schieber des Ruoms“ — damit ſind die iüchtigen und 
wohlbekannten Zeitgenoſſen gemeint, die aus dem ſrrfinnigen 
Heldentum der Front ein Geſchäft machten, jene erlen Profit, 
jeter und Kriegshnänen, die zu Hauſe vom „Felde der Ehre⸗ 

ſchwärmten und ſich mit Hilfe dieſer frommen Phraſe munter 
eſund ſtießen, Der Sergeant Henri Bachelet, Sohn eines 

llelnen Beamten, fällt 1915 bei Abwehr eines deutſchen An⸗ 
gariffs, dem er als letzter Mann an ſeinem Maſchinengewehr 
kapfer die Stirn bot. Dieſe Trauerbotſchaft, in einem kurzen 
VBorſpiel eindrucksvoll erzählt, wird für jeinen Vater der 
Anfang, einer glänzetiden Karriere. Mehr Geſchodener als 
ſelbſt Schieber, non ein paar widerlichen Konfunkturjägern 
und, nationaliſtiſchen Hohlköpfen aygeſpornt. avaneciert 
VDachetet ſen. von Stufe zu Stufe, gründet den „Elternverein 
der geſallenen Helden“, organiſiert einen Penſionsſonds, hält 
deden Sopn⸗ eden quaſi zur Verherrlichung ſeines gemor⸗ 
deten Sohnes, deſſen Name ſogar in den Schulleſebüchern 
rühmend erwähnt wirdb. Es kommt zur Gründung der 
„Partei des Unteroffiziers Bachele!“, als deren Spitzen⸗ 
bandidat der Herr Papa in den Wahlkampf zieht. Da, am 
Tage der großen Entſcheidung, paſſiert das Unalaubliche — 
der Totgealaubte taucht bleich und geſpenſterhaft verſtört im 
Arbeitszimmer ſeines Paters auf, da dieſer ſich nächtens auf 
die morgige aroße Anſprache am Grabe ſeines Helden prä⸗ 
pariert! Gerabeswegs der Irrenanſtalt entlaufen, in die 
er jahrelana eingeſperrt worden war. eher ein Deſerteur 
als ein Leſebuchheroß . Allgemeine Verwirrung, der nahe 
Wablſieg ſcheint zum Teuſel, doch es gelinät, den läſtigen 
Heimkehrer, dem der Schmerz um die länaſt wiederver⸗ 

  

r
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Damsiger Macfhrücfhfen 

Auch Danzig behenmnt Einheitsläden. 
VDer Woolworth⸗Konzern will Läben erbſfuen. 

Die BVerbilllauns der Vreile. 
Seit eiwa zwei Jahren verſuchen mehrere deutſche Groß⸗ 

konzerne, nach amerlkaniſchem Muſter 50⸗Pfennig⸗Bazare 
in beutſchen Stäbten zu gründen. Mit dleſen ſogenannten 
„Einhelistäden“ hat der amerttaniſche Großkonserén Wool ⸗ 
woriſb in den Bereinigten Staaten einen Rieſenerfols er⸗ 
zielt, Sümtliche Artitel des täglichen Bebarfs, die ſür 
„und 10 Pollarcents (25 bis 60 Danziger Plennigeſ zu baben 
ſind, werden dort geſübrt. Da Heſer Kynzern 1600 folcher 
Läben befitht, aibt er füx dieſe billigen Arlitel ungebeuerliche 
Maſlenorbers au die Fabrikanten und erreicht durch ſelne 
für unſere Berbältuiſſe kaum glaubbalt aroßen Beſtellungen 
eine erhebliche Preisverblüllaung. Das Märchen, datz ln 
Amerlka alles doppelt ſo teuer iſt wie in Europa, wirb durch 
den vom Woolworth⸗Konzern eingeführten Film widerlegt. 
Für 10 Dollarcents kauft man in Amerlla beſſer ein, wie 
hler für 50 Pfennice. 

Wie in der lesten Zelt betkannt wurde, trägt ſich der er⸗ 
wähnte Woolworih⸗Konzern nunmebr mit der Abſicht, au⸗ 
in Pfeunſken % Einhelisläden mit Preiſen von un 
5% Pfennigen zu erbffnen, hierbei ſol auch Danzin mit 
elnigen n bel werben. 

ie Danziger Läüben ſollen unabhängta von Deutſchland, 
das helßt den örtlichen Verhältniſſen, insbeſondere der Boll⸗ 
union mit Polen angepabßt werden, um als Vorläuſer einer 
Relhe ſpäter in einigen polniſchen Stäͤdten zu erbffnender 
Einbeltslüden dlenen. u dieſem Zweck wellen, wile wir 
Wooitorſt exlabren, in um b bereittz zwel Vextreter des 

volworib⸗Konzerns, um ſich dort mit den Fabrlkations⸗ 
bedingungen derſenigen AUrtitkel vertraut zu machen, die aus 
Bollrückſichten weber aus Deutſchland noch us Amerita ein⸗ 
ſeführt werden konnen. Dle Vertreter des Wvolworth⸗ 
onferns ſollen in eintigen Tagen in Danzlig eintrefſen, um 

lich an Ort und Stelle über bie eventuelle Eröſſnung der 
Dandiger Laden Lengee zu werden und gegebenenfalls die 
nötigen Vorbereitungen gu trelſen. 

Wlr können ein ſolches Unternehmen in Danzig, falls es 
wirklich zuſtande kommen ſollte, nur warm bearlißen, Dem 
werktätigen Menſchen kommt es nicht darauf an, ob Socken 
oder ein Kragen elne beſondere Nitanee haben, die von benen 
ſeiner Mitmenſchen „indluldnell“ abſticht. Wohl iſt es aber 
Gehran baß ein Kragen oder Socken oder ein andexer 
Gebrauchbartikel, der bisher 80 Pfennige big 150 Gulben 
loſtet, nunmebr in gleicher Qualität für 50 Pfeunige in den 
Einheltsläben berausgebracht werden wird. Bel Maſſen⸗ 
orders und Typiſterung kann eine derartige Verbilllguns 
erreicht werben. 

Der Tariflohn muß gezahlt werden. 
463 Gulben Nachgahlung. — Ein urtell ves Gewerbegerichts, 

Bel ber Gtrma Vodenſtein & Mlehlte war in der Zeit vom 
27, Mal 1527 bis zum 9. März 1028 eine Anlegerin beſchäfttgt, 
pie nicht ven Wrif Lohn von 31,30, Gulben, ſondern nür 
20⁰ 858 jen wöchentlich erbielt, Als bie Anlegerin Mitglted des 
Verbandes ver araphiſchen Hilfsarbeiter würde, verlangte die 
Organiſation, vaß der Arbelterin der tarlſliche Lohn, gezahlt 
werde. Die Firma len, alsdann ven tariflichen Lohn, kiln⸗ 
digte aber vie Arbeiterin. Sie unterzelchnete bei iyrer Ent⸗ 
8 ung 305 Schreiben, daß ſie keine Anſprüche mehr gegen dle 

rma habe. 
Es lam zu einer Klage vor dem Gewerbegerichl, wo der 

Organtſalionsverkreter für 41 Wochen den Unterſchtev zwlſchen 
ver berbecreicit Entlohnung und dem Tariflohn forderte. Das 
Gewerbegericht hat dem Antrage Hagſe Sam und die Iirma 
koſtenpflichtig verurteilt, die einge läͤge⸗ 
rin zu zahlen. 

in den Entſcheidungsgründen des Gewerbegerichts helßt 
3, baß in der widerſpruchsloſen Annahme des 
untertariflichen Lohnes kein Verzicht auf den 
Tariflohn zuerblicken ſei. Es iſt dabet davon aus⸗ 
zugehen, daß ein Verzicht nicht vorliegt, fondern die Axbeiter 
nur durch wirtſchaftliche Abhängtckeit und durch Furcht vor 
Entlaſfung verhindert werden, ihre Anſprüche geltend zu 
machen. Was die von der entlaſſenen Arbeſterin bel ihrer 
Entlaſſung unterſchriebene EpaßPaß aubetrifft, ſo trat das 
Gericht der Auffaſſung bei, daß daburch nur bie augenblick⸗ 
lichen Lohnanſprüche gemeint ſeien, nicht aber die Anſprüche 
aus dem Tariſpertrage. 

Dle Firma hat aus bieſem Urteil die Ginßig richtige Lehre 
gezogen und zahlt nunmehr allen beiilhr beſchäf⸗ 
tigten, Arbeiterinnen den Tariflohn, Arbeit⸗ 
geber, die ebenfalls Freunde untertariflicher Vezahlung ſind, 
ſollten ſich überlegen, ob ſie nicht beſſer fahren, den wöchent⸗ 
lichen Tariſlohn zu zahlen, als wenn ſie durch Urteil ves 
Gewerbegerichts gezwungen werden, große Summen auf ein⸗ 
mal hinzulegen. 

Die Feühjahrsbeftellung beginmt. 
Glinſtiger Stanb der Winterfaaten. 

Der diezihrige, faſt ſchneefreie Winter hat auf die Frühſuhrs, 
eſl-llung einens Hrüßen Eiſs jehabt. 'e Ländereien, ſowohl 

i der Niederung wie auf der Lohe, ſind infolge des warmen 
verlers der letzten Tage gut ausgetrodnet, ſo daß der Landmam 

uüht mit Pflug und Cyye auf ſein Feld hinausfeht, um es zu 

eſtelen. Die, Aecker werden gedüngt, ſowelt es icht ſchon im 

Derlſt ge.chehen ſit, geſtürzt, geegt, und ſtellenwette hat man, l. 
ie ers-FrühiahrsPuat — Roggen und Haſer F uundiſchem 

üuf den gebßeren Gillern der Danziger Höhe und auf länd! 

Heſi»õtum hal man ſchon Erbſen ausheſät, — 

Auch in den Gärten, namentlich in Dhra-Mäederſelb, dem Ge⸗ 
üicgarten von Danzig, herrſcht, gegenwärtig und emt 

Leben und Trriben, Die langeſtreckten Rüclen und beete werden 

Ar die⸗ Frühtartofſein und für das erſte hgemüſe zu⸗ 

vreitet und die Ausſaat vorgenommen. ů 

Infolge der intenſiven rme und der letzten Mederſchläge iſt 

½2 Vegtakion verhällnismäßih, ſchon ſehr vorgeſchritten. Die 
terſaat, die noch vor einzren Wochen lein gutes Ausſe 

en, haben V gut verſtaudei und zeigen jetzt eine grüne 
Zurbe. Obſtbäume und Beerenſiräucher gut e 
draglu 10 pen und it Kunber weeßres mhollenber RMeßen 

cher ſchwellen gewaltig an. Ein warmer, an ſen 

„wäre Nachstum und Gedeihen der Wieſen und Felder ſehr 

erwünicht. 

  

lagte Summe an bie 

  

  

   

    

„Oly⸗-Polln“ im Stabtiheater. Für lommenden veita⸗ 

liheater ie Erſtauufführung der Operette „Olly⸗Polſy“ von 

Aller Kollo angeſetzt. Dieſe Operette wurde von meiſten deut⸗ 

ichen Bühnen mit durchſchlagendem Erfolge gegeben. Für die 

muſikaliſche Elſtudierung zeivet Kapellmeiſter Toplß, huͤr die 

üieuiſche Erich Sternect veramiwortlich. In den Hauptpariſen ſind 

um die 65 3 herum Kiebitzeler zum Verlauf angeboten. Da 

ůegt 

iſt im 

Schweine 1072 Stüd, 3   

Miliwoch, den 11. April 1523 
  

beſchaͤfngt Marton Matihacug. Pauline Sirehl (in deu, Altel⸗ 
pariien), Grrtel Hütter, Onns Horſſen, Uruno Tilleſſen, Erich Stern⸗ 
eck, Eade àPer Tam me Ord „ aů A Gle vond Ven Jiaſon 
pone oder Der Tanz um „„ eine liebloſe von Ben on 
in der ſreien Veerbehum von Steſan Aweig wieder in V. Pyeel. 
plan aufnenommen, Die Aulſühtunpen des Werker mußkten ſeiner⸗ 
bersmM Erkrankung von Ftäulein RNodewaldt unlterbrochen 

  

Warum ſoll er nicht. 
Wle eine Llebesfahrt auf dem Nleſelſeld endele. 

Nochim K. (ob er „Nochim“ heißt, wiſſen wir nicht geuau, 
dab, aver ſein Batersname mit K. beginnt, iſt erwleſen und 
wird wabrſchelnlich noch gerichtsnotorlſch werden), alfo 
Mochlm K. lanaweilte ſich greulich in irgendelnem polniſchen 
Neſt. Er hatte nun gebort, datz man ſich in Danzin gut und 
billin oder auch aut und tieuer amüſieren kuöne., Foicli 
tat er von ſeinen Vätern ererbtes Geld in den Beulel un 
ktuhr zu Oſtern — nach Danzig. 

Diex beoinnt nun ſelue, Leidensgeſchichte, deren Tragtt 
ſaſt alle Stattonen menſchlichen Lebens berliyrt, dle Liebe 
und das Verlaffenwerdeu, die Göhen und Tieien des Daſeins, 
dle Deſtllle und zum Schluk das Rleſelfeld. 

Nochim wax alſo in Danzig und fondterte zunächſt den 
einſchlöginen Strich. Da ſelne linke Vruſttaſche von guten 
Gebrachen nr geſchwellt war, er auch ſonſt weber körxperliche 
Gebrechen noch ſeeliſche Hemmungen hatte, erboten ſich denn 
Lucte und Anntimaus Ihm Danzig bel Nacht und granen 
Morgen 0 Seühiaſ Nochim lernte alles tennen, wozu ihm 
ſein volnlſches Reſt noch keine Gelegenhelt gab. Man abſol⸗ 
vlerte die Vokale in den Haupt⸗ und Nebenſtraßen, in Danzia 
und in Neufahrwaſſer, er ſah nacktes Pleiſch tkanzen, tanzte 
hien etnen plattfüßlaen Charleſton, treu unb brap blieben 

ie Maädchen bei ihm, elnträchtig beſoff man (ſich, einträchtla 
küſte und drlickte man ſich, nicht Neid, nicht Mifigunſt, nicht 

wietracht, nicht Eiferſucht kamen auf, Derrlich iſt, das 
eben, doch noch wert gelebt zu werden, wenn man beſoffen 

iſt und außerdem noch 46% Frauen hat. 
Das flülten alle drel. Mindeſtens aber Aochim, Da elue 

Nacht mit Frauen aber nſcht im Lokal eudet, ſo brach man 
deun auf. Ah, wie aut die Seeluft tat und wie leicht es 
einem ums Serz und um beu Magen wurde. So ging man 
deun, noch und noch, ſchlleſßlich war man in Weichſelmünde. 

Waß nun weiter geſchaß — wer weiß es? Nochim jeden⸗ 
falls nicht. Vls Vefahnt ſfrüh, eln Zollbeamter gewiſſenhaft 
ug cbechmugglern fahnbete, ſah er in elnem Graben des 
Mieſelfeldes ſich etwas bewegen. Sehr beſch.-eiden lag 
Nochim da, ſeilg, liegen zu töuünen — auch ohne Frau, Ver⸗ 
elnt mit zwel AÄrbeltern zun der Beamte lhu heraus, 

„Was machen Sie denn da?“ fragte der Beamte. Nochim 
verſtand zunſichſt nicht. Nicht allein, daß ihm Mteſelſelb⸗ 
teilchen die Ohren verſtopft hätten, neln, er verſtand nicht 
gut Deutſch. 

Schliehlich gab er eine Untwort, ble überfſetzt ins Deutſche 
hleß, er habe ſich im Graben ſelnen Anzug reinigen wollen... 

Da er noch Geld bei ſich balte, wurde er in ein Auip 
gepackt und dann fußr er aus einer anderen, Richtung und 
zu anderen Awecken, nicht gauz leicht nach Nleſelkeld buftend, 
wiederum hinein — nach Danzig. 

  

Die Straße, wo Sahne fliehl. Ein elgenartlaer, humoriſti⸗ 
ſcher Borfall, der aber leicht ſehr ernſte Folgen hätte haben 
können, ereigneie ſich geſtern, nachmittag, in Langfuhr auf 
der Haupiſtrale. Ein Bäckerlehrling hafte eine Kanne mlt 
Sahne in der Hand. Mit der andern, Haud führte er eln 
Fahrxab. Eſn von hinten kommenbes Autv erfaßte das Rad, 
der Junge fiel um und die ſchöne weiße Sabne eraoß ſich 
üüber den Bürgerſteig. 

Und wieder Statt⸗Thenter. Statt — wie es an unſerem Sladt⸗ 

theater na⸗ de alltäglich geworden Iſt — der für heute anheſetzten 

r „Die Hochzeil des Flgaro“ kommi infolge auhaliender Heiſr, 

keit Herm Ludäpi⸗ Heunher „Die Fledermaus“ in der belannten 
Beſethung zur Auff hrunß,. 

Riebißeier ſind geſchlißzt. Im Großen Werder werden vielſach 

der ie in der e Gegend immer ſeltener geworden 
iſt, unterii⸗ ſe Vogetart dem Naturſchutzgeſeß. Nach, dieſem 
iſt das Sammeln von Miebitzeiern verboten. Es macht Ue daher 
f Par. der Verkäufer, ſodern auch der Abnehmer von Kiebltzelern 
raſbar. 
Ueber See ins Reich. Der Seedienſt Oſtpreußen Iſt, ſelt 

dem 28. März 1928 mit dem modernen Motorſchnellſchiff 
„Preußen“ aufgenommen worden. Es iſt dadurch ſowohl 
nach Berlin über Swinemünde als auch von Danzig nach 
Köntgsbera ſchnelle, viſumfrete Verbindung garanttert. Vor 
allen Dingen iſt die Fahrt nach Abniasbera mit dem Dampfer 
ie⸗ langſamen Fahrt mit der Elfenbahn unbebinat vorzu⸗ 
ziehen. 

Sehlachtviehmarkt in Danzig· 
Umtlicher Bericht vom 11I. April 1093. 

vrelfe für 60 Rilvaramm Lebendoewicht in Danziaer Gulden, 

Ochſen: D ausgemäſtete, böchſten Schlacht⸗ 
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Der neue Toick. 
Uon Mleardo, 

Wenn beute ein Aauimaun einen neuen, verwenene 
Reklametrick anſtellt, um den Waibeſem aceh hebey, 10 
1294 man mit einem ſeuchten uẽnd ellem lachenden Auge: 
„Ter Junge perſteht ſein Gelwall.“ 

Wenn heute aber ſo ely verleufelt armſeliges Indiot; 
buum mit ausgefranſten Hoſen und ſchlefgetretenen Abläoen, 
ſo eln nach otnel bungerndes Gelan der Rot und Sorgen. 
aitf einen originellen Gannertrid lkommti und eiln paar Pfen⸗ 
niße damit verbient, dann ſchrelt man nach dem!'Stgalsan⸗ 
waält. Man ſchreit: Lielrug! So dei rechlingt. TY. 
empört, filtt eutrlftet, man ſhtelk Ie enn tein 
Schupo da“ 

Walter Wutz lam aul den orlalnellen Geſchäftskniſt, als 
ihmm einmal an der Landſtraße ein ſiruppiger kläſſender 
Köter in die chaüſſeemiden Weine fahren wollte. Zwar ver⸗ 
Hinderte er den hinlerliſtigen Auariff mit ſeineni ſelbſtae⸗ 
ſchnitleßen Riegenbainer, indem er der Töhle einen ſaftigen 
Hieb über das Kreuz nerlette, ſo daß ſie heulend und jam⸗ 
merud entſleuchte, aber Walter Mutz lam von dem Gedan⸗ 
len nicht lo, was wohl mit ihm geſchehen wäre, reſp, wle er 
He verhalten hätte, wenn, la wenn.., beiſpielswelle, wenn 

te Töhle ihm in die Maden gebiiſen hätte, oder, ſagen wir, 
wenn der Köter ihm ein Stüct aus dem, zwar nicht mehr 
falonſähigen, aber immerbin noch ganz burabien Hoſen⸗ 
boden geriſſen bätte. 

„Ich häite den Beſiter verklag“, ſinnierte Walter Wub, 
„uerklagt auf Schadenerſatz“, Er malte ſich im Weiſte eine 
phantaftiſche Summe aus, die ihm der Hundebelltzer durch 
Merſchtsurteil bezahlen mülte. bet, ſollte das eln veben 
werben. Jeden Tag Rührei, jede Stünde ein Gläschen ober 
ulelleicht gar zwei .. 

„Aber“, uulerxbrach Walter Wutz traurta den ſchönen Ge⸗ 
daulkennang, „aber, wie und wo kann ich entrechleter und 
landfremder Gelelle eine Klage antrengen? lind auherdem 
ſchüße ich kelnen engen Kontakt mit den Gerichten; nee, die 
Sache muß auders angepackt werden 

Tagelaug verſolnte Walter Wutz den Gebanken, Viele 
Hunde kläſften, ihn ef ſeinem Wege an, Gar oft war er ver⸗ 
ſucht, die Sitfläche ſelnes Körperé tit Todesveratchtung den 
Hunden hinzüſtrecten; enbich Hektor!“ aber immer noch 
lteſ er im lebten Aunenbll, e impoſanten Wegſtock 
eine nachdrückliche Sprache ſprechen. 

Un den Toren der nächſten Stabl endlich kam er, wle man 
zu Wei pflegt, auf den richtigen Trichter: Er biß, ſich ſelbit 
ius Bein, ius Uackle Beln, Herzhaft, Eis Blut flyß, Wuit dle 
Hole rif, er barllber ein hlbſches, gezacktes Loch, Dann ſuchte 
er ſich ein vorgartenverzlertes Haus; ſuchte eins, vor dem 
gerade Mußfl, Lady, Tifft oder Amy, den im Hundeleben ſo 
notwendlgen Vircunglich e gen oer o Erkundigie 
ſich im Hauſe freundlich nach dem Beflber ber Gnndeſeele 
und ſchellte au, deſſen, Aohnungsglucke, 

„u, Tag, gnädige Frau“, ſprach Waller Wutz nach Lullhen 
der Tür, üi Müſivieh von Hund hat mir dle Bixen zerriſſen 
und mich gebiſſen,“ 

„Wle) Unſer Hündchen?“ „der macht 
elwas nicht.“ 

lo 0 ſagt Wut, „uler, beſehen Se ſich den „Von weßen“, 
Schaden,“ 

„O Golt, o Golt“ ging es bann los, und nach einlgen Aus 
einanderſetzungen 250 uh mit einem Schmerzensgeld und 

manchmal, mit einer Erſagboſe mauchmal mit einer geſlickten 
Lele — hächſten, Hundebeſſher. Das Gaſchäft blühte, def neue 

rick hatte ſich bewährt und wäre ſeltens Wutzens bis in, alle 
Ewigteit fortgeſehi worden, wenn nicht ſo viele eeg 
die überſiſiſſige Angewohnhelt häuen, ſich in Verelne zu orſcga⸗ 
nifteren. Auf einer Monatsverſammlung llagten mehrere Mit⸗ 

glieder vem üßaleirn daß ic eſa igen Freunde plötlich 
von einer Biſſigtelt ſonderolelchen beſallen ſelen, 

„Das macht der ührn hoichll meinte der Borſtand, aber bel 
näherer Veſprechung der wſchllgen Frage ſlellte b0 beraug, baß 
Gebilſe Shaßt kommenden Hünde eln und dasſelbe Individbuum 
ſebiſſen hatten.. 

0 Tla, und va lam der Whin: „Ilt penn kein Schupo var, 
Zwei Monate bekam Walter Wub für ſeinen Geſchäftstric. 

kan dle Antwort, 

  

Unſer Wetterbericht. 
Verbſſentlichung des Obſervatorlums der Frelen Stadt Danzia⸗ 

Miltwoch, den II. April 1028. 

Allgemeine Ueberſichl Die noch weſtlich der rilijchen 

Juſeln Kegende Zyllone, deren Randſtörungen, iſdüöſtlich bis zum 

Karpathengebiet reichen, iſt in laugfamer UE uhene 
emperatür⸗ Zwiſchen Nord⸗ und Zentraleuropa veuſchärſen baß die 

gcgen infolge der vorlichenden Haltlultmaſſen immer uiehr 

und ſühren zu ſtarker, üeen der naMuuf im Oſten, Tie 

roftgrenze erreichte heule ſriih bereils Wilna. Auffrſichende öſtliche 

iude flhren weitere Raltluft heran und bringen ſiarten Mütl⸗ 

gang der Temperatur mil Nachllroſtgefahr. — 

900 A⸗ e für, morgen: Kolkig, flrichweiſe nebltg, ſriiche 

nordöſtlich labe, fuͤhl und Man ů ö‚ ‚ 

Ausſichten für haitche, Mewölkt, uordöſtliche Winde, kühl. 

Maximum des geſtrigen Tages 16.1. — Minimuut der lohhten 

Nacht 2,7. — 

Es breunt der Berg ... Die Raſenbrände nehmen lein 

Ende. Geſtern vormittag wurde die Fenerwehr nach 

Pelonken gerufen, wo auf dem Berge etwa Glibl, QOnadrat⸗ 

meter Raſen und Geſtrüüpp braunten. Der Fenerwehr 

gelang es, in etwa einer Slunde den Brand zu loſchen, 

Und wieder legt ber Staatsanwalt Berufung eiy, Wegen 

den Freiſpruch der Angellagten im Ziubelprozeß bat Ler 

Staatsan-Dalt Beruſung eingelegt. Die ganze Angel:gen⸗ 

helt wird alſo noch einmal Sb werden. gei 

Aufgeklärte Einbruchsbiebllähle. Mehrere lu, letzter Zet 
vorgelummené Einbruchs⸗ ben adette ies berbArimil⸗ 

ů icht aufgeklärt werdeu. Jle t es der 2 

Dollizen möclich als Täter einen Titrſorgezögling 

Leo K. und die Arbeiter Paul K. und Leo E, aus Schidliss 

zu ermitteln und feſtzunehmen. Bei den Feſtgenommenen 

wurde ein großter Teil der geſtoblenen Waren norgefunden, 
welche den Geſchädigten zurückgegeben werden konnten. Die 

genannten Perſonen ſind dem Gerichtönefänanis zugeführt 

worden. us verunglückt. Der 54 Jahre a „ Jah, Beim Heben eineg Wanc al Dam ‚ 

Kutſcher Gottfried Schinowffi, wohnhalt, Enal, 

kamgellern Wochritlag mil einer Fuhre Kohlen von Danzia 

nach Walddorf. Bei Walddorſ löſte ſich ein Rad vom Waaen 
los. Bei dem Verſuch, mittels einer Winde den Waaen zu 
haben, gliit die Winede ab und die Laſt fiel Sch. auf ben 

linken Uunterſchenkel, ſo daß er einen komplizterten Unter⸗ 

ſchenkelbruch erlitt. — — 

Stanbesamt vom 10. April 1928. Byrnt. 2 

Todesfälle: Ehefteu Rojalie Kroszynſli geb. Lipinfli, 74 J; 

2 M, verw. Lenopit, Wwe. Johanna Jerriſchewſli geb. Recherl, 

77 J. — Ührmacher Artur Gelsler, 74 J. 3 M. — Arbelter Robert 

Oechter, 47 J. 10 M. —. Wihve Rebella Laudau, M. Ehrlich, 
73 J. 3, M. — Arbeiter Friedrich Ewersbach, 50 J. 6 M. — Marie 

Kajia, ohne Beruf, 80 X2 M. 

polizei möglich geweſen,



Ein gyaufiger Leichenfund. 
Bluttal eines Juſilzbeamtenꝰ 

Die Diiſleldorler Aeitungen melden aus Allum: pler 
wurde Mitiwoch ble Leiche Lines Mäbchent, bie eiwa vier 
Wochen im Waſſer gelenen hat und deren Hals, bis auf die 
Wirbeltüule burchlchnilten war, ants dem Mhein gelandel, 
Die aus Sterkerade flammonde Tote war mit einem Juſſix⸗ 
Miſlvbetſe aus Oberhanſen In Ralſexswerth Aewefen, er 
Vufllaoberfekretär, dar ſelnerzelt in durchnähtem Zuſtande 
in Kaſferswerth an Nhelnißer gejunten worden war hatte 
angegeben, er habe mit dem Müäbchen gemeinſamen Ceibſi⸗ 
Morb verülben wollen. Nach dem ſehlgen Leſchenbelund er⸗ 
ICein en jeboch anoneſchloffen, baß, bei dem Müdchen ein 
Selbfimorb vorllegt. Der in der Frreuanſtalt eeuiche 
MulltAoberfefrctür ſoll ln den nüchſien Tagen der Leiche 
fenenübergeſtellt werden, 

Ein gefäührlicher Derkeneinſturz. 
Durch GMuipöſlllcke verſchllttet. 

Ain 1, Felertan, mlttaas, gegen 1, Uihr, brach in einem 
neuen Saal von Härbertsmühle bel Ooerſtedten, in der Mähe 
von Vad roſer K wülhreud die Gäſte gerade beim Eſfen 
waren, ein großer Teil der ſchweren Gipsdecke, wahrſcheinlich 
Iuſolge, Ueberlaſtung, ein. Dle 20 Anweſenden würden faft 
sämnt t mehr uder wenkger ſchwer horletzt, zum Tell von 
Glpͤftllcken verſchülttet, Homburger den. Lr Und Santtäts⸗ 
kolonnen bargen die Verletzten, aus den Trümmern. Zwet 
Perſonen halteu ſo ſchwere Verlehungen bavongetragen, daß 
ſle mnit dem Sanſtätsauſo abtransporllert werden mußten. 
Die übrigen Verletzlen konnten nach Anlegung von Nolber⸗ 
bänden entlaſſen werden. 

  

Der Leicheufund bei Geltow. Dlie Ermittklungen in ber 
Augelegenbeſt des ſungen Hausdieners Kark Kotlewiki, 
deſfen Lelche am, Haveluſer bei Geltow angeſchwemmt wurde, 
baben bis jetzt leinen Anhaltspunkt dafür ergeben, datz ein 
Verbrechen voxtiegt. Man beſchäftiat ſich ſetzt mit der Frage 
nach dem Mufenthalt des Kollemſki vom 24. Januar bis 
zum 21. Febrnar. Da die Gewäffer bis welt in den März 
binelie zugeſroren waren, ſo ſſt wohl anzunehmen, daß der 
jung“, Mann bei der Aubübung de3z Eisſvortes ver⸗ 
uugkückt iſt, 

Freiwilliger Tod eines Geſchwiſterpaares, Am Ufer des 
Starunherger Sees, in der Nähe von Veruried, wurden Klei⸗ 
dungsſtſicke, ein grhßerer Geldbetrag, Relſepäſſe und ein 
Abſchiebsbrief gefunben und bie Gegenſtände als Eigentum 
elnes ba Jahre alten Müuchener Oberlebrers und ſeiner 
ſolährigen, Soſorl feſtgeſtellt. Die nach Auſfindung der 
Gegenſtände ſoſor vorgenommene Suche im See endete mit 

ü Aus aller Welt. 
ber Auffindung der Lelche der weſter, während bie Leiche 
des Oberlebrers bis letzt noch nicht geſunden werden konnte. 
Es beſtebt teln Zwelfel, daß die Geſchwiſtec freiwillig in 
den Tob gegauhen ſindb, Was ſle du bem traurigen Entſchluß 
gelrleben bat, lih völlig im Dunkel. Für den Oberleörer 
be len kein ſichtlicher Grunb, feinem Leben ein Ende zu be⸗ 
reiten. 

Lufimuud ceines Füirſorgezögliengs. 
Daß 6Slübrige Opſer. 

Wle aus Marburg a, b. Labn gemelbet wird, wurde am 
Oſtermontan in ber, Mähe von, Ockerobaulen bet Marbura 
bte Oilääbrige, unverbelratete Eliſe Eremer, öle in der Nähe 
eln, Gartenhaus bewohnte, tot aufgefunden. Fräulein 
Cremer iſt einem Luftmorb ◻ Opler geſallen. Der Xüter, 
ein Noendhet ſeineru85 lug namens Well, konnte noch 
aht Abenb, bei feiner in Sckershauſen in Dlenſt ſtebenden 
Mutter feltaenommen werden. 1* öů 

Aut 2, Oſterſelertage z0htaſtt wurde in der Stadt Thum 
bel Aunabera (Erzgeblrge) eine eſwa 90 Jahre alte Ehe⸗ 
fran von einem AMihrigen, aus Wayern ſtammenden ür⸗ 
belter, der bei ſor früber als Untermieter gewoßnt hatte, 
bdurch Revolverſchllſſe ermordet. Nach den oſßet lödiich 
Wirkenden Schliſfen ſlülchtete der Mörder auf Hie Straße, 
brachte ſich dort durch, Pievolverſchüſfe ſchwere Berletzungen 
bei und wurde ſus Krankenhaus gebracht. Die Beweg⸗ 
arllnde zur Tat veburfen noch der Kläruna. 

Autobustmegliäck in Englanv. 
12 Perlonen verletßtlt. 

Dienstag abend ſtürzte ein mit Ausflilglern veſetzter 
Automobiloinnibus auf dem Wege von Weſterham nach 
Lewisham einen 12 Fuß Lohen Nüöhan hinunter. 12 Per⸗ 
ſonen wurden, verletzt. Acht mußten in ein Krankenbaus 
üÜberfübrt werden. 

Ein Göttinger uperefſiafopnleßelt⸗ 
Göttinger Profeſfor der Anatomie Dr. Warib⸗ unternahm 
mit einem Mielauto eine Sſterfahrt zur Wartburg. Unter⸗ 
wegt wurde das Automobil von einem anderen Kraftwagen 
ſiberholt, ſo daß der Chauffeur gezwungen war, den Wagen 
ſcharf nach rechts zu ſteuern, wobet die Stenerung bes 
Wagens brach. Das Anto überſchlug ſich und ſtand fofvrt in 
Flammen. Dem Chanſfeur gelang es, die Tochter des Prof. 
uchs noch rechtzeitia aus dem breunenden Wagen zn 
retten, während Fuchs und ſeine Gattin, ſchwer verleßt 

  

    

vernugltickt. Der   iich hein. Die Verletzungen ſollen jedoch nicht lebensgefäbr⸗ 
lich ſein. 

  

  

Drei Strechenarbeiter vom Iuge gethtet. 
Dienstag vormittag wurden im Hauptbahnhof gurich 

ſechs Streckenarbeiter von einem Zuae Üüberraicht. Drei von 
ihnen konnten nicht mehr rechtzeitig ausweichen und wurben 
von ber eleltriſchen Lokomotive erfaßt unb ſolort getbtet. 
Nach den voltzellichen Ermittlungen hat eln Vorarbeiter 
bie Gefahr zu ſpät ertannt, da er gerade in ſeinem Arbeits⸗ 
buch etwas nachſab. 

Myfleriuſe Arfenilvergiſtung. 
Attentat auf eine Reilchenberger Schauſplelerin. 

Ter Schaulpielerin des Relchenberger Theatere 
G. Mortan ging angeblich von ihren Angehbrigen aus 
Erünn elne Voſtlendung mit Oſtertorten zu. Eie teilte das 
Hebäc mit der Theaterdlenerin Marla fflögel, Nach dem 
Genuß ber Torte erlrankten Marla Flögel und vier Mit⸗ 
ſlteder ihtrer Famtlie. Die Mutt'er und ihre Tochter ſind 
in der Racht auf Tienstaa im Krankenhaus verſtorben. 
Der Tod erſolgte unter Unzeſchen einer, Arſenikvergiltung. 
Ueber den Abſender des Paketes herrſcht noch Unklarheil. 

  

  

ber Woßlan in Verlin. Dienstag abend ereignete ſich 
iu der Wohnung des Bilbhauers Wilhelm Zöllner in der 
Drantenſtraße, als die Ehefrau beim Nachhauſekommen ein 
Streichbolz auztlndete, eine Gasexplollon. Frau Süllner 
tru. Mwe Brandwunden am Kopf, an den Armen und am 
Halſe bauon und muſite ſofort nach dem Krankenbauſe lrans⸗ 
portlert werden; ihre Schweſter kam mit leichteren Brand⸗ 
wunden an ben Armen davon. Die Gasmengen waren 
genrbüms, durch ein undichtes Gas rohr in die Wohnung 

rbmt. 
Schwerer Belriebsunſall In Hamborn. In Betrlebe der 

Augauft⸗Thyſfen,Pütte in Hamborn riß beim Abbrechen eines 
Kranfübrerſtandes ein Brabtſeil, wobel dle Vpieie ktppte 
und zwei Schloſſer aus der Oöbe von elwa 7 Metern ab⸗ 
ſtüxzten. Beide erltiten ſchwere Schäüdelbrlüche und innere 
Verletzungen; der Zuftand des einen iſt lebenzgefäörllch. 
ee, bei Verleberg. Eln frecher Naublber⸗ 

ſall wurbe im Walde in ber Näbe von Perleberg verübt, 
Zwet Männer brachten burch ein auer über die Ptraße ge⸗ 
panntes Drabtſeil zwel Motorradfahrer zu ll, Die 
Maſchlnen ginſſen vollkommen in Trümmer und die Wahrer 
erlſtten erheblſche Verletzungen, Die Räuber zwangen die 
beiben Verletzten mit vorgebaltenem Revolver zum Hoch⸗ 
halten der Arme. Dem einen der Ueberſallenen gelaud es, 
zu entkommen, der andere wurde vollkommen ausgevliindert, 

Plattdeutſch als ie Sidengte Mach einer Entſcheidung 
des Oherlandesgerichts Oldenburg iſt, nach einer Meldung 
des „B. T.“, das Plaltdeutſch offlzlell als Gerichtsſprache 
anerkaunt worden, nachdem die inoffiziellen Berhanblungen 
mancher länblicher eimisgerichte bereits in Plattbeutſch ſtatt⸗ 
gLefunden haben. 
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Heſſenberg, der neben Lord Bellesſield ſtand, nickte Hubert zu, unxr dieſem bemerkbar. 
Es wird mir eine Ehre ſein, Exzellenzl“ „Nun, was habe ich dir geſagt?“ brachte ſpäter Olga fer⸗ tis, ihrem Mann zuzuſlülſtern. 

Ich banke dir — „Mein Schatz, du biſt uUnitbertrefflich! 
du haſt eine grandioſe Idee gehabt.“ 

Iun, der kleinen Geſellſchaft war ſofort bekannt, mit wel⸗ Her⸗ Auszeichnung der engliſche Botſchafter dieſen fremden telſeſe deu ſie alle zum erſten Male in Heſſenbergs Kreiſe ſahen, „nfehncher hatte. Die füngere Damienwelt be⸗ gaun ſich ganz beſonders für ihn zu intexeſfieren und be⸗ ſtürmte die Tochter des Hauſes mit ihren Fragen. 
Lucie trug ein noch kürzeres Kleid als gewöhnlich, batte Arme und Schultern ſonatiſch entblößt und ſah wie immer raſſig, geſund und bildhüͤbſch aus. Sie war Kroß, ſchlank iſch in ihren Bewegungen bei aller Grazie raſch und ener⸗ giſch.— — — 
„Er hat ſich heute zum erſten Male vei Papa vorgeſtellt,“ gab ſie Beſcheid. „Ich glaube, er iſt ein Verühmter Wal. ingenſeur oder ſo was! Mama vat ihn eingeladen!“ „Eine prachtvolle Figur!“ lobte Gerda Keſtner, Lucies Bufenfreundin. „Der Mann muß eine ſormidable Kraft haben.“ ů 
„Eigentlich ein wifchen zu derb1 Ein Mann für draußen, 

„, urteilte eine andere. Aber ihre eige⸗ nicht für den Salon 
nen Augen ſtraften ſte Lügen. Moderne Mädchen diskutte⸗ 

als es ihre Mütter einſt 

   

  

ren über Männer eben anders, 
taten. 

Die Dritte fand das Geſicht kühn, römiſch — — Ein biß⸗ chen brutal zwar, zu dunkel — — aber — — 
Lucie hörte zu und redete nichts, Doch ihr Blick prüfte den Mann und nahm jedes Detail ſeiner Erſcheinung wahr, wie es gerade beſprochen wurde. 
Fitzgerald Hvale, zweiter Sekretär der engliſchen Bot⸗ ſchaft, kam herzu. Er war der Tiſchherr Lucies, und ſagte au ibr, als man unter Vorantritt feines Chefs, der die Dame 

*PId. 1.30-1,20- 1¹⁰0 
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des Hauſes führte, in den Speiſeſaal zog, „Ich fürchte, 
eute abend wird es für mich noch Arbeit geben. Krleit bei 
age iſt läugſt ſchon käſtig genug, n erſt in der Nacht, nach 

einem ſo auten Sonper und — und nach dieſer Gefellſchaft! 
„Sie bekommen ben erſten und den zweiten Tanz, Herr 

Hvale, damit Sie 1¹2 tröſten können.“ 
„Das iſt kein Troſt, ſondern verſtärkt nur den kraſſen 

Gesenſatz. Dieſen Baumeiſter ſoll der Teuſel bolen!“ 
„Was hat denn der mit Mprer Nachtſchicht zu tun““ 
„Alles. Rur er! Der Botſchafter hal poch ſchon mit 

Schmergen auf ihn gewartet und wird ſicher beute noch eine 
lange Bepeſche über ihn nach London loslaſſen. Mein Da⸗ 
KEun ihrein beklagenswertes — wie wäre es mit dem dritten 

an 
„Vielleichtt Ich habe auch noch andere Pflichten, als 

Zbngederl⸗eden angenehm zu machen — — 
„Leider 
„„— aber fagen Sie, wos iſt denn an dieſem Bahnbauer 

ſo unheimlich Intereſſantes? Iör hober Cbef ſoll ihn ſa 
beinabe umarmt haben.“ 

Man ließ ſich zu Tiſch nieder. Der junge Gecüſethuden 
lang, ſchmal, keltiſch bis in ſeine roten Haare, ſchielte zu 
Baumeiſter binüber. 

„Das iſt der Mann, den Gött geſchaffen bat; als er auf 
dear old 0 Herut Sepau! war. Das iſt der Mann, der die 
Bahn nach Herat gebauk batl Ich hoffe, Fräulein Heſſen⸗ 
berg, Sie werden einfeben, daß, man eine arbßere Sünde 
wider die heilige Welkordnung nicht begehen kann Die 
Bahn nach Herat! Wenn dear old England keine Bahnen 
in Afgbaniſtan baben willt! Daß iſt der Mann, der neue 
Hahnen bauen will, die dear old England gleichfalls nicht 
aben will. Das iſt der Mann, über den Seine Vordſchaft 
eute noch ſeine Depeſche loslaſſen wird. Es iſt merkwürdig 

und erſtaunlich von welchem Arbeitsdrang mitunter ſogar 
ein engliſcher Lorb, befallen werben kann, wenn er glaubt, 
dear old England iſt in chelaler 

„SZweifellos ein intereffanter Mann!“ 
„Wer? Dieſer Mr. Daumeiſter? Leider nur zu inter⸗ 

eſſaut! Er tſt eine Macht in. Aſien, mit der wir rechnen 
milſſen. Wenn von den Geſchichten, die über ihn nach Lon⸗ 
don berichtet wurden, nur die Hälſte wabr ift, muß der 
Mann ſo etwas wie ein Teufel ſein.“ 

„Woher wiſſen Sie es denn, Herr Hoales?“ 
„Wir auf der Botſchaft haben ja alle Berichte über dieſen 

intereſſanten Herrn zum Studium erhalten, und — 
ſtudieren müſfen.“ ů 

„Ihre Suppe wird kalt“, ſaste Lucle Heſſenberg. 
Das Souper ging zu Ende. Profeſſor Langern hatte 

mehrfach verſucht, Hubert Baumeiſter in offener Feldſchlacht 
anzugreifen und niederzuringe“, aber dieſer war geſchickt 

100-O0-080 
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ausgewichen, und das Geſpräch war, von der Frau des 
Hauſes gelenkt, zu den verſchiedenſten Themen hin⸗ und her⸗ 
gelprungen. An dem Tiſche ſaßen neben den Diplomaten 
Und Lubduſtriellen und Bankleuten nuch Künſtler wie Neu⸗ 
rath, dann der eine und andere bedeutende Publiziſt, und 
Olga verſtand es vortrefflich, ſeden von ihnen zum Eprechen 
355 bringen, wenn ſie glaubte, daß ex etwas zu ſagen hatte. 

aumeiſter bewunderte ſte — die kleine füdiſche Stubentin 
aus Jekaterinoflaw, die Geliebte und ſpätere Gemahlin des 
Revolutionärs Wolnitzkin. Wo, wann, hat ſie das ‚ ord 
Sie, beberrſchte den Tiſch. Richt Heſſenberg, nicht Lord 
Oellesfield, ſo imponierend beide auch waren. Mit ihrer 
Grazie, ihrem Geiſt regterte ſie die Gefellſchaft, ſteigerte 
ſonverän Laune und Stimmung. Mehr als einmal ſab Bau⸗ 
meiſter, wie über den ganzen Tiſch hinüber Heſſeubergs 
Auge ſie voll Verebrung ſuchte! 

Man ſtand auf. Im kleinen Salon wurden Bridgetiſche 
Vocken eineg Aus dem Muſikſaal kam der melancholiſche 
ockruf eines Saxophons. Es waxren während des Eſſens 

noch mebrere junge Leute eingetroffen, Tänzer und Tänze⸗ 
rinnen, und alsbald ſang der Rhythmus des Erölfnungs⸗ 
boſton durchs Haus. Lucie tanzte mit ihrem Engländer, 
Olga mit Neuratb und Melanie mit Generaldirektor Keſtner, 
der darüber lein Bridge warten ließ. Baumeiſter ſtand an 
der Wand, berſt die Hände in den Hoſentaſchen und kam ſich 
ſurchtbar überflüſſin vor. Ein Verſuch Heffenbergs, ihn an 
den Bribgetiſch zu Uahſ batte fehlgeſchlagen, weil er kelne 
Ahnung von Karten halte. Der Mann ohne Laſter! Schlleß⸗ 
lich hatte er ſich von Melanie und Paul in 
zlehen laſſen. 

Was ſoll ich da? Was ſoll ich überhaupt noch in der Ge⸗ 
Baſſgaſt Mein Sprüchlein hab ich gefagt, der enaliſche 

otſchafter hat mich eingeladen! Soll ich mir Kabe Hopferc! 
anſeben? Das Gekreiſche aubören? Das Mäbdel in der 
Villa in Dahlem hat recht — eine moderne Geſellſchaft! Die 

panen, geſchminkt, die Mädchen nicht minder. Die kurzen 
bcke, dabe ſo eng, daß ſie gar keine Gebeimniſſe übrig 

laſſen, Schultern, Arme nackt. Der Rücken bis ans Kreuz 
beinahe entblößt. Wenn ſie nicht tanzen, ſchlagen ſie beim 
Sitzen die Beine übereinander und zupfen mit ververſem 
Eifer die Röcke herunter, die doch gar nichts mebr decken 
können. Das iſt die Geſellſchaft! Beſte Geſellſchaft! Iſt das die Entwicklung, gegen die man ſich nicht wehren kann? 

ich paſſe hier wirklich nicht berein, war der Schluß ſeiner 
etrachtungen — — —. Entweder bin ich ein bornierter, 

inkurabler Philiſter oder ein ſolcher Idiot, da ich nichts 
boß Auf jeden Fall komme ich mir ſo lächerlich vor, 

a 
— Gortſetzung folgt) 

ſen Tanzfaal 
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Aee leberſheſlichen Grilerſiuger 
Das Ler verbätſchelte Gausgenoſſe bes Cbineſen. 

— „ Stittel U in „Nina“ det — Sauten.— iee 
Die Griue oder das Heimchen iſt der nanarlenvogel der 

Chlneſen, die man im büichſtäblichen Sinne des Workes als 
leldenſchaftliche „Grillenſänger, bezeichnen darf. Wie man 
lich in unſeren Jonen an dem Gelang eines Harzer Rollers 
erfrent, lauicht der Chineſe mit Vergnligen ſtündenlang dem 
Heimchen im Küſig, und deſfen durch das Reiben der auf⸗ 
einanbexgelegten Flügeldecker, bewirktes Zirpen düntt 
ſeinem Ohr bie ſchünſte Muſtt. Die Grille iſt denn auch ber 
verhaticheite, mit Liebe gebegte und gepfleate Hausgenoſfe 
des Cöineſen, der ſtols darauf vle den belten „Sänger“ zu be⸗ 
ſteen. Aber, mehr noch als die muftkallſchen Elgenſchaften 
der Wrtllen er die Geſchlcklichtelt und Bravour, dle das 
kleine Inlett als Kampftier betätigt. Gute Kampfarlllen er⸗ 
freuen daber auch ganz beſonderer Wextiſchätung und 
anſmerkfamer Bebandlung, beſter Pflege und Vie gu Futters, 
Wenn die ri Des Kampfes berannabt, erhält die zum Kampf 
träinierte Prille ais Zulatzfutter ein Stärkemittel in Form 
einer aus einer Vflanzenwurzel berelteten „Kraftbrühe“. 

Oete Kämpher erfreuen ſich elner Gelbenverehrnuß, 
wie man ſie nur bervorragenden Kriegern erwelſt. Die 
ſtärkften und tapferſten, in Veting und Tientſin befonders 
bellebten werßen zuür kommen aus der erdtenun Kwan⸗ 
ſung und werden zur Würde von „Generälen“ und „Mar⸗ 
icällen“ erboben, Man teilt fe⸗ ſe nach der Farb? des 
fla 25 An ber Körperhaare, in fleben verſchieden? Kampf⸗ 

en ein. ů 
rden Kamyl beſonders geeignete Tterchen exkennt man 

an bem lauten Ton bres ZSirpeni, an den dicken Köpfen, den 
langen Guben und dem Pßeilen Hintertetb, Die Turnlere 
finben auf, sffentlichem Platz ſtatt, im Frelen, oder in be⸗ 
fonberen, eigens für dleſen Zweck errichteten ſen Ganz 
wie Fle Ming⸗ und Hoykümpfer,telft man auch bie Champlons 
der Grillendrena in Schwer⸗, Mittel⸗ und Fuſhſigeni, ein. 
Vor dem Kampf werden die Teilnehmer aitf wintzigen Wagen 
ewiſſenzaft gewogen. Uieber einen Tiſch wirb eine feidene 
ecke gehreitet. Au W1 ſtellt man die Tongefüßßſe mit den 

Kat rillen. Gewohnlich verſuchen die beiden Gegner zu 
liehen Um dieſes zu verhindern, waltet ein Mingrichter 
einer Amtes, der mit einem Halm Kopf und Körper der 
Tiere kitzelt, um Übren Kampfesmut 0 beleben, Die da⸗ 
durch gereizten Tierchen ſtrecken löre laugen Fühter aus; 
das eine macht den Verſuch, den Kopf des Geaners zu er⸗ 
klettern, Dleſe Fuhler ſind 

die Hauptwaſſen der kämyfer. 
Balb büßt der elue elnen Fühler ein, und der anbere hal den 
Verluſt eines Gußes zu beklagen. Der Kamof eudet ge⸗ 
wöhnlich erſt mit dem Kode des einen Champions, und häufia 
genug brlickt dle geſchicktere und, kräſtigere Grlile mit dem 
gonzen Gewicht ihres kleinen Körpers auf den Kopf des 
Geaners, um ihn zu zerquelſchen. 

Dieſe Grillenkämpfe Ius in Chlua zu elner wahren Lei⸗ 
de 2.Lie Einſßoe abet werden groe Summen ver⸗ 
wettet. e. Einſätze ſind meiſt außerorbentlich hoch; es ver⸗ 
lautet, E in Kanton zuwellen die ungehenre Hiffer von 
100 900 Dolars erreichen. Unter diefen Umſtänden braucht 
ma, Laite Eüuen votiſd daß die lelbenſ, 
DaßtrlStsl.⸗Ehln⸗ 
arlllen werden mit Preiſen bis zu 100 Dollars das Stück 
aufgewogen, eine Summeé, r dle man kn China ſchon ein 
bat Es Pferb kaufen kanü.“ Die Zucht dieſer Gritten wird 
aher auch in großem Maßſtab betkſeben, und jeder Grillen⸗ 

berdtcr, lebt in der Hoffnung, den Champlon der Champlous 
er⸗GSalſon bervorzubringen, der zur Würde bes Groß⸗ 

mwarſchalls erhoben zu werben pflegl. Die Ortſchaften 
Famti und Spbampi in der Gegend von Kanton erfreuen 'ſich 
wegen ihrer Grillenkämpſe gauz beſonderen Rufs. Hler ſind 
auch ausgebehnte, mit Binſen bedeckte Schuppen errichtet, die 
in verſchiedene Abkellungen eingetellt ſind. 
Zebe Abteilnna iſt ber Schauylatz eines beſonberen Nampfes. 
Der glückliche Gewinner erhält als Preis ein gebratenes 
Schwein, ein Stulc Seide und elne vergoldete Plakette. Er 
verwahrt dieſe Auszeichnung auf dem Ahnenaltar ſelnes 
Hauſes. Die Namen der flegreichen Champions werden auf 
einer elfenbeinernen Taſel eingemetßelt, die die Geſtalt 
eines Kürbis hat, und dieſe Tafeln werden wie Ehren, 
diplome mit religiöfer Andacht auſbewahrk, Der Sleg gibt 
ſhelegenheit zu Kroßen Freudenſeſten. Man geleitet den 
Belitzer, des Siegers in ſeierljchem Zug iu ſein Heſm. Sein 
Ruhm fällt auf die ganze Gemeinde, und ſeln Dorf gelangt 
zit Uſcht geriugerer Berühmtheit als eine amerlkaniſche 
Stadt, in der ein Held bes Golf, oder Baſeballſpiels das 
Licht der Welt erblickt hat. In Süibchina führt eine Grille, 
bie' wlederholt als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen 
iſt, den offiziellen Titel „Eroberergrilte“. Wenn das Tler⸗ 
chen verenbet iſt, wird es in einen filbernen Sarg gebettet 
Und feierlich beigefetzt. In dieſer kurjoſen Heldenverehrung 
offenhart lich ber Glaube des Colneſen, daß In dem ge⸗ 
wanbten Grillenkämpſer aroße Krieger der Vorzeit ihre 
Reinkarnation geſunden haben. — 

Ahre Eorgen.. 
Damen auf der Eisbärenjagd. — Wo das Geld verbracht wirp, 

In London rülſten ſich elnige auf Abwechſtung behachte und 
vor allem reiche anehu Leiner Jagder en nach her ark⸗ 
lichen Zone. Im Juni ſoll die Ausrelfe angetreten werben. 
Das moderne Mmaßonentorps vom Jahre 1928 fetzt ſich aus 
Damen ölſammen, deren Vermögenslage es ihnen geſlatiet, 
während ves Sommers Eisbären, Robben und Warroſſe in 
den arktiſchen Gebieten zu jagen. Der Leiter des Unternehmens 
iſt der erſal zLene Melarſor ſcher Bee⸗Maſon, der Shalleton auf 
ſeiner tragiſchen Südpolarſahrt begleitete und auch Teilnehmet 
der 15 16261 „n, Düie nach dem Aichteebſer erſlarte Iim 
Jahre 1925 war. Wie er einem Berichterſtatter erklärte, ſoll 
den Teilnehmerinnen der Jagdpartie a 92 Unbequemlichteit 
erſpart bleiben. Das Schiff,erhält mniit alleni Komfort aus⸗ 
Leſchende Kabinen und für die leiblichen Genüſſ: iſt in aus⸗ 
relchender Weiſe geſorgt. dag ö‚ 

Das Ziel iſt Franz⸗Joſephs⸗Land, das nun zum erſtenmal von Werireterinnen,bey ſchänen Geſchlechts veluch wirß. „ie 
Süenerie, [o erklärte Bee⸗Maſon, „iſt ebenſo eigenartig“ wie 
ſchön. Die Jagpverhältniſſe ſind die denkhar beſten. Der Kapi⸗ 
tän des Schiffes, der im vergangenen Jahre mit mehreren Jagbliebhabern bie Keiſe gemacht hat, berichtet, daßß dabei 
allein 35 Eisbären zur Strecke gebracht wurden. Außerbem iſt 
an blauen und weißen Füchſen ebenſowenig Mangel wie an 
Vögeln. Es iſt jerner dafür geſorgt, daß den Teilnehmerinnen 
der Fahrt Gelegenheit zum Winterſport gegeben wixd. Das 
Schiff iſt mit drahtloſer Telegraphie ausgerliſtet und hat eine 
Aerztin an Bord.“ öů ů 

Schiftsunfälle bei Montpellier. Infolge des gegenwärtig 
bei E Xkte in der Nähe von Montvellier) herrſchenden 

  

  

2. Veiblett ber 9 

42 tliche Liab- 
eſen vollſtändig ruiniert, Erleſfene Rampfl. 

„„Dally Telegraph“ berichtet aus Bombay: 
ů rikort Ahmedabad brach 

ermordete, um ihr Blut mit Opferreis zu miſchen.   
    

Sturmes iſt der aus Amerlka kommende Dampfer „Met⸗ 
omene“ auf den Tanddänken vor dem Haſen gekentert, 
ſer italleniſche Dampfer „Madelene Oders“ ſit kurze Bell 

darauſ am Hafenelngang ebenſalls gekentert, jedoch au einer 
geſchlbteren Stelle, ſo daß er nicht denſelden Geſahren aus⸗ 
geſetzt iſt wie der Damopſer „Melpomene“., 

Hochwaffer in Teanskuukuſien. 
Nenn Meuſchenoyler, 

In Translaukaſlen wurden durch Hochwaſſer oroße Ver⸗ 
beerungen angerichlet. In einem Dorf in Armenien, das 
von den Waſſermaſſen plötztich Uberflutet wurde, ſind neun 
Perfonen umgerommen. Der Eilfenbahnverkebr im ſilb⸗ 
lichen Bedtrt der transkautaliſchen Elfenbabnen iſt unter⸗ 
brochen. „ 

Ein zu Fuß boher Deich zwlſchen Duncan (New 
Hampibire) und Gilman (Vermont, II. S. A.) ſtürzte 
Dienstag ein, ſo daß die Fluten des Conneckleut das Tal 
üÜberſchwemmten. Bisher ſind keine Opfer an Menſchen⸗ 
leben gemelbet worden. 

  

    

  

  

  

Her elnheſlltzit Zurm 
Er hat 1100 Hahre ver geit geiroll⸗ 

Der uüni das Jahr Sop erbaute Lurm, er, Stabt Tours, ben dle 
Ueberlieferunß, Karl bem Großen Duſchreih, und der der Stabt 
unb der heehen var⸗ Landſchaft (der Graffchaft Touraine) den 
Ramen gegeben hat, iſt, wie ſchon berichtet, vor eimgen Tagen 
plötzlich eingeſtürzt. Da ſich ſchon nachmittags ein verdächtiges 
Knacken bemerkbar machte und Spruünge im Mauerwerk auf⸗ 
traten, wurden die Wohnungen im Turiß und in den Wfegen 
ten Häuſern (leräumt, bDa⸗ angebſetemen nicht zu beklagen 
ſind. Unſer Bild zeigl den Müitede lebenen Teil ves Turmes, 

der faſt genau in der tte auseinandergebrochen iſt. 
EErrrrrrn 

Iſt Hußmann merſchuldig? 
Das Rätſel um den Primanermorb. 

Die Mitglleder der Berliner Mordkommiſſion, die Kom⸗ 
miſſaxe Liſſiateit und ambCrmi⸗ haben in den 1 Tagen 
ihre Unterfuchungen und Ermitlelungen zur Aufklärung der 
Ermordung des Primaners Daube weiter fortſetzen können. 

Die vorhandenen Spuren ſiuͤd eingehend nachgeprüiſt und 
verfolgt worden. Doch kann ttber das Ergebnis noch nichts 
mitgeteilt werden, um ben Staunb der weiteren Ermlittelun⸗ 
geu nicht zu beeinträchtigen. Kommiſiar Liſſigkeit erklärte 
nur, daß ihre Tällgkeit noch mebrere Tage beanſpruchen 
würde. Die bisherige Arheit habe zu einer gewiſſen Klärun 
der geheimnisvollen Mordtat gefübrt. Hierüber jedo 
irgenbeine Mitteilung zu machen, ſeti verſrüht. 

Ob und inwieweſt Hußmann, der ins Eſſener unter, 
ſuchungsgefängnis übergefübrt worben iſt, der Täterſchaft 
geziehen werden kann, iſt gleichſalls noch nicht geklärt. Doch 
Pie n die in der Hand des Ermordeten geſundenen Haare, 

ie zur Unterfuchung, nach Berlin geſanbt wurden, erßeben, 
daß ſie nicht von Hußmann ſtammien. Gleichfalls er uü im 
die chemiſche Unterſuchung des Hußmann gebörenden und im 
Garten nach längerer Durchſuchung geſundenen Meſſers 
keine Anbaltspunkte für eine Täterſchaft des Verhafteten. 
Die Flecke, bie das Meſſer zeigte, erwieſen K als Roſt und 
nicht als Blutflecke. Zur Din geſddten die Ergebniſſe ber 
zur Unterſuchung nach Bonn geſäͤndten Blutflecke aus. 

Schwere Zufammeufſtbhe im Jendiem. 
Wegen eines Ritnalniorbmürchens. 

  

In dem 
infolge von. Gerüchten über 

inderraub eine Panik aus. Es, wurhe gemelbet, daß zwei 
Pathans gefaßt wurben, als ſie verſuchten, Kinder wegzu⸗ 
iochen. Welb waren Gerüchte im Umlauf, daß Pathans 

bei einer im Bau beſindlichen Brücke vpfern 
daß die mohammebafiſche Kbojasſekte Amiele 

e 
Sikhs und Mohammebaner wurden von einer zweihundert⸗ 
löpfigen Menge geſchlagen in der Annahme, baß ſie Pathans 
wären. Einer von ihnen erlag im Krankenhaus ſeinen Ver⸗ 
letzungen. Der anbdere befindet ſich in gefährlicher Ver⸗ 
faffung. Die Behörden ſuchen die Etreaung zu beſchwichtigen. 

Danziger Sparkassen-Arilen-Vereln 
Milchlrannengasse 3334 ů Gegcgrxündet 1821 

Bestmögliche Verrinsung von Gulden, 
RKeichsmark, Dollar, Piunl 

100. Kuabet 
wollten un 

      
       

Wifer Veltkstinne 

Nene Erbſtöße in Emyng. 

Aitiwoch, der 11. Ayril 1528 

0 Der Herr der „Schwarzen Hard“. 
Das Doypelleben elner ahenteuerlichen Verühmtheil. 

In Chitago iſt Joe Cſpoſiis gellorben, Und inſt b 
Vracht Scucileh worden, Db mah AAn nurt für Aabepleüe: 
aundere große Tiere ſibrig dal. unß wer war Zoe Eſpoflo? 
Eine Geſtali, die auſ der ganzen Weil nur in EChſtago eilltieren 
konnte: Oberhaupt einer Ränberbande, Schmugglertönia. 
Dlamantentztäber und — Stadwerordneter in Ehllago ena 

Vor laugen Jahiten war Eipoſtto ous Neapel nach Amertta gausgewandert, und landele nach langen Arrjahrten als Beiller 
in Chilago. Dori vorganiſterte“ er Mle Veillergilde, Und dleſe 
Orgauifatlon brachie Ihm lehr vielGeld ein, Er war keln 
hunde Ochwar Mann mehr, als er tie Räuber, und Erpreſſer 
bande „Schwarze Dand, atündete, Er war Unendlich geſchick 
in der Wahl ſeiner Miarbeiltt; eghatte gule Verbindungen 
zur Ahee e das Geſchäſt florlene. Eſpoftto hatte vie „Ideen“; 
er führte ſle nie ſelbſl aus; aber eß verſtand immer, 

vie richtigen Leute am richtlgen Ort zu verwenden., 
Man wubte in aanz Chitago, daß hoe Eſpoſllo der Anlührer 
der „Schwarzen Gand“ war; aber RMmand hatte Veweiſe, und 
nie koenute Joc von ſemand (berfüftt werv. Hunderttauſende 
von Dollar mußten die Relchen voß Chikago der „Schwarzen 
Hand“ opfern. b 

Eſpoſtto war ein reicher Mann 
Llebhaberelen nachgehen. Er balie 
für Diamanten, und er laufte ſich ei 
vanl. Sein Hausgewand veſtand ! 
p5 der ein Glirtel gehörte, der mit 
überſät war. 

Na 

   

  

        

   

  

    
   

  

   

  

    

   

   

    
   
    

   

       

    

    
   

    
   

   

  

    

     

    

    
   

  

   

   

     
   

    

    
   

worden, er konnſe ſelnen 
eine beſondere Schmäche 
Dlamantenſeld in Trans⸗ 
einer maleriſchen Tracht, 
%³ werivollen Dlamanten 

beſaßte ſich Eſpoſllo mit 
nit behn Mtege inagel, 
Rhalte Woüisn 00 
waren ſelne Macht und 
er es durchſehen konnie, 

erorbneten 

der Trockenlegung Amerite 
den ſicheren Blick für aule Geſchäftg 
leinen Reichtun dadurch lns Mär— 

Aber ichge, während des ileg⸗ 
ſein Vermögen ſo groß geworden, i⸗ 

zunt Chilagver Stat 

be zu werden, ohne uß er de K kein Amt ats Haupt 
Ku cse Hand“ niepergeleßß hätte; ein Doppelleben, 

das in beiner anderen Stadt der de Mch geweſen wäre, 
Und trotzdem iſt ſein Verbrechchum der Ragel zu ſeinen 

Fauß⸗ geworden., Ein Konkurrenzufernehmen der „Ichbarzen 
Hand“, dem vie Erfolae Hoes unnenehm waren, hatte be⸗ 
ſchloſſen, den Auführer der erfolurſthen Bande uuſchädlich zu 
machen. Man lauerte e auf, nuthlie tödilche Kugel frafeihn 
unweit ſeines palaſlarllgen Wohnsz ſes, 

Die Geaner ſcheinen von ihreutſefährlichen Feind gelernt 
zu, haben, Das Mtienlat gel Cſpoßp war 3 aut Vorbexelles daß es bis ſobt noch nicht geiunden K, eine Spur des Mörbers 
und ſeiner Gehilſen zu ſinden. St. F. 

Bluttat eines abgei 
Den Vater der Gelichd 

In Wirges (Weſterwald) ert 
Söjährige Urbeiter Lamotte den 
beſſen Wohnnng, well dieſer das Phältnis zur Tochter nicht 
dulden wollte. Weiter brachte Pamotte dem anwefenden 
Vruder des Müdchens elnen lelſßögefährlichen Schuß bei. 
Der Mörber ſloh nach dem bena Parten Dernbach und er⸗ 
ſchoß ſich in einem Steinbruch. 

5 

Ein blutiges SDner ſpielte ſich in der Nacht 
von Sonntag auf Montaſ in Arf Gb her bel Augsburg ab. 
Ein Leberzuſchuelder drang wälfud der Abweſenheit des 
Ehemanus in bie Wohnung von Pen Eheſrau ein, die ſeine 
Geliebte war. Der ſn feine Woßfeng zurſicklehrende Ehe⸗ 
Mann verſetzte dem Eindrinalmaſftt einer Blerflaſche elnen 
Schlog auf den Kppf, Als co zu Fiteren Tätlichkelten Jam, 
zoßg ber Lederzuſchnelder eine üite und verletzie den Ehe⸗ 
mann durch einen Wreülſ⸗ in 518 ſvert löblich. Die Frau 
wurde durch einen Prellſchuß leißſverlett, Der Täter hat 
ſich der Polizet geſtellt. p 

Um Perofeffor 92 
Wiriſchafterin Leſſann klagt. 

Der ermordete ſtreſelhn Roſch 
lich ſelner Wirtſchalterin Neumaßt fein Vermbgen teſtamen⸗ 
lariſch vermacht. Dex Bruder lns, Minſſter a. D. Roſen 
in Verlin, verweigert aber dit Ahahlung, da er Frau Neu⸗ 
mann für erbunwürdig hält, wifſie nach ſeiner Meinung 
am Morb betelliot war. Sie ſolfdeshalb ſchon 1926 Zivil⸗ 
klage benſtranger⸗ mußte dles abelftiterlafſen, weil ſie mittel⸗ 
los iſt, bas Gericht aber die & Horß des -Armenrechts 
unter Hinweis auf die ſchwebeſe Mordunkerſuchung ver⸗ 
weigerte. Geſtern nun ſft ihr nach einer Meldung der 
„Deutſchen Tageszeitung“, aus rlin dieſe Genehmiaung 
Sins uuuſ' Uub ihr Rechtsauwalſ lat darauf ſofort die Zivll⸗ 
lage auf Gerausgabe des Etbeiſingeleitet, 

Dienstag abend der 
nier ſeiner Geliebten in 

  

   

  

     

   
    

    
   
   

  

    

  

   

  

    

  

   

  

Die Zeillupe britgtſe an den Tag. 
Wie ber Wurn ů Wilgt wirb. 

Ein Schnellfreſſer ohne ſede üſnkurrenz iſt die ſpaniſche 
Krbte. Exemplare bieſer Utt w. wen im Londoner 300 mit 
Mehlwiüüirmern gefüittert, Wirft fün der Kröͤte einen Wurm 
vor, ſchwapp, iſt er auch ſchon vlachwunden, ohne daß man 
Mar hätte, den Mechanismis b Ereßaktes zu beobachten. 

an brachte das Tler vor die unkamera und machte eine 
„cuos Sekunben-Aufnahme, aber Efonit, nach dem Entwickeln 
zeigte ſich nichts. Nun verkürztkan die Expofltionsdauer 
auf /1805, Sekunbe, und ſetzt erßeß ſich das, Erwartete: die 
Krötenzunge faßte den Wurm pie eine Fliegenklappe und 
zog ihn ins Maul binein. 

Vier Stunben 
uß · 7000 und ei ů. ů 

Im polulſchen Dorf Tecſoe uwiat Hochzeit des Sohnes des 
Wunderrabbi von Sandoz mit Tochter des Rabbi von 
Vizuiz in der Tſchechoflowakei. Häſte waren nicht nur aus 
Polen und aus der Tſchechoflowatei gekommen, ſonbern ſo⸗ 
gar aus Rumänien und aus Ungärn. Es waren genau 7001 
Koßpf. Die Sitte will, daß bie liüge Frau die Münder und 
Mäuler der Gäſte abtüßt, Daß Opfer machte gute Miene 
Eiun Seiten Spiel und küißte, küßte, küßte geſchlagene vier 
Stunden. 

    
   

  

    stag frith um 5,15 Uhr 
anbernehrtren ſchnchen   und um 9 Uhr wurben in Emyr 

zwei ſtarke Erdſlöße vverſpürt, 
zerſtbrt worden, in Smyrna ein 

   

Torbalt ſind elf' Häuſer 

 



Atus dem Oſten. 
Heinatloſe Landarbeiter in Pommern. 
Unhalwate Derhältuiſſe in ben vommerſchen Släbten. 

Die Lanbarbelterflucht in Oſtpommern uimmt Immer 
Desin Pleſen Tagen alt. In allen Gutsbörſern Oflponmnerns 

u Ik. bieſen n ein bisher nie beobachteter Woh,⸗ 
V B0 0 20 der Cenbarheiier ſeſtzuſtelleii. In 20 wahl. 
1os 95% ünbte er Orien des Krelſes eltaſſen örlin haben 

, 8 L alt die Un „ · a, 
herbot, D00 l der Haien Stadt 9LPM u elne 

ung entſtand, Dle Mollzel mußle elugreiſen und 
Dihhl ſcuͤſen“ n vielen Fulen Vönnenbyi, von ſihrer Ar⸗ KU alſen. 
Dii 04 ſehenden Landarbeiler auf anderen Gültern kelne 
neud Sielle annehmen, weil ſie die von den Gülsbeſttern ge⸗ 
vordertſen wel bla drei Hofgänger nicht ſtellen können, Sile 
uchen dann in den Städien [hres Veßlrfes eln uben un ſ 
Unierkommen, So haben ſich ln den lebten Monaten in ſaſt 

allen oſtpommerſchen, Sildten Verhälftnlſſe herau⸗ 
hebilbet, wie ſte beiſpfellos lu der Geſchichte der Land⸗ 
aeseeOſ daſtehen. Mon, bem Erlöſe der lehien ver. 
lauſlen Habe mieten die heimatlofen Lanbarbelter ſüür elntge 
Monoate eine teuere ellen in ſiuden⸗ in der Hoflnung, recht 
balb Verdlenſtmöglichtetten zu ſindei. Da die, Zahl vrbe⸗ 
PHäftigunasloſen, ungelernten Arbester iu 
allen Stäbten ebenſalls ſehr graß iſt, gellngt es den Land⸗ 
arbeltern ſelten, Arbeit in den Stübten zu ſinden. Sle werden 
pann aus den Wohnungen, ſür die ſie die Mieten nicht er⸗ 
ſchwingen lönnen, exmitliert und liegen mii ihren wenlnen 
Habſeligleiten aul per Strohe, ů 

ie Stadt Kolberg plant jetzt lür die EAAiA o b· 
dachloſen, Landarbelter eigens den Bau eine«“ 
Obbachloſenaſpls. In einer öflenttichen Stadtverord 
Metenverfammlung hat der Oberbürgermeiſter der Atadt Kol⸗ 
berg, den Landbund berells aufgeforberl, ſelner Wllicht dem 
deuiſchen Landarbeiter gegenüber endlich eingedent zu werden. 

Die gunge Mermel eisfrei. 
Der Ettoang auf der Memel hat das letzte Eis aus dem 

oberen Stromgeblet hberuntergebracht. Am Mittwochvor⸗ 
mittag war ber ganze Strom elsfrel und es gingen nur noch 
hisſchollen über die ſenſeliigen Wſeſen. Im leichten Eis⸗ 

ireiben %5 man um die Mittagszeit ein iſcherbpot mit auf⸗ 
goſfpannten Segeln in unheimlicher Geſchwindigkeil den 
Strom binabtreiben. Dle vier Auſaſſen bemuhten ſich ner⸗ 
geblich, an Land zu kommen und mußten wohl oder bel die 
valende Jabrt mikmachen. Erſt kurz unterhalb der Könlain⸗ 
Lutſe⸗Brüce gelang es ihnen, ihr Boot in Sicherheit zu 
bringen, bevor es vyn den Eisfchollen zerdrüickt wurde, Das 
Boot war in den Eiggang geraten und miigeriſſen wurden. 

Durch den plötzlich einnetretenen Eisgang ſind viele im 
Strom auſgeſtellte Fiſcherelfahrzeuge und unterhalb des 
Korppaushaſens bei Tilſit auch Triſtenhülzer, mltgeriſſen 
worten. Der Dampſer „Schuell“ batte am Mittwoch, von 
Tawellningken kommenb, bereits Kloten paffiert ais er 
vor dem Gisgang noch rechtzeitig gewarnt werden und ſich in 
Sicherheit bringen konnte. Das Eis iſt zum großen Teil 
am Rvmbinus abgegweigt und über die Wiefen durch die 
Plaſchker Nlederung in den Rußſtrom genaugen. Auch der 
Gtlgeſtrom fübrte einen Tell des Eifes mit ſich, das unbe⸗ 
bindert ſeinen MLag baßl Haff nehmen kunute. Während 
deh Eisgganges iſt das Waſſer natürlich ln beiden Strömen 
angeſſttegen. Die Waſſerſtünde ſind letzt allgemeln beträchtlich 
hocb, doch kaun die Schiffahrt, nachdem das Gls abnozogen ift, 
uunmehr eroöffnot werden. 

  

  

Trorn. Aon der Trausmlifloumlin Stüdezer⸗ 
riſen wurbe ber im belr hur der Firmg Roſochowicz be⸗ 
ſchäftſate 17läbrige Arbeſter Franz Ryugſelfki. Er war in 

ů ——.....— 4— 

Anbeiterrahſpunt auf dem Laude. 
„ Bei ſchönſtem Früblingswetter hatten die Landverolue im Kreiſe Großes Werder geſtern ihr Anfabren, verbunden 
mit einer Sternfahrt nach Tiegenhof. Leider waren die Verelne nicht reſtlos erſchienen, Es müßte ein leichtes ſein, die boppelte Anzahl von Mitgliedern an folchen Tagen zu⸗ ſammen zu bekommen. Trotzdem waren aber ungefähr 180 
Nadfahrer erſchienen, darunter aus Elbing etwa 20 Gäſte. Um 12 Uthr trafen bie Vereine in Tiegenhof ein und nahmen in der Marktſtraße Kufſtellung. Anſchlleßend wurde 
im Umzuge durch die Etraßen von Ticgenhof gefahren. Machdem auf dem Spoftplatze einige Schleifen gefahren 
waren, ging es durch die Straßen des Städtchens zurück zum Warktplatz, wo die Auflöſung erfolgte. Später fuhren die Vercine wieder geſchloſſeu den Ceimatäorten zu mit der Gewißheit, etwas fürr die Arbeiterſportſache getan zu haben. Hoffeatlich dauert es nicht mehr lange, bis auch Tiegenhyf eine Ortögruppe der Arbeiterrabfahrer auſweiſt. 

Die erſte Veranſtaltung des neugegründeten Arbeiter⸗ kartells für,Körper⸗ und Geiſteskultur im Kreiſe Großes Werder ſoll am 20 Mat im Schützenbaus Platenhyof bei Tiegenhvf vor ſich ehen. Diefelbe wird von allen Vereinen der Rablohrer und Turner im Kreiſe Großes Werder beſucht werben und iſt dieſer Tag unbedingt von allen anderen Ver⸗ anſtaltuwgen freizuhallen. Die Danziger Vereine ſollen ebenfalls eingeladen werden. ů‚ u 

Damziger Hanhbullfiee über Berlin. 
Der Aun⸗ und Sportklub Berlin⸗Schöneberg weilte während der Oſterſciertage in Danzig, um mit den hieſtgen ſtärk⸗ iten Vertretern des Handballſports einige Spiele gutazut pagen. Wider Erwarten mutzten die Gäſte, denen ein guter Ruf vorans⸗ ging, in veiden Spiclen, ſowohl gegen die Danziger Turn⸗ geneinde, als guch hee die Schuup 0 Niederlaßgen einſtecken. waron ſie lechniſch ſtets überlegen, nur ihr weniger durch⸗ dachtes und elwas e Zuſammenſpiel war Schuld dardn, daß die Danziger Sieger lfeben. Darin licgt durchans eine An⸗ mung der Danziger Leiſtumgen, die an beiden Tagen wirllich gut warea und iſt den heimiſchen Vertretern der Sicg wohl vu gönnen. Ein Mißſtand war jedoch am erſten Tage, wo die Turn⸗ 

  

Kemernde mit 6:5 (3: 1) Sieger blieb, das teilweiſe Verſagen des Schiedsrichters, Am 
ꝛe Zuſchacurzahl war 

der etwas mit den Danzigern liebäugelte. 2. Feiertahe ſiogte die Schupo ö:4 (4: 2). D 
an deßen Achererech mühn ů 452 ů 

Sbort unn Spiel in der Plaſtit, Im Zovlogiſchen Gart in Berlin würde dieſer Tahe vont Sberbürgermelſter Dr. Böh eine Kunſtausſtellung eröffnet, die dem Sport und Spiel in Ler Plaftit gewibmet iſt. Ungefähr. 150 namhafte Berüner 

  

den Trausmilſlonsraum gegangen und hatte ſich hier ent⸗ 
ehen dem Neetel an ber, Trangmüſlonbmre 'e elwaßz K. 

ſchaf ſen gemacht. Dabei wurde rgeſch ſein Rock von der Belle 
erfaßt und N. mehrmals übvobes eubert, wohet ber Kör⸗ 

'er Immer wieder auf den Fußboben und an.die Wand ſchlug, 
Is man dem Wein Shree 3 Kabti eilen wollte, bol ſich 

ben Auweſenden, ein, ſchrecklicher Aublick dar. Ein Teil des ů 
Diumpſfes mit gelpalfenem Schäbel und einer Hand lag fort⸗ 
heſchleutdert an der Walib, elwas, welter die Peine und ber 
anderr Arm. Von der Tranamilſtonswelle hingen dle Alet⸗ 
dungoſtülcke und Eingewelde herunter, ů 

Flimf Kinmer verbwamnmt 
während die Mutter nach verlorenem Welb ſuchle. 

Die Urbetterfrau Sumtanſftt aus Pomierten (Kreis 
Lübaul hatte auf bem (ahrmarkt in Löbau töre Kuh verkauft, 
das Geid aber verloren. Die Fran begab ſich in Hegleitung 
A ülteſten Sohnes wieder in dle Stabt, um nach dem am 
Moriage verlorengegangenen Gelde zu ſuchen. ‚0 Dauſe 
(leſt ſte ibre vter kleinen Kinder unter der Obhut ber Jehn⸗ 
jährigen Tochter zurück. Zhr Mann war zur Arbeit ge⸗ 
nangen, Wäthrenddeſfen haite ſich der Ruß im Schornſteln 
entzüntet. Turch den Brand wurbe die Stube mit Rauch 
angefſlilt, Statt, Beiihelen pe hatten ſich bile Kinder 
aus Anaſt unter den Vettſtellen perſteck', Tad Feuer axiſf 
MAniſchen apf das ganze Gaus über. Die zu Hllfe herbel⸗ 
geeikten Leutte wollten erſt bie Kinder retten., Man fand ſie 
Unter den Bettſtellen; brei von ihnen waren verbrannt. 
Die zwei anderen Kinber waren burch Kobleuoxyd vergiftet 
und wielen ſchreckliche Brandwunden auf, Stie wurben nach 
dem St.⸗Georgen⸗frankenhaus in Löbau gebracht, wo ſie am 
nächſten Tage unter furchtbaren Oualen ſtarben. 

Gaurenggtwöfethefail buei Lyek. 
Polniſche Ueberlänſer Uberwölligen den Greugyoſten. 
In ber Nacht Den Karfreltag wer0 etwa 16 bis 15 

Perſonen aus Polen die deutſch⸗polniſche Grenge bei Poro⸗ 
weu, Kreis, Lyck, zu überſchreiten. Sle wurden von vier vol⸗ 
niſchen e Vonche bis zur Grenze gebracht, ſtießen bler aber 
auf einen poluiſchen Poſten, der aus ſeinem Karabiner ſofort 
MAlarmſchüſſe abgab. Er wurde aber von den Ueberläufern 
üüberwältlgt, die ibm den Karabiner entriſſen und ibn mit 
dieſem verprügelten, Die Ueberläufer find dann unerkannt 
lber bie Grenze gelangt Auf polniſchem Boden iſt in⸗ 
zwiſchen einer ber vier Eßhlepper verhaſtet worden. 

  

  

  

Multer und 3 Kiuder der Gasverhlſtung erlegen. 
Aus der Wo an. , dek Buchhändlers Lukowſti in Stettin 

nahm man ſtarken Gasgeruch war, Beim Einbringen ſand 
man Frau Lukowfki, ihre belben Töchter im Alſer von (und 
Jahren und ihre beiden Söhne von 3 und 5 Jabren be⸗ 

ſüunungslos in (breu Betten vor. vie Gashähne waren ge⸗ 
üffnet. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche maren, 
nur hei dem jünaſten Kind erfolgreich, während die Ubrigen 
bereits geſtorben waren, 

Orieloburg. Schauriger Gund. In der Forſt In 
der Rähe des Darſes Farienen im Kreiſe Ortelsburg fanden Kinder aun Freltag eine weilbliche Leiche. Nach der inzwiſchen vorgenommenen Uuterfuchung, die daburch erſchwert wurde, daſt,ble Leicho barotts längere zolt im Walde ſtelegen hatte, bauidelt es ſich um eine eiwa 17ſäbrige Pylin, die wobrſchein⸗ 
lich Uber die grüne Greuze gekommen iſt, um Arbeit du ſuchen. Der Leiche war die Kehle durchſchuilten, und der Mouf wles furchtbare Berlecungen auf. Allem Nnſcheln nach 
lleat ein Luſtmord vor, Äls der Tat hverdächtig wurde ein l7 Jahre alter Role feſtgenommeh. 

  

Bildhauer haben etwa 300 Werte Ahahen,, Die Auaſtellung will namentlich bartun, datz Sport und Kunſt nicht weſens⸗ fremde reßſel 'e ſind, Sie will auherdem die Sportkreiſe an⸗ deß ainzelgeh Gu port Wez die Kun esgeſi und llaß M0, en einzelnen ort beßiehen. e ausgeſtellten Plaſtiken follen gleichſam Muſter für Sportpreiſe Pilben. Mehl 

BDegirkstag der Aubeitetrabfahver. 
Am kommenden Sonntag tagt in Danzig in ber Maurer⸗ herberge (Schiiſſeldamm) vormittags 9.30 Uhr der 6. Bezirk im Gau 1 des Arbeiter⸗Radfahrerbundes „Solidarltät“. 

Die uniſangreiche Tagesordnung fteht u. a. in dieſem Jahre die Neuwahl des Sezirksvorſtandes vor, die alle zwei Fahre erfolgt. 22 Vereine haben auf dieſen Bezirkstag ihre Dele⸗ gierten zu entſenden, Hofſentlich bringt auch dieſer Bezirks⸗ „OIg den Arbeiterrabſport wieder einen Schritt vorwäris. Der Gau wird durch den Gauleiker, Sportgen. Hochhaus (Königsbera), vertreten, —3 

Meues vom Baxgving. 
Schmelina geht noch nicht nach Amerika. 

Der. neue deutſche Schwergewiihtameiſter Max Schme⸗ ling hat ein weiteres Angebot aus Amerika erhalten, bas ihn für den 14. Juni ilar einem Kampf in Neuyork gegen eine Börſe von 3000 Dollars verpflichten will. Der Europa ; meiſter hat jedoch hier noch andere Aufgaben zu erfüilleu. ebe er die Reiſe über den „Großen Teich“ antreten wird. Zunächſt muß Schmeling ſeinen Titel als deutſcher Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter am 6, Mai Wheit Ludwis Haymann (München) in der Dortmunder Weſtſalenhalle verteibigen. Auf vier Wochen disgqualifizlert, wurde der Veichtgewichts⸗ boxer Fritz Enſel (Koüln), ber Vugſt bis zum 1. Mat, weil er in Nlaza ohne Erlaubnis der Boxſportbehörde geboxt hat. Der däuiſche Fliegengewichtsmeiſter Knud Larfen. begibt ſich demnächſt nach Kakada. Buvor wird er in London negen den enaltſchen Meiſter Harru Corrett antreten. 

Der auſtraliſche Schwergewichtzmeiſter Georges Cool wird am 2d. April in Liverpool geden den Engländer Frank Moodu einen Kampf über 15 Runden austragen. 

Kemmerich will 50 Stünden ichwimmen. 
Der, deutſche Schwimmer Kemmerich befand geſtern vormittag um 1075 Uhr bereits 8852. Stunden im aſfer. Er 

tat bamit den von ihm ſelbſt aufgeſtellien Weltrekord im Dauerſchwimmen bereits um 625. Stunden überboten. Da ſich 
find it unein cume üpeüarbin ‚ente Abſſcht 50 Caiuden be⸗ ihde anzunehmen, daß er ſeine ſicht, 5 un ju ſchwimmen, durchführen lauh. ‚ n 

Cilly Außfem ſiegt in Biarritz. Die deutſche Tennismeiſterin Cilly Außent (Köln), die zur Seit an einem Tennis⸗Kucnier 

    

    in Biarritz weilt, konnte im Damen⸗Einzelſpiel Frau Fiebbin 
;2 6:2 und Frau Leromte 621 6 2 ſchꝛgen. 

  

Aitschelt-Handel-Scbilfabct 
Koach in der „Miltocin“. 

Sie Michael ben Ramyſ verlor. 
In der Generalverfammlung der Klzae Liekiehe, Gꝛ. 

Su 612 el Plesmal um mehr als um bie Bloßs Er⸗ 
hung des Aßtienkapttals von drei Milllonen Wiarf, um 

weitere zwei Millionen Mark ſunger Aktten. Die Verwal⸗ 
tang halle ber Gruppe des bekaunten Ginanzmannes EU 
Michael Aensat P5855 h See die burch ein ſtarkes Mino⸗ 
Titäts-Arflenpafel in die Herwalluna der „Biktorta“ einzu⸗ 
bringen verſuchte. Um Michael einen minlun vorzuſchleben, 
bhatte bie Gerwaltung der Genexrolverſammlung eine „ 
Akttenemiſſion empfoblen. Es folkten zwei Mühtonen EE 
funger Aktien zu 25 Prozent beſs Cchüut werben, aber pier⸗ 
auber Stimmrecht genſeßen, Dieſe Echutaktten ſöollten einem 
unter Führung der Viktoria⸗Rückverſicherungen fi. G. 
ktehender Konſorttum zu Schutzzwecken übergeben werden. 

Die Abſichten Dichaels gegenüber der „Biktoria“ licgen 
nach ber jedt erfolgten Alkrung in der Generalverfammlün, 
klar zutage. Er haite Aktien der „Giktoria“ ſuſtemaliſch auf⸗ 
gekault, Entweber wollte er damii Eingge auf die Brämien⸗ 
unb, Diolbenbenpolltſt gewinnen. und zur Ale aber 
wollte er die Berwaltung ber⸗ Ankauf und gur L 
lung der Aktien zwingen oder aber er geba Das eh*h& 
tauſte Paket einer Säntigtete 0s ſchalt enzubteten, was 
naturgemätz die Selbſtändigketit des tnternehmens 05( Wer. 
Hätte. Tatſächlich haben dann auch bexeits zwel große Ber⸗ 
balten erlie Aktienvakete von Michael angeboten er⸗ 
alten. 

Bon ber Schärſe der Gegenſätze, die in der Generalper⸗ 
lammlung auſeinanberprallten, zeugen inabeſonbere bie Mu⸗. 
ftigl des Bertretexs der Berwaltung, der mainte, es 
ſei nicht Aufgabe der Verwaltung, einen „Finanzalxobäten 
zunt produktiven Uulernehmer zu erziehen“. 

Seten einen dertſch⸗palniſchen Heubelzvertrus) 
Das Blatt der polniſchen Schwerinduſtrie, „Kurſer Wars⸗ 

Vengcht nimmt V elnem uiel dur Fragée der volniſch⸗ 
eutſchen Candelsvertragsverhandtungen Stegung. 25 

Blatt behauptet, daß ble abe. S. Induſtrie keiln Intexeſfe 
an dem Hanbelsverlraa babe. Die Indußtriekreiſe Polens 
begrüßften ein Hinausſchlehen des Handelävertrags lul⸗ 
ſes. PWolen ſel zwar in erſter Binſe KHararſtaat, doch würbe 
es den Handelsvertrag nur bei einer landwirtſchafklichen 
lieberprobuktion dringend Lubhchge, Die polniſche Texiil⸗ 
iuduſtrie dagegen würde durch einen Han eiit ber 80 mit 
Deutſchland ſehr zu leiden haben. Das Blatt iſt ber Nuticht, 
daß man von polniſcher Seite ſich nicht mit einer Wieber⸗ 

  

anbahnung der Verhandlungen zu beeſlen brauche. 

Eine neue Elſenbahnlinie in Polen. 
Die Aonzeſſon erteilt. 

Im „Monitor Polſtl“ Nr. 5t iſt ein Kongeffionsvertrag 
lber den Wau und den Betrieb einer Kiſenbahn veröffentlicht, 
die non Laz Uber Millca.-Dusk—Vabew—-Nisko—Bilgore 
nach Zwiexzynler Viler wird. Die Länge der neuen Bahn⸗ 
linie beträgt 801, Kilometer. Der ſtongeſſtonär, ein pol⸗ 
niſches Hontortium, bat ſich verpflichtet, den Bau ſpäteſtens 
am 15, April 1025 zu beginnen und die Linie egiſeng von 
dret Jabren fertigzuſtellen. Die ů‚ 2510 Deira Akt uia, 
ſchaft, beren Grundlapital 28 Mic. Zloio betragen wirb, hat das Mecht, eine Böllgationganleihe aufzunehmen, mobél das 
Verhältnis ED bem Aktienkapital und bes Goliga ions⸗ kapitals nicht geringer altz 1:0 ſein baxf, Die Konzellon läuſt am 25, Juni 2000 ab, wonach die Elſenbahn ſamt den Gebäuben, Grund und Boden, Inventar und Vorräten, ſowöe mit dem Uimſatzfonds in den Beſitz des Staates übergebt. 
Schon vor Ablauf dieſes Termins, ſedoch nicht vor dem I8. Januar 1017, hat die Regierung das Recht, das Unter⸗ nehmen käuflich zu erwerben. 

Verbehr im Haſen. 
Eun gan g. Am 10. April: Heutſcher D. „Ellen“ (289) von 

eis Gütern für Prowe, Hafenkanal; Rar Beh ie 
jehnte 

  

„Annt Ahrens“ (554) von London nüt Alteiſen für 
L Sieg, Holmhafen; deutſcher D. „Eberhard“ 438) von Ham⸗ burg mit Gütern für Woabeun & Sieg, Nalſerhafen; engl. D. 
„Baltara“ (1387) von London mit Paſſa- teren und Gültern für i. B. C. Viftula; finn. D. „Mercator“ (2695) von Hangö mii 
Gültern für Vergenske, Kaiſerhafen; norweg. . „Balger“ (679 
von Svendbora, leer für Prowe, Raiſert afen: ſchwed. D. „Cgou“ (29%1) von Gjoteuburg mit Gütern für Relnhold, üſer⸗ 
bahit; dän. M.⸗S. „Carl“ (37)) von Malmö mit Sen für 
Ganswindt, Ruſſenhof; lett. D. „Velta“ (1 pon Gent, leer lür Ad., Voigt, Kalſerhafen; deutſcher D. „Schleswig“ (478) Volnhafe. mit altem Eiſen für Befra Mungs-Geſenſchuff, 
olmhaſen. 
Ausgang. Am 10. April: Schwed. M.⸗S. „Waldemar“ (än) nach Spehpborg mit Gerſte; ſchwed. M.⸗S. „Eros“ (31) nach Odenſe mit Kols; däu, M.⸗S. „Spipla“ (6h) nach Kyborg mit Kols; dän. M.E. , (50) 2·9 Warkemünde mit Holszj ſchwep. Wi,⸗S, Aſrp⸗ (87) 3 Copeneren d mi Koe; dän. B. „Niels Ebbeſen“ (382) nach 13 agen mit Paffa⸗ gieren und Gütern; engl. D. „Baltara“ (1 nach Libau mit 

Paſſagieren und Giltern. 

Ein polniſch⸗chtneſiſcher Canbelavertrag ſoll in den näch⸗ ſten Monaten zum WMoſchuat kommen. Lin Bertreter 0 
Regierung Tſchangfölin verbandelt bereits mit dem volni⸗ ſchen diplomatifchen Vertreter, Pindor. 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
—..''—   

  

  

  
  

  

        
      

  

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 10. April 6. April 
nokiert für Deld Srüef Geld L Srlaſ 

BVanknoten 
100 Reichsmaerk. .22417 22,718122,42 122,73 100 Glottrhh...... 5J44 57/5557/%5 5/,67 
1 amerikan. Dollar (Frelverkehr) 5,1175 5,1225 5,116 5.129 
Scheck Londondn „. 25,005 25,005 25,01 2501 

Danziger Produktenbörſe vom 3. April 1928 
u x II 

Weizen, 198 Pfdb. 15,00 Erbſen, kleine — 
124 „ 14.50 „ rune — 

120 „ 14.00 * tktoria — 
Rot len. —5 14.25 Eü — 10. 
Gerſß, 13,50—14.00 Weizenklerte 10,75 
Fuliergerſte..13.00—13,25 Deluſchhen. — 
Haſer 12,50—13.00[Acherbohnen — 

Wichen — 

  

 



  

     BEILAOQE 

FILDm-ScrHIAU 
ERXREANZIGEX VOLKITPNE 

Was der Film⸗Regiſſeur zu tun hat. 
Die Umdichtung des Geſchriebenen in Bilder. — Die Vorbereltungen zu den Aufnahmen. 
, bie brelte Maſſe des Thegter⸗ und Filmpublikums 

ſtehl im Vorbergrunde des Erlebens der unmlitelbare 
Sichthare: der (schauſoleler, um ihn, um ſelne Verfönlich⸗ keit, ſeine Künſtlexſchaſt treiſen vor allem dle Iuſereffen⸗ 
ſträöme; ſein Wirken iſt das augenſälllaſte, unmittelbarite 
und — ſchelubar — am leichteſten kontrollierbare, Bühnen⸗ 
und Fllmkunſt ſcheinen für den Nußlenſtehenden nur eine 
Manifeſtatlon, eine Aeußerung des Schauſpielers zu ſein. 
Dem iſt aber nicht aang ſo. 

Es gibt eine ganze bieſbe von Faktpren, von denen das 
Werden eines Bühnen⸗ oder Kilmkunſtwerkes in gleichem, wenn nicht in böberem Maſie abbänat, Elner der wichtlaſten 
ſſt der Regilſeux, der Splelwart. Beſonders dle leblen 
Fahrzebnte der Eniwſckluna haben ſeine Stellung zu einer 
dominierenden ngemacht, lbn tellwelke ſogar über den Dichter 
geboben (Discatorbühnel) und ihm vor allem im Flm dle 
alhentliche ſchöpſcriſche Rolke zugewleſen. Wie lechniſche 
Elgenhelt des Luiſch⸗ legt in die Hände des Meatſteurs die 
ausſchließliche Entſcheiduüna über alleõ, was den ſüilm zu 
einem Kunſtlvert ober aber zu elnem, Schundwerk macht. 
In ganz anderem Maſie als belm Bühnenwerte kann der 
Jüivauſbe aus dem beſten Vorwurf, aus der feuchtendſlen 
dee, aus dem 

herrlichtten Einkall einen ſchlechten, dbummen Fllm 
machen unb umgekeort, während bet der Geſtaltung eines 
Vlihnenwertes dle urſorlngliche, Grundform, nämlich dle 
ſprachliche, beſbehalten wird, erfolgt veim Film eine arund⸗ 
legende Umſormung aus dem Murſprachlichen in das Nur⸗ 
buttſche, Nurlichtbaxe. Die iybec, der Borwurf flir einen 
Illm wirb ſchrißtlſch niedergeleat und daun in eine ganz 
andere ſinnliche Suhäre übertragen: eine Arbelt, bie abfolut 
Dichlervbanlate Kräſte und einer ſelbſtändigen viſuellen 
Dichterpbantafle bedarf, Der ſyilmregiſſeur dlchtet gewiſſer⸗ 
maßen daßs ſchon einmal in Worten Pixlerte nochmals gänz⸗ 
lich felbſtänbia in Bilder, wobei ihm bie Wortunterlage 
nicht plel mehr zu ſein Praucht als eine Wedächinishilfe. Das 
Dichtertſche, Geulale, viſlonär Erichaule, das, was und dann 
int fertigen Werk erſchllttert, feſſelt, vackt, rührt, weinen 
oder, lachen macht, iſt hler ulcht — oder zumindeſt viel 
weniger — Schöpfunn des Autors, der das Mannfkript des 
Fllm ſchrieb, als vielmehr die des ſchöpferiſchen Realſfeurs, 

Die Hauptarbeit des Mßen: Kiteinte beginnt erſt nach 
Pertigſtelluna des Drehbucheb: Kalkulation, Verpflichtung 
der Hauptbdarſteller, fowelt ſſe nicht ſchon vorher verpflichtet 
waren und der Fllm bann eigens ſür ſie geſchrieven wurde; 
Verpſlichiung der techniſch⸗künſtleriſchen Mitarbeiter, der 
Fuelalim- üheren künſflexiſche Krchitet auch, meiſt vom 

iüblitlig, un 80 te wirdp, der, Urchitekten, Sveztafßach⸗ 
eute; Miete des Mſelters,“ foweit die fhirma nicht eizene 
befltzt; Meiſedilvoßltlonen und „vorbereitung; Koſtiüm⸗ 
entwülrſe bei hſtoriſchen Filmen: Bauten em Alelter, Ver⸗ 
oflichtuna der Komparſerle. 

Erſt dann können enblich die Aufnahmen 
beginnen, die von der erſten bis zur letzten unter Leltuna 
deß Reniſſcurs gemacht werden, die Dubende Male wieder⸗ 
holt werden, oſt Tag und Nacht dantern, vom Wetter ab⸗ 
hängen, ſoweit Auſtenaufnahmen in Frage kommen, und 
oft geung von undulbſamen Behörden zerſtört werden. In 
langen, von intenſloſter, in den bald heißſen, bald zu kallen 
Atelters auch körpertich anſtrengender Arbelt ausgeflillten 
Wochen und, Monaten muß nun der Regiſſeue verſuchen, 
ſeine Blldviſion zu, realiſieren, in nlichteruſter Umgebung 
Bildſzene ſüx Bildſzene zuſammenhanglos ausz hunderten 
von bunt zuſammengemlifelten Mitarbeitern, aus kauſend 
zufälleun und Schwierjateiten ſo herauszutriſtallifieren, wie 
ſte ihm vorſchwebte. In hunderten von Nufnahmen muß er 
verſuchen, aus den Schauſplelern, aus eigenwilligen vder 
mutliüſeu Stars bis auf die letzte Nuance ihr Beſtes und 
zugleich ſeine Viſion hervorznlocken. Wenn eudlich nach 
durchgewachten, durchſchwisten und durchtobken Tagen und 
Nächten die letzte Aufnahme gedreht iſt, dann kommt eine der 
ſchwerſten Arbeiten: die Auswahl, der Vildſchnikt, die Kom⸗ 
poſition des endalͤlttgen Streifens. Aus 30 000 Metern 
jollen, 300 Meter gewählt unb ſo aneinandergexeiht werden, 
daß Sinn und Kraſt und Rhythmus der Vilder ſich zum 
möglichſt Vollkommenen vereinen. 

Eine ſchwere, verantwortungsvolle Arbeitsleiſtung, die 
der Durchſchnittsbeſchauer eines fFilms meiſt kaum ahut, und 
die beſonders deshalb undankbar für den Regiſſeur iſt, weil 
er ſaſt durchweg, wenigſtens in kapitaliſtiſchen Produktlons⸗ 
läudern, von einer höheren Macht, nämlich vom kapitaliſti⸗ 
ſchen Unternehmer und Auftraggeber, in feiner Arbett 
aufs ſchwerſte beeinträchttat und gehemmt iſt. Was nitzen 
Phantaſte, Wirklichkeltsſinn, künſtleriſches und ſitkliches 
Verantwortungsgefühl, wenn ſie ſich nicht eutfalten dürfen, 
wenn der Unternehmer, der ſie gekauft hat, ſie nur dann 
frei ſchalten läßt, wenn ſie das Lob ſener Orönung ſingen, 
in der er Machthaber iſt! Dabei kommen meiſt Phantafle, 
Wirklichkeitsſtun und klnſtleriſches wie ſittliches Verant⸗ 
wortungsgefüßt ins Gedränge. So äeſchieht es, daß wir 
eine Menge auter Filmreaiſfenre befitzen, aber nur weniae 
gute Filme. Heinz Eisgruber. 

„Moulin Rouge“, der neue Jilm E. A. Duponts 
Franzöſiſcher Helb, deutſcher Regiſſeur, engliſcher Film. 
E. A. Dupont, der Schöpfer, des Films „Varieté“, ber 

unter dem Namen „Vaudeville“ einen beinahe einzig da⸗ 
ſtehenden Welterfolg errungen hat, iſt ohne Zweiſel eine der 
ſtärkſten Intelligenzen unter ben deutſchen Kilmregiſteuren. 

Sein neueſter, in England gedrehter Film, „Moulin 
Ronge“ iſt ein“ ehrgelölger, Verſuch, einen! Problem⸗ 
filim zu ſchaffen, der trotzbem das Verſtändnis des 
letzten möglichen Filmbeſuchers zwiſchen in Kam⸗ 
und Madrid nicht überſteiat; der Verſuch, ein Kam⸗ 
merſpiel in den alänzenden, ſlitternden Mahmen des 
Parifer Nachtlebens zu kleiden, den künſtleriſchen Ehrgetz 
ſeines Schöpfers zu befriedigen und die Kaſſen der Kinos 
zu flillen, Die Gleichung geht nicht ganz auſ: das Problem 
— die Liebe eines jungen Mannes zu ſeiner Schwieger⸗ 
mutter, ein durch und durch tragiſcher Stoff — wird am 
Schluſſe ohne innere Notwendiagkeit in ein happy ending 
lauter Ausgang) umgebobaen. Der Kammerſnielcharakter 

    

der UA wirkt lm Kontraſte zum leuchtenden Hinter, ſchen edein wonſg dünn, Der junere Zufkaminenhang zwl⸗ chen „Moulin Moltge“, dem berühmten Nachtlokal, das hler Aubeſriff der Aberſchüumenden Vebendsfreude iſt, und dem traalſchen Konflikte, um detſen wlilen der Film' geſchaffen wurde, wirkt nicht überzeugend, So ſtark alles rein lvaiſch inehnander verlotiet, ſo lelbenſchaftlich es geſtallet ſein mag, tekehlt dem Film an menſchlicher Wärme und der zündende ſchbpferlſche Funke macht zir oft den Weifungen elnes nur allzu bewüßten Regie-Hirnes Plaßz. 
Mie aber Dupont die nächtliche Paxifer Slrahle beſeelt, die Belventbelt der Reyne in einen aufpeitſchleuden Rhyth⸗ mus bannt, das Erytiſche, ihne Schwüle und Meinlichkeit, 

  

  

blä au, ble Grenze des Möglichen ſtelgert, das kpie ellte Meiſterſchaft wieder, die nuter den Guümregſutee ber Welt ohne Meiſplel daltetzen dilefte. Wle Hefahr iſt auch beß Coulbwerte, W1 rel Klenben 55 echarg WAAfna 
Alt große Vrende au. der einene uutd zu ſtarke Verilebibelt ino Detall. aenen Cüirtnoi 

Was immer man genen dieſen Fllinm einzuwenden Laben nag: daß er, der erne roßſe Nerſuch der werdenden brtii⸗ ſchen eilminduſtrie ſſt, aus ſemer Inſularitäkt herauszukom⸗ mmen, iit, unlenabar, Ebenſo untengbar ſſt es, datßt bier zum erſten Wiale bie briliſcheumindithtrie etwas geſchaffen hal, was mit, den Flärllten, Vetſtungen ber amerlkaniſchen, deut⸗ ſchen und rulfiſchen Indufltrien konkurrkeren kann. Da vten, ledtalich mit Hitfe, eines deutſchen Regiſſeurs unß Vhbtogvaphen, einer ruſfiſchdeutſchen Heröine und eines froltcöfiſchen, Helden, möallch wurde, iſt allerdinas eine Ironte, die von den Enaländern mit ſhrem Ouugeſoröchenen Stun fur Selbſtlrittr und kür Humor auf einene Ryſten in erſter Linie empfunden wird. 

  

Oie Filme der Wo de. 
„Jehn Tage, die die Welt erſchütterten.“ 

Der neue Ruſlenſilm in Berlin. 
Wlr hütten gerne blelen neuen, Elſenſtein⸗Fllm gelobt Uund üüber alle, Maniſchlilmſe und Aluſcher engniffe, über alle Dageweſenhelten und Gefinnungskaruſſene ber weſtlichen Filmunternehmer bimmelhoch gehoben, Aber es gehl beim beſten Wilten ulcht, denn dieſer Glim U lchlecht. Eſſenſtein iſt ein großer Re⸗ lneur, aber der Stoff, den man ihn ge⸗ 

bentnt Ulch, und Hſelenlgen, die (hm den Stoff ſaben, haben 
en aroſſen MRegiſteür vergewaltigt und zu elnem ronli⸗ uſerten Pondlaſiger gemacht, der ein Propaganbapenſum pflichlnemäß erteblgte, well es eben auſgelragen war. 
Dieſe zehn Tage find weder hſtvriſch aürß TUnttlexiſch ge⸗ ordnet und geſorſit, Nicht öle iunere Wabrhelt der Geſcheh⸗ 

niſle hat hler, wie velm Potemkin, das Aeußere geſtaltet, ſonbern eln von Mußen kommender Zwang hat ſelne Willkilr üuürlen laſfen. Mlics was iin diefent Film bolſchewiſtiſchab⸗ geſtempelt iſt, iſt, aut, ebel, tapfer unt menſchlich; aber aſtes, was menſchewlliſch ober Paärgerlich iſt, bas trägt“bas Kains⸗ zeichen auf ber Siſrn, ſſt ibd, Trotteihaft, feig, verabſcheuens⸗ wert ohne Anänahme,, Kereuſli läuft herum wie ein Krelln, die Rebner der Menſchcwit haben Zuhälker und Trottel⸗ viſfagen, Trobkl darf berhaupt nicht iit Funktlon kreten, die Truppen ber Sgen 350 Regtexung beſtehen aus Laufe⸗ jungen und Dieben unbd hyſtertſchen, üund Lüahehent Wel⸗ bern. Tas alles, iſt nicht Wirklichteit und Wahrhaftigteſt, (ondern bumme Veſeſſbelzelchuung, frel nach amerlkaniſchen Moralfilmen und kalſerlichen Geſchichtssüchern. 
Eiſenſtein hat ſichtlich unter dleſer Zwangsarbelt gelltten, ſich Küoteſten und gehemmt geſühlt; er verirrt ſich in Lang⸗ 

weiligreiten, wlederholt ſich endlos, ſymbollſiert mit Giktern und Stuck und Löwen und Hiüches und Masken, baß man glaubt in ein wenſa berſſchluches Muſeum geraten zu ſeln; er läßt marſchleren, marſchleren, wirklich marſchieren, ſym⸗ bollſch marſchleren; er häuft Kampſſzenen, die wir in den anbern Ruſſenfilmen und in Krlegeflimen 'ſchon wirkſamer, well ahlumer und orgauſſcher eingeſetzt, zur Genlige ge⸗ ſehen haben, 
Selbſtverſtändlich enthält der llm eluzelne ausgezeichnete Szenen — ſhtenibe⸗ daß Aufwinden der Brücken, damit den Demonſtranten ber Rückzug in die Arbelterplertel abge⸗ ſchnitten werde; aber auch dieſe Szene iſt durch eine unſchöne Senſatton mit einem getöteten Aferd entſtellt, an der ſogar die Sowjekkontrolle Kritik Göte; ſelbſtverſtändlich iſt dle Photographie wundervoll, die Volkstypen und Charakter⸗ kbpſe unerhört einpränſam und ſehenzwiürdig;, aber all das 

macht aus einem kalt konſtrulerten bolſchewiſtiſchen Pro⸗ 
pagandaflim noch lange kein aus ber Wirklichlelt orgaulſch gewachſenes, Erlebuis vermiktelndes Kunſtwerk, „Rotemkin“ war ein revolutionäres Kuunſtwerk; dieſer Film eine kommu⸗ 
nifliſche Propagandamache. Heinz Eisgruber. 

Die memen Silme im Danxig. 
U. T.⸗Lichtſpiele: „Splone.“ 

Es paſſiert viel in dieſem Filmt. Die Ereigniſſe über ſtürzen 
ſich, Raub, Mord und Erpreffung, Hochverrat und Dolumen⸗ 
tenfälſchungen ſeiern Trlumphe, und aus ber Spannung kommt 
man keinen Augenblick heraus. Tempo iſt alles, ‚o daß die 
Nerven nicht zu kurz fommen. Abſichtlich vermieb es Fritz 
Lang, der den Film — wle gewöhnlich — nach einem Roman 
von Thea von Harbon ſchuf, mit Rührſeligkeit aulzuwarten 
und das ſicherlich zu Nutz ünd Frommen der dramatiſchen 
Wirkung. Es lam ihm auf Effelte an, und damit hat er ſich 
zunächſt auf den richtigen Weg begeben. 

Man darf bel Aicſch Filn, nicht danach fragen, ob die 
Handlung wahrſchelnlich iſt. Aber bas iſt auch gar nicht vas 
Weſentlichſte, wichtig iſt nur die enſolge ſenheit der Handlung 
und die in vder Tat feſſeinde Szenenſolge, die hier une Erfolge 
führte, Geſpielt wird im Paia ut. Die beſte Leiſtung Rudolf 
Klein⸗Rogge als Haghl, in Maste und Haltung überzengend. 
Gerda Miauras gls Souja, turch, deren Liebe zu Haghls 
Gegenſpleler der Stein ins Rollen kommt, ift in denu Höhe⸗ 
punkten der Handlung ausgezeichnet. Nr. 326 iſt Willy Haß ſch. 
Hens Liebhaber, dem man es nicht recht LSPen kann, baß, er 

ſen genialen Verbrecher zur Strecke bringt, Die übrigen Rollen 
ſind gut beſetzt, ble Wiſes Oiaſ ſehit wurde aller u In ſehr 
Kuliſß Herr. Leider blleben elnige Atelieraufnahmen Darh⸗ r 

uliffe. —ro. 
Obeon ⸗Theater: „Charlott eiwas verrüldt.“ 

Etwas?? Im Vertrauen:, Unter einfachen und elniger⸗ 
maßen normalen Mitteleuropäern wirdb man M nur 15 
lott, ſondern den Uhen im ganzen mehr als reichlich „verrückt“ 
finden. Aber, wiſſen Sie, nicht gemeingeſährlich, fondern 
harmlos und ſympathiſch und deshalb ein bißchen langweilig 
verrückt. Denn acht Alte Verrütcktheit iſt — 1 ür den Normal⸗ 
ſten zu viel, Immerhin hal ber Fllm ein befriedigtes Publi⸗ 
kum gefunden. Erſiens des verſchlungenen Romans von 
Speyer wegen. Zweitens wegen Lya de Puttl, die — ſagen 
wir — wieder einmal recht neit ſpielt, und drittens der erfreu⸗ 
lichen Retzie wegen. Im übrigen iſt zu Kaen, daß Livio Nara⸗ 
nelli, Alfons Fryland, Andrt Mattoni, Anton Pointner, Olga 
Limburg und Lotte Lorring ſich dem „Charatter“ difſan Filnis 
mit Erfola anpaſſen. Dann gibt es noch den Ameritaner „An 
der Grenze des Todes“ mit Richard Talmadge. Seine artiſti⸗ 
ſchen Leiſtungen ſind frappierend und ergötzlich. F. H.   

Gloria-Theater: Falthants und Schwell, 
„IAm Zelchen bes Horro“, Leir Aime, en eln Wild weſiflim beſſerer Glite. Mau kenut diefe ameritanſſchen Star⸗ 

Illmie, bie ohne ihren Tom Mit, Hool Mibfon Uſw. iibisfuiabel wären⸗ Ma⸗ dielen, ins Meritauiſche verlegten Relter⸗ und Mäuberſiüm allt, das glelche: er beſteht nur durch Douglas Falrbants, „Er“ iſt wieder Hinrelhend in, ſeinen verwegenen, natürtich voy evelſter Menfclichteit geleſteten Taten uns Abentenern. Dazn in einer Topetrolle als Halb-Lertrottelter untätiger Schwächling und andererſells als der kühne Reſter, Jechter par exreIlongceh, uUnd Nezpinger allee erreichbaren ſchen. und Gartenmauern. Ein Vergüttgen, vielen Kert gu ehen. 
„Der brave Loldat Schweſt“ nach vem UAuche von 

Jaroflav Heſes Es lleat nahe, daß elne Verarbellung aller 
Epiſoden dieſes herriſchſlen alltt Bücher, dle den Arrſtun, utnd die tra aüs Loſult des Wellineges ſchildern, den RNahmen 
eines nis geſpreugt hätte. Ran hat daher nur zwei große 
Abſchulſte verftimt, LiieOn 860 und die Gefänanſs⸗ Und SWiiraPn Doch bliebe der Film mehr Rio als jebt bloße 
Illuſtration zur Di Wſh wenn nicht Kart Moll als Darfleller 
der Titelrolle elne ſchauſpleleriſche Leifluna allererſten Ranges 
geſchaffen hätle. Ein Schwei, wie er überzeugender Und 
leeſſendet kaumi geſtaltet werden kann, M. 

Eden⸗Theater: „Varagraph 152.“ 
Der 8182 ves StxGV, beſagl: Wer ein unbeſchollenes Müd⸗ 

chen, welches das ſechzehnte Lebensjahr nicht vollendet hat, 
zunm Beiſchlaf verſührl, wird mit Geſänguls bis zu einem 
Jahre beſtraft. Die Verſolgung tritt nur auf Anirag ber 
Eltern oder des Vormundes der Verführten ein. Uim biefen 
Gummiparagraphen hat es ſchon viel Not und Elend, viel 
Gemeinheit und Unrecht gegeben, Venn nun der Fllm ſich mit 
dieſem Para⸗ Waſhſt beſchäftigl, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, vaß 
man eine möglichſt ſinnfällige, mmäßige Handlung für den 
Streifen konſtruterte, alſo ciuen, „Ktaren, einfachen Tat⸗ 
beſtand“. Das tut dem Werl des Luh jedoch keinen Aboruch. 
Der fßilm iſt W wenn auch der Schluß etwas zu ſehr an die 
Sentimentalilät appelliert, Lie 15ſährige Lolie kommt als 
Walſe in den Haushalt einer ehſ „Hulen“ Famiiie und 
wird hier von dem Ehemann dio D. ebſtabls bezichtigt, Plump, 
aber raffintert genug, wie es ſo „beſſere“ Herren verſtehen, 
macht er ſie ſich unter der Androhung, die Tache der gefilxch⸗ 
teten Polizel melden zu wollen, willfähig und ſchwanger. Das 
Mädchen, glaubhaſt von Colela, Vreltel geſpielt, endet durch 
eluen „Unglüſcksſall. Den Verſührer ſpielt Albert Tieinriick. 
Brutal, menſchlich nur zu echt; grandlos in ſeiner Fürchl, der 
feigen Furcht vor der Entpeckung ſeiner Schandlaſen. cla— 

Rathaus,Lichtſpiele: „Geheime Macht.“ 
Ein geſchickt gemachter, mit den raffinierteſten Kniſfen ver⸗ 

ſchener reakſionärer Teudeuzüm, Herr MWaſchuet, der Re⸗ 
Kiſeut, hat bei den revoluliohären Anſſen die Reaie gelexnt 
muib von dem deutſchnatlonalen Hugenberg wird er bczahlt. 
Die Mlſchung hat zweiſellos zu, einem filmiſchen CErfolg bie 
ſührt, Politiſch aber flintt er, Gedreht lſt der Film für die 
Wahlen in Deutſchland. Wir haben nichts weiter zu tun, als 
dieſe Tatſache feſtzultellen und — 0 warnen, Dazu gibt es 
bas „Matroſenultebchen“, ametilaniſch. ſentimental mit Lya de 
Putty, deren „Spiel“ hler nicht eininal mehr ſür den Haus⸗ 
gebrauch genſigt. Ir.- 

Paſſage⸗Theater: „Die Wallfahrt eines Herzens.“ 
Dieſer zweite Teil der Verfllmung des Nomaus „Jeruſa⸗ 

lem“ der Lagerlöf bedeutet gegen ben erſten in vieter Hinſicht 
einen Gewinn. Die Handlunn konzenttiert ſich nur noch auf 
bret Perſonen. Ingar, Vadbro und Gertrud., Unter ihnen 
liherragt Lars Hanſou als Jugar die beiden Frauen durch 
ſeine prachtvolle Geſtaltung, Zehr f und beſſaß als im erlien 
Teil ſpielt Jeuny Haſſelauil die Kolle der Badbro, Ende. 
Mona Martenſons Gertrud wird ganz verklärte (gilte und 
Selbltentfagung, Daß dagegen Courad Veidts dämoniſcher 
Menſchhertserlöſer ſortblied, empfand man als angenehme Ent⸗ 
täuſchung, Dazu „Die Filmlönigin“ mit Laura la 
Plante. „harmant, voll Tempergment und, 9 beſter Laune 
quirlt ſie vurch dieſe Romödie. Man amüſtert ſich köſtlich. 

Flamingo⸗Theater: „Der Demütige und die Sängerin.“ 
Wie gewöhnlich bei Verſilmungen von Romanen iſt auch 

hier ein Zwitterding entſtanden, das weder dem Roman, no— 
dem Filni gerecht wird. Durch die kinge Regie Dupontz und 
mehr noch durch die Darſtelung Mierenvorfſs, Lil Dagovers 
und Leithoffs hat ver Film einen echten rechten Publikums⸗ 
erfolg. — „Der Mann obne Schiaf“ iſt Harxy Liedtle, 
was wohl alles über den Filn beſagt. Er wird wohl bis zum 
jüngſten Tage in allen Vachliſchherzen dasſelbe Feuer ent⸗ 
zünden. 

Lichtbilv⸗Theater Lauger Marrt: a gewohwt 9 
Man hat ſich in den letzten Wochen daran gewöhnt, Harry 

Liedtke Wieber Hauſtger auf der Leinwand zu ſehen. Aus, dem 
wochenendfeiernden Gentleman und freundſchaftlichen Reiſe⸗ 
begleiter diesmal ein ach ſo feſcher Tragonerleutnant 0e. 
worden. Nattirllch im k. und k. Vortriegs Wien. Sein Vurſche, 
ritz Kampers, kann und will allerdings auch hler ſeine waſch⸗ 
echte Berliner Type nicht verleugnen. Er iſt zwelfellos die am 
meiſten erheiternde Cricheinung in dieſem Spiel. Daß Harrys 
ſeit laugem bewährte Rarinerin Maria Paudler nicht lehlen 
darſ, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie ergattert ſich ihren „Chef“ mit 
viel Geſchick und ne⸗iicher Anmut. —r. 

 



  

Querſchnitt burch die Woche. 
„ſrunkſtiue“ zn ungeſſhſher Heil. und bann noch ein 

rüfliner Werſager! 
Sſt geunng Hüd muts Tage und UAbende Iu Ohren gefom, 

men“, von denen wir unuſchten, ſie wären uns durch ſchwere 
Lifette am Sender erſpar! ſteblieben, Nun tyſtt der ſonder⸗ 
bare Fall ein, daß dlefer Munſch zu einer gelt erfftüt mürd, 
die recht ungelegen kommt, da man ſich au Hofmannstihals 
„uhedermann“ erbauen will, da man sſich freut, Müſik von 
Schubert und Llrabms au boren, da elie, Feler zum (e⸗ 
dentet an, Albrecht Däüfrer geplani Uft, und da maon fich burch 
Plreftor Kipſentzeim ſiber dſe, Enlwicktung des modernen 
Theatertz lnſormteren laſſen will, Kurs: der Senher in Tan, 
Mn wurde zur, denkbar, ungelenenſten Zeit delett. Melbt 
neben dem Bedauern die Haffnung, daß man ſich, du ber 
Seude⸗Velrieb, nun wieder durchgeinhrt, werden ſoll be⸗ 
mitben möge, die Auskälle mit um ſo beſferen Proarammen 
einzuholen! 

Was, geblleben iſl, I wenig. Erfreullcherwelle beglunt 
Man, lohnendwerte Wiederholungen zu machen, mie die Ku 
Mmüdie „IAngeborg“ vont, Curf Güch. Miederum folat man mit 
lächelnber Frende dieten funkelnden, mit einer Art von 
ichnodtriger Suuverqnttät geftthürten Plalpgen, dle Curt Göh 
zum Meſſter dieſes Geures von Viterafur machen. Ulnd er 
ſetbſt uillſte elnmal in der, Titetxolle Ellen Eichelmann 
lüören; wie dleſe Fran amlſchen Polden Kindfeins und noll⸗ 
wolbilchen Raffluements tanmelt, wie ſle dle Dinge ſaaie, 
Loch den Dingen fragl, wie ſie lacht und ſauchzt, ſo daß man 
irlbſt, auchzl und nur lmmer ſle mhüren will umal Kurt 
Velma mitunter ganz, unangebracht zu vperekleln anfängt, 
und Malther Ottendorft, geſchſckt als Meglſſeur, „über allau 
Muplttg Nuancen (m Sprrthen verftlat, (Was gauz beſonbers 
Aüneu ,Fauft“Hiegttatlonen, tm Mahmen einer Feierſlunde 
*on, Oſtern Ahbruch tat. (ul war daaegen Antta Scher⸗ 
Loffin der, Rolle der Taute, eine Pigur, wie einer Wilde⸗ 
ichen Komödle entſprungen. 

Unt das Maß der lin allgemelnen verunglückten Woche 
Uollzumathen, Abertrug man „Tosca“, namentlich den dritten 
Aft, in einer Art, die an die Uraufänge des Rund⸗ 
u, u Ls, erinnerte., Pfeſſen, Klirren, Getöſe und dubend⸗ 
jacher Lärm!t, Zu beurtellen, inwiewelt unſer alterſchwacher 
Sender Schuld darau trug, mag Sache des Technikers ſein. 
wür den Hörer war es febenfalls unerträglich! 

Iu einer Wolſ⸗Mörile-Stunde ſinat Elſa Moch vieber 
niit ihrem gueltreinen, immer wieder begeliternden Sopran, 
während die Mörile⸗Rezttatlonen Zlje Stapff⸗Weimar 
nicht die Möglichkeit zur vollen Entfallung bieten, Am 
ſtärkſten geltugt ihr, „Der Feuerreiter“, Im übrigen ſprach   ſie zut wenig Eharaklerlſtiſches für Mörtke „die „verkräumte 
Plarrhauslinde“, wie Klabund den Dichler einmal naunte. 

Qaum vler Nachmittage waren uns beſchleden, daher 
naturgemäſt kleintte Auswahl an Hörenawertem. Altred 
Heins munderhtbſches Märchenſplel „Traumfahrt in den 
Elterwald!“ mußt afle Kinder entzückt haben. Hter iſt ein 
Dichter, der als Junkdramattter nuch viel zu ſagen haben 
wird, weil er welß, worauf es im Radto ankommt. Humo⸗ 
reslen lieſt Brunv Tnerſchmaun zwar ganz amüſant, 
ohne ſedoch das Veſte, das unbedinat Zwingende vermttteln 
zu können, 

Durchans beachtenswert der Vortrag von Hermann 
Thomat über das Thema „Welche Sportart ſoll die 
Vugend wählen?“ (wei yakloren feten ausſchlaagebend: 
die vom Mxjl ſelzuſtellenbe Körverkunſtitutlon in erſter 
VLinſe und die perfünliche Nelgung des ein einen. e KW 0 

  

Deulſch⸗polniſcher Rundſunhaustauſch. 
Mls Vorverſuch filr den geplanten mittelenropäiſchen, 

Mundfuünkprogrammantztanſch wurbe am 4, Abyll, ein Tetl 
des Abendprogramms der Merliner „Nuulſtunde“ auf den 
Warfchauer Sender tbertragen. Im Anſthlußt daran erfolgte 
elne dretulertelſtündige Prygrammübertraaung, von War⸗ 
ſchan nach Verlin. Tas Verliner Mroaramm umfafite Werle 
non Gtück, Kreutzer, Weber und Mozart, während Warſthau. 
Kompofftſonen von Montzto und (ühopin geſendet hal. Nach 
den ſulernaltynalen Abmachungen wirb das von Berlin, nach 
Polen verbreitett Programm won der polniichen, Mundſunl⸗ 
ſtelelllchaft in poluiſcher und daun von Verlin in deutſcher 
und franzöſſſcher Zprache angeſagt, In umgelehrter Nichtung 
ſagt zu nächſt die „Funfſtunde“ das ganze Programm deutſch⸗ 
an, und im Muſchluß baran Kiindiat ble polniſche Cheſellſchalt 
jebes einzelne Stlick franzöflich und polniſch an. 
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Programm am Mittwoch. 

3 Maralt,, Hellberg, — 16.20: Lleberftunde 
Wichgrd, Pffccühein, E Mm G K 
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in, ů Hüligt, Menßer, ů 19„fſe 
J, , üſ UU We Mintuwſütt. — 1. 0 
Kubger Shrachunlerricht HMT, Muichaer, &r, „Faifmant. 
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Programm am Donner stag. 
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G, Viehmed ein. Wel Diel Hes, üeftigen, Vüngens,Ant bouſ⸗ 
hn orreh, ů üi Mezttatlon: Malther Lften⸗ P. 

0.200. Mlfche „te A hes eln 5 Vautftus ben, Mruf., Lr, 
Kluderm. t, „Volkabiſcher bes ſrölſchen, Gffictec und Her. Sehnfücht 
itach Mnendiſchtelt, „ Forinnalns uud KJaliſtbuch. „ 1f.0, Wettef⸗ 
bericht. 20: licbextragung, gus dein, ßtpr. Landealbegter: „, Mie 
2 Hüſrlhaig,- Kvey in Five üttMMftnl Men WMuluna: 5010 atß. 
Mu nou ů .„Mozayt. b6„ V 2 „ 
Wag Auntenbaut 301 Meihei. — Uuichttebent Weilervertcht, 
nüebnentgkeiten, Sporifunk.   

Die Vedertung des Arbeltergeſenges. 
Das Lonzert des Nreitaat⸗Sanes. 

Woche an Moche reiht ſich, Jahr an Jahr, unaufbörlih 
wiederholt ſich der eintonig⸗Kleichverlaufende Arbeitstag des 
Werltätigen, der wohl den Einſatz ſeiner Kräſte forbert, aber 
ihm niemals bie Freude des alten Handwerks, die Freude 
am Gelingen, am Aufbau des eigenen Werkes erleben läfßſt. 
Entperſön lich ilt unſere Urbeit, in der wir uns ſelbſt nicht 
mehr finden und ausdrücken können; denn mechaniſch ſind 
bie Griſſe geworben, die wir am „laufenden Band“ zu ver⸗ 
richten haben. Wir werden Näder, Hebel, Arme eines Ubr⸗ 
werls, beſſen Ganzes wir oſt nicht überſeßen, in deſffen Auſ⸗ 
i0 wir einbezogen werden als lebende Glieder einer Ma⸗ 
ne 
Aber je einförmiger unler Tagewerk verläuft, um ſo 

arbtßer und ungeſtümer wird unſere Sehnſucht nach Erleb⸗ 
niffen, die uns Über den Alltag tragen, unſer Empfluden 
ſteigern, unſern iuneren Menſchen erſaſſen und beſchwingen 
und mit dem Willen zu eigenem Geſialten neue Kraſt und 
Lebenstkrende in uns erwecken. 

Wenn der Arbeltstan zu Ende aeht, dürſen wir uns end⸗ 
lich wieder ſelbit gehören, Je nach Reranlaaung werden wir 
Unſere Freizeit uüten. Tauſende hulbigen cm Sport oder 
ſuchen Unterhaltunn. Die Arbeiterſchaft, die für künſtleriſche 
Veit rebungen Autereſſe zeigt, findet ſich in den Bolksbühnen, 
Und will ſte ſich tünftterlich ausitbend betätigen, in den 
Syrechchören der Arbeiterſchaft und, nicht zuletzt, in den 
ArbeiterHelangschbren vereiniat. 

Kier findet der Arbeitsſfklave die Gelegenhelt, ſich Im 
Mahmen, der ſozialiſtiſchen Erziehungs, und Bildungs⸗ 
Kemeinſchaft künſtleriſch zu betättaen. Pier wird ihm ein 
Tetil des Schöpferglückes, das der fünſtleriſch Schaffenbe 
empfindel, auch ihm geneben, Und was man in oftmals an⸗ 
ſtrengender Vorberettungszelt ſich erarbeitet, ſich erſungen 
hat, das ſchenkt er ſeinen Urbeitsbrübern und ⸗ſchweſtern, 
an Chlne ühnen den Zugang zu einer ſchöneren, freieren Weli 
on öffnen. 

Nun wollen die Arbetterchbre vor der breiteſten Oefſent⸗ 
lichleit eugnis ablegen dafür, daß ſte ihre Arbeit ernſt 
nehmen. Zunächſt ſoll dazu das Gan⸗Konzert dlenen, das 
am lommenden Sonntag, bem 15, April, in Danzig im 
Schll benhauſe flattfludet, Dann aber werden ſich die Ar⸗ 
beiterfänger ganz Deutſchlands im Junt In Hannover zum 
„Erſten Bunbesfeſt der Deutſchen Arbelterſänger“ kreßſen. 
Das Gauſängerfeſt iſt der Auftakt zu dieſer Heerſchau der 
deutſchen, Arbeiterſänger, die für dieſe Veranſtaltung bie be⸗ 
ſondere Unterſtützung der werklätlgen Bevölkeruüng er⸗ 
warten. 

  

Krüpelnot und arüüppelltirtorae. Der Selbſtbilfebund 
der Körperbehtnderten hält Mitlwoch, den 11. April, abends 
7 Uhr, im Neuen Vereinshaus, Vreitaaſie 83, eine Mit⸗ 
altederperſfammlung ab in ber Frau Dr, Beck einen Vortraa 
über KLritppelnot und Krüppelfürſorge“ halten wird. Alle 
Körperbehinderten ſind zu biefer Verſammlung eingeladen. 

  

    
Geheimnis. Willt: 

Mutter etwas dagegen 
„Glaubſt du, mein Liebling, daß deine 

‚ hat, wenn ich dich küſſe?“ — Lizzyv: 
„Ach, lieber Willi, ſie vird es ganz ſicher nicht erfahren!“ 

„Der Grunv. „Du biſt während der aanzen Zeit, da ich ver⸗ 
reiſt war, nicht ein einziges Mal ausgegangen?“— „Es war 
ſo ſchön ruhig unv gemütlich daheim!“ 

Angenehmes Verbot. Junge Frau (zur Freundin): „Ich 
ſuche für Haus und mich rine Wohnung als Untermieter.“— 
Freundin: Wie ſoll die Wohnung denn ſein!?« Junge 
Frau: „Natürrlich ohne Küchenbenutzung.“ 

Eine Empfehlung 

  

    

   Zu besonders bliligen Preisen 
ſinden Sie: 

Wüsche, Strümpfe, Strickwolle 
Erstlingswäsche, Herrenkragen 
Krawatten, Taschentücher 

— Trikotagen 
Miubiacken u. Nrbeiterkonfektion 
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Junkergasse 2, gegenüber ler Markthalle 

     

   ist jeder Gegenstand, den wir verkaufen 

Julius Goldstein 
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Industrie    

Md,UCDnl 
reimiht 

Fliri5t 

Alles 
erstlelassig, preistwert, schineli 

Eigene Lüden in allen Stadiieilen 
Langfuhir. Oliva, Zoppot 

Teppichreinigung 
Cardinenudscherei 
Lederfarbarei 

Bügelinstitut nachi amoerti. System 

Anzug, Mantel, Kleittet. ..50 6 

Kostenlose Abholung und Zustellung 
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Die Hälfte des wewichte, Frau (in einem Telegramm aus 
Marienbad): „In vier Wochen habe ich um die Hälfte meines 
Gewichts abgenommen. Wie lange ſoll ich noch hierbleiben?“ 
— Mann ltelegraphiert): „Noch vier Wochen.“ 

Die richtige Farbe. Frau: „Ich muß mal eben raſch fort⸗ 
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geben, Hans, ich habe gerade ven richtigen Stoff für ein neues 
Kleid bekommen und — —“ Mann: „Aber, mein Liebling, du 
ſollteſt doch nicht an ein neues Kleid denken, während ich krank 
bin.“ — Frau: „Ach, du dummer, lieber Hans! Es iſt ja ein 
ſchwarzes Kleiv, und darum wird es auf alle Fälle recht ſein!“ 

Schäbliche Arbeit. „Man hat meinc Arbeit als 
W eenß n anerkannt und mir deshalb einen 
Monat Urlaub bewilligt.“ — „Na, meine Arbeit hat 
ſich als noch ſchädlicher herausgeſtellt — man hat 
mich Mau, r pünn entlaſſen — und wird mich oben⸗ 
drein auf die Anklagebank verfetzen.“ 

* 
Entweder — oder. Herrenfahrer Krauſe lam 

mehrere Stunden nach dem Zufammenſtoß endlich 
wieder zur Beſinnung. „Wo bin ich?“ war ſeine ver⸗ 
wunderte Frage. — „Auf Nr. 24,“ entgogwete die 
Kranlonſchweſter. — „Irrenhaus, Hofpital oder Ge⸗ 
fängnis?“ begehrte Krauſe zu wiſſen. 

* 

Günſtige Gelegenheit. „Wollen Sie uns 
nicht am Sonutagnachmittaß zum Kaffee be⸗ 
ſuchen, Harr Müller? Sie haben doch Zeit?“ 
— „Aber ſehr, ich kann auch noch zum Abend⸗ 
eſſen bleiben!“ 

       
    
       

* 

Gewohnte Tätigkeit. Richler (zum Angellagten): 
„Wer vertritt Sie und wird für Sie das Wort er⸗ 
Kreiſen?“ —. Angellagter: „Nun, wie immer! Meine 
Frau natürlich!“ 

  

    
* 

Berlehrte Welt. Vor einer Bierhalle ſteht ein 
kleiner Bub und heult. — „Warum weinſt du, 
Kleiner?“ — „Ich hab' meinen Papa verloren Wie 
wird er nun den Weg ohne mich nach Hauſe finden?“ 

      

Vornehme 

Frühiahrsneuhelten 
in den apartesten Formen 

und reichhaltiger Auswahl 

zu fabelhaft niedrigen Preisen 

Iim 

Spezialgeschdit 

für moderne Bacefisck- und Damen-Honfßełtion 

Nautt æ& LSEE EMeudene    
Lein Vergnügen. Mann: „Aber in letzter Zelt haſt vu doch 

wirtlich genng Bergnügen gehabt! Du warſt doch auf einem 
Ball, einer Ausſtellung und einem Konzert?“ — Frau: „Ja, 
aber ein Vergnügen war es nicht, denn dit warſt dabei!“ 

Wie es 0 Freund: „Und wie ruft Ihr Euer kleines 
Baby?“ — „Oh, das hängt ganz davon ab, ob es Tag oder — 
Nacht iſt.“ 

Beſte Kritit. Erſter Humoriſt: „Leſen Sie alle Ihre Witze 
Ihrer Frau vor?“ — 0 vaßt Hunioriſt: „Ja, und wenn ſle 
nicht lacht, dann weiß ich, daß — der Witz gut iſt.“ 

öbelstoff 
Wagen- und Auto-Ausschlagstoffe 

in Gobelin, Pläüsch, Ripa, Tuch usw. 
in frößter Auswahl und allen Preisenlagen 

Möbel- und Autoleder 
Kunstleder- Matratzendrelle 

Möbelpos amenten 
Polstermaterial 

Eiserne Bettgestelle - Matratzen 
Messing-Artikel jür 

Schaulenster- und Innen-Delroration 

Eugen Flakowski 
Mlichkannengesse Nr. 19-20 
Eeke am Milchkannenturm — Fernruf 285 52 

Sperialgesrhüäft für Satiler- und Lapeꝛlarer- GeünrHrtIMAI 
Altertes und grbütes Gerchäft dieser Brancke am Plate 
Eivener Frensitlager und Speicher mit Eahnanschlul 

  

 



Es wird aufgerüäumt. 
Die Sieuerbrüebergerci der Aararter. — Sozlaliſtliche 

Arbelt für das Gemeinbewobl. 
Nachben die Neuwabl im Krelstag des Großen Werhers u einem geſtelgerten ſozlalimlſchen Einfluß geführt hat — er auch barin ſeinen Ausbruck ſindet, daß im Krciöausſchun neben & bürgerlichen Vertretern 3 Sozlaldemokraten ſitzen „fünden die Verſammlungen des Kreistages in der Ne⸗ 

rölkerung eine erhöhte Aulmerklamtelt. Das zeinte be⸗ lonbers bie letzte Slonna, die der Verakung des Hausbalts⸗ planes füx 1028 diente. Eine große Jahl von Kreisein⸗ geſeſſenen wollte als Zubbrer an den Beratungen keiineh⸗ men, beſonders waren auch Arbeiter nach Tiegenhof gekom⸗ men. Die geräumiae Tribne war im Augenblick, als der Sitzungßſaal geöffnet wurde, geſüllt, und eine große Jahl Nutereſſierter konnte keinen Einlatßt finden. Der von ſozial⸗ demokratiſcher Seite geſtellte Autrag, den binteren Raum des fehr geräumigen Saales für dle Zubbrer freizngeben, würbe ohſie ktichhaltigen Grund leider mit 1 Stinene Mehr⸗ helt abaelehnt, ſo daß 
vpiele Perlonen umkehren muhlen. 

Zum nächſten Kreistan ſollen an dle Abgeorbueten eine gleichmäßige Auzahl Elntrittökarten berausgegeben werden. 
Das befondere Inſereſſe galt 5 Nunkten der Tagcdord⸗ nung: Beratuna des Hausbaktöplanes, die Aohlalbemoriatſ⸗ zur Wohnungsbauabgabe und der von den n sozlaldemokratl⸗ 

ſchen Mitatiedern des Krelsansſchuffes geſtellle Antrag auf Abäuberung des Krelsſteuner⸗Verlellungsmaßſtabes. Auf 
Antrag des Geu. lichnatlonaen Reek wurde gegen die Stimmen der Deulſſchnatſonalen veſchloßſen, ben leökeren Punkt vorwea zu behandeln. 

In eingebender Nede bagrtndete Gen. Reet den Anlrag und, wies nach, daß der biöherlge Vertellnnasmaßtinb ber Treitausgaben eine ungebeuerliche Belaflung der belden Stüdte Neuteich und Tiegenhof bedeute, während anderer⸗ 
ſelts herade die Landwirte nach ſeder iten Din ſteuerlich entlaſtet würben., eluf Grund ſlichhalttaen Matertals vom Landesſteueramt fübrte er den Nachwels, daßt 

66 Prozent aller Lanbwirte bes greiles Gr. Werber 
von jealicher Einkommenſteuer befrelt 

und haß die reſtlichen 98 Wrozent der Steuerzahler zutmelſt nur kieinere Beſiher unter 20 Hektar ſind, währenb dle⸗ lenlgen über 100 Hektar ſich meiſtenstells vor der Bahlung der, Elnkommenſtener drücken, 
Die beiben Stäbke mit rund 6000 Einwohnern ſollten nach bielem Verteilungamaßftab einen Kreisſteuerbetrag von 143 784 Gulben und die 46 000 förigen Einwohner nur einen lolchen von hui s Gulden auſbringen. Dieſe Veſtſtellungen konnten die Großagrarler nalurgemäßt nicht ohne maucherlei Ausfälle aegen den ſoßlaldemokraliſchen Reduer hinnehmen, Aber der Kommuniſtenführer Plenikowkei ſtellte ſich auch 

bier, wie ſchon oft im Volkslag, ſchübend vor den Geldbeutel 
der Gukoßeſltzer, ſo daß dieſe eine helle Freude an ihrem Helſersbelfer batten, Trotztem wurde der ſoztaldemykratiſche Unkrag mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen. Als Ver⸗ tellungsmaßſtab gilt demnach: 80) Prozent der ſtaatlichen 
Grundſteuer, 25 Prozent ber ſtaallichen Gebändeſtener, ½ Prozent ber Einlommen⸗ und Körperſchaſſssteuer und 700 Proärut der Pbtanbenpgrafſf, Bei der Etatberatung uürden, von den ſoßlarbemofralſſchen, Vertretern eine ſehr 
große Jahl von birekten Geſttzesverſtöſen und die ſchlkanöſe Behandiung mißliebiger Perſonen durch die Amts⸗ und Oemeſudevorſteher kriͤtiſiert. Bürgerliche Kreistagsaögeord⸗ nete äußerten ſich perſönlich, ſte hätten es nicht für möglich 
gehalten daß ſolche Dinge beute noch vorkämen. 

Durch die Axbelt der ſozlaldemolratſſchen Nertreter hat der Haushaltsplan natlirtich aegen die Vorlahre 
ein nauz anberes Geſicht erhalten. 

Während früher die Gelber aus dem Freſſtaatgemeinde⸗ verband zeitweiſe für ble allgemeine Verwaltung verwandt 
ivurben, kommt diefes Geld ſeöt ausſchllenlich dem Wohl⸗ 
  

    

beiratete Gattin ſede Lebensenergle raubt, vorläufla ge⸗ 
heimzuhalten, So können der ehrgeiziae Vater und ſeine Clique ungeſtärt ibr Werk krönen, Papa wird Abgeordneter, wird Le geſich ſogar Weiniſter, und auch, das lebte Hinbernis flr eine geſicherte Zukunft wird beſeittat: der „Helb“ läßt 
ſich herumirtagen, einen falſchen Namen und die Stellung eines Kabtinettsſekretärs bei ſeinem fabelbaft arrivterken Verherrlicher auzunehmen, er dürfte ſich, bleibt zu hoffen, 
bei ſpäteren Ruhmesſchiebungen durchaus würdig beneh⸗ 
men 

Ein origineller, famoſer Stoff, aufgeariffen von einem 
Schriſtſtellerpaar, an deſſen ſauberer Geſinnuna keinen Mo⸗ 
ment zu zweifeln iſt, aber zui routiniert und grobſchlächtta 
auf den bloßen Effekt hin gearbeitet, zu wenig ſatiriſch aus⸗ 
geſchhyft und, wie geſagt, mit einem dummen Schluß. Trotz⸗ 
dem, hätten wir zwiſchen einem Reißer von Alfred Neu⸗ 
mann und dem von Pagnol und Rivoix zu wählen, wir wür⸗ den kerzeugerade für die Franzoſen ſtimmen, weil bier ein 
Thema angeſchlagen wirb, daß uns zur Zelt 5ringender am äund1800 als eine dämoniſche Barenverſchwörung von 
anno „ 

Wenn der Publikumserfolg wider Erwarten aeſtern aus⸗ blieb, ſo lag das an der unzulänalichen Aufflührung, die den gedrängten, Komödienſchmiß, ein fixes Tempo, eine an⸗ 
ſteigende Linie (unb, zum Bonnerwetter, bie nötige Text⸗ 
ſicherbeitt) vermiſſen ließ, hauptſächlich aber daran, daß Bräckei die Figur des Emporkömmlings Bachelet zu kleinformatig, zu farblos und unſaftig abgehaſpelt. Das miißle mit einem Schuß, Sternheim hingeleat werden, ſo mit 
ſichtbar fortſchreitender Bruſtkaſtenwölbung und entſeſſertem 
Spießergenic, Herr Brücel ließ es bei einem ſubalkernen Kangliſtentyp bewenden. Brede ſtellte einen ſehr robuſten Geldmacher und gewiſſenloſen Phraſör alaubhaft auf die 
Beine, man hätte ſeine volle Freude an der Leiſtung haben können, würde nicht ſeine unleidliche Sprechmanier alles 
verderben. In einer kurzen Szene ergriffen Flirmans und Frl, Müling durch verhaltene Innerlichkett. 
Sterneck und Kliewer l(warum trug ſein Rommandani 
Blancard übrigens keine Uniform?) halten ſich von vorn⸗ 
herein für den Schwanl entſchieden. 

Schade, ſehr ſchade. Reinholb. 

Der neue Oberleiter der Königsberger Oper. General⸗ 
muſikbirektor Werner Ladwig aus Olbenburg wurde vom Iniendanten Dr. Schüler als muſikaliſcher Oberleiter ber 
Köuigsberzer Over berufen. 

Das ſchwediſche Dichterheim in Finnland. In dem alten 
Städtchen Borgo in Finnland llegt nahe der Domkirche ein 
Sum ges, aus dem Jahre 1765 [tammendes Haus, das der in 
Finnland bekannte Virektor Holger Schild als Heim führ ſchwe⸗ 
diſche Dichter geſtiftet hat. Als erſter bezog Hialmar Procops 
das Heim, Nach Procopés Tove ſtand das Haus leer. Nun iſt 
Freiherr Bertel Gripenberg vom ſchwediſchen Schriftſtellerver⸗ 
Laeber Finnlands eingeladen worden, das ſchöne Heim zu be⸗ 

jen.   

ßhrlämeten wuante. Rürelnt Stwelterung deß 2ihaklues, beune in Kirutelh M, deu aut ſoslaldemotratlicheit Antrag 
An Gulden elimneſtellt, wetter zur Fördernng der Velbes. ubungen, lur Freiſtellen au hoheren Schnien, Kortbildunas lionten, Haushaltunnakurſen, zur Forderung von Künlt und Wiſſenichalt, Schuikinderkürforge ul, wurden neut In, den Etat Mür? (Gulden eingcfeht. Kür“ das Kretätunendamt wurden, chenfalls nen 18 Gulden beiwilltät. Ferner wur⸗ den auf NLietreiben der ſoſlaldemetraltſchen Wertreler aud 
Auleihemltteln und aus einer Neuncrantagung zur Woh⸗ nungsbauabaabe ein Mehr von JM Guiben zur wörbde⸗ runa des Wohnungsbaues in den Clat aufgenommen. Eo muß lebt in deu einzelnen (emelndevertretungen daftür ac· ſorgt werden, daßt Auträge auf Baudarlehen au den Kreia⸗ 
auaſchuß geitellt werden. Bei dielem Etatiitel wies Gen. Reek noch nach., wie 

lkondalds jent die Berantaguna zur Wohnunasbau⸗ 
abaabe erfolat. 

IAn Labekopp und Gr.⸗Lichtenau werden J. B. Outshäuter von 6, bis 8, Zimmern zu einer monatlichen Friedensmiete von, 15 bis 2 Cuiben, veranlagt, wäührend dieſelben Wus⸗ bellber von den erwerbslofen Ereiarbellern Mieten von 15 bis 20 Gulden für menſchenunwürdige Löcher L.Vahrtor Der deutſchnattonale Volkstansabgeordneſe Dock-Vadeloyp gab ſich alle Müße, die Bentrumszleule und andere Abgeord⸗ 
nete au beelufluſſen, eine Neuveranlagung zur Mohnungs⸗ bauabaabe abzulehnen, Zur grohen Beluſtiaung der Linken 
nelang ihm diefes ſedoch nicht, 

Die Deutſchuatlonalen haben an dem Verlauf des Kreis⸗ 
tages erkennen milſſen, daß ſhre Macht auch auf dem Lande 
eine Grenze hat, und ſich die Kleinbauern und volitiſch 
Aubersdenkenden nicht mehr vor (hren Karren ſpannen laſſen. 
Der Kreistag hat unter ſozlalbemokräatiſcher Füßrung 
lüchtige Arbeit gelelſtet, waß ſchon multerlich durch dle zwel⸗ 
tigige Dauer der Süönna dargetau wird, im Gegenſab zu 
früher, wo der Etat in wenigen Stunden durchgehafpelt 
wurde. Die Soztaldemokratie wird bafür ſorgen, daß auch 
weiterhin mit, der Anterelfenpolilik der erelllaemne autf⸗ 
geräumt und im Kreistaa nur dem Wohl der Allgemeinheit 
gedient wird. 

ADDDESYSeSSSSCSeSs- 

leutecher Hrbelter-Sängerhund 
Cau Freio Stadt Danzit         
      
  

    Am Sonntad. dem 183. April 1928 
abende 6 Uhr 

im Frledrloh-Wllhelm- Schützenhaus 
— Promenade 

GAU-KONMZERT 
Austühfendei Kapelle der Hanalveg Sohulsgolltel Obeemuellnoislet 

Stleoberliaf, imtſieße Oasveeine der Arbeibel⸗-Süingelbundes 
Chortettung! Gauilrüurnien WIiheim Brennerl. OcELf S4oh 
Lus dom Proyramm! Chöre von Silcher, Zllner, Otto de Nobel 
Malden, Uthmann u.a. ſür Munner., Frauen, Cem. u Klnderchor 
Elnieilt 1.— G, Laiuenbiloqn 0 GO20 6%%˙ Kinder unter 12 Jahten 

aben Keinen Tulrt 

Prostamme im Votverlscf bel ger Dasziuer Volhuſmme, am Spendbaus 
und bel den Verelüsfunklloniten 

7 S 
Grfülſehter Pfeffer, 

In einem kleinen Hökergeſchäft wurde gemahlener Pfeſter 
ſebr billla vertauft. Die boß r0 c auf dem Chemiſchen 
Unterſuchungsamt ergab, baß es ſich nicht um Vollpfeffer, 
ſondern um Abfallöfeffer handelte, Der Inbaber der 
Höleret war ein Schaffuer, deſſen rau das Geſchäft führte. 
Er hatte ſich nun vor dem Einzelrichter wegen Vergehens 
gegen das Nahrungs⸗ und Genußmittelaeſes zu verant⸗ 
worten. Seine Eutſchulbigung aing bahln, baß er den 
Pfeffer in gemahlenem Zuſtande vyn einem Danziger Kauf⸗ 
mann eingekauft habe, Der Preis betrug zwar nur 130, ſtatt 
1.00, Gulden, ihm wurbe aber geſagt, es fei handelsſblicher 
Pfeffer., Er habe den Pfeffer ſeiner Frau zum ertaust fuß 
geben. Die Waren habe er ilberhaupt ſo blllia verkauft, baß 
er zuſetzen und das Geſchäft aufgeben mußte. Der Michter 
ſab ein, daß er hier leinen großen Miſſetüter vor ſich hatte, 
unt der Hauptſchuldige der Kaufmann iſt, der den Pfeffer 
mahlte und unverkennbar als Pulver verkauſte. Der Ange⸗ 
klaßte wurde auch nur zu 90 Gulden Gelbſtraſe verurteilt, 
well er vorfälſchten Pfefſer verkauſte. Er hätte vorſichtiger 
fein und ſich Gewißheit über die Art ſeiner Ware verſchaffen 
miiſſen. 

Ohra. Cine Laubenkolonie fſoll auf dem Gelände 
des Wranpfts Niederfelb, 100 eerſchtet werden. Die Ge⸗ 
meinde ſtell“ datz Land den Lanbenkoloniſten auf längere Zeit 
gegen einen mäßigen Pachtzins, etwa 5 Pf. pro Quabrat⸗ 
meter, zur Verfügung. Es können an ekwa 60 Perſonen 
Parzellen von je 400 Quadratmeter abgegeben werden. In⸗ 
tereſſenten wenden ſich an den Gemeindevertreter Liſchuewfkt, 
Sütdſtraße 1, oder Mach, Neubau gegenüber der neuen Schule. 
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Aus Nol in ben Lob gecangen. 
Tes Ende eines Auvaliden. 

Lle lebten Taue haben eine beänatligende Keinfung ben ſrreßtaden gebracht. (eulern berichteten ir, dan insgetamt Müuf Perlonen dad vcben ven ſich tuarfen. Im vaulſe des behhrMen Tages hal ſich die Kahl dleler Trandbdien nacfer 
Luhht. 

Itur à Mür nachmttiaas fand mal den e Jahre aiten Au⸗ vallden B. iu keiner Mohnung, Tamntftrane i Kcubude, erhaugt, uor, Alltcre Not ait die Ilriache bieter Mertwelt⸗ luugsiat. Pie Frau des Ahbaliben tit ſeit lüngerer gett Liaut und beflndet ſich in einer Annalt. Was an Unter⸗ itHuunun gewüthrt wurde, reichte nicht Aum Lebensunterhall, Aus Veraweiflung gauuuf der alte Mann dann zUnt Strict. Dle Leiche wurde beichlaauahmt und nach der Leichenhalle auf dem Hagelsbera ebracht. 

Wiesbe des Totſchlags angetlagt. 
Am 10. April baalunt dle nächſte Schw Urgerlchls⸗ c riode, in, der auch der Lierſicherunasvertreter Wleske ich, wegen, Tollchlaas zi verantworten haben wird. Er bat belannilſch im onugar 5, J. die Wilwe Pahl erichoſten. Zu⸗ nächſt, wird am, 16. April negen den Arbeiter Frauz Kol und delten Ehefrau aus Herzberg (Danziger Mederung) wenen Brandſtiſtung und Neriichernnasbetruges verhandelt, om, 18. 785 den Geſchäftsſüürer Johaunes Conrad aus ünteWief Danziger Niederungl weßen Urkundenſälſchung und Meineſdes und gegen den Arbelter Theobor Herber aus Meufabrwaſfer ſowie gegen den Arbeſler Alexander Brzoska aus Danzig⸗Zigantenberga wegen Meineldes özw. Verleſtung dazu, alm 19. April gegen die Ehefrau teſaule Nadoluny wenen Meineldetz. Dar 17, April iſt noch freigelgßßen. Schlleſ⸗ lich wird moch gegen den Händler Konrad Kirſch aus Schölie⸗ berg (Weichlel) wegen Branditiflung und Verſiche runns⸗ betruges verhandelt werden. 

Ius, Waſſer gelallen und gereltet. Geſtern nachmittaa begen / Uhr war der Matroſe Willy Werſt aus Mlehnen⸗ borf ln der Nähe der volniſchen Poſt us Waſſer geſallen. Elnem Schupobeamten und einem Sehlffoführer gelang es, den Morunglcten aus dem uafer zut zlehen. Die ſotort angeſtellten, Mieberbetebuüngsverſuche Pailen Erſolg. Ferſt würde nis ſtädtiſche Kraukenhaus geſchafft, 
dDelenesvangessschule in Danzig, Zu Ehren der in bielen Taßnen 30 Jahreſalt gewordenen'bekannten deulſchen, Frauen⸗ rechtlerin, Dr. Heleue Lange, hat der Senat beſchloßßen, dem deutlchen, vozeum In Vaueafuühr, ür bas ſeb/ ein ſwckr/iges Oeim in Laeualuhr erbaut wird, den Namen Helene⸗Lnenge⸗ Sthllle zu geben. 
Der Plone Wogel ſolelt bis Frellag, Geſtern abend ſand im Frtedrich Wilhelm⸗Schilbenthans die zweſte Norſteftung bes Jusbuy⸗-Theaters „Der Viaue Vogel“ ſtalt, Der Beſuch hatte U ben erſten Abend eiwasg nachgelaſfen, was aber 

ch dgran lag, daß der drulte Keleriag für einen Maſfen. eſuch an ſich ungeelanet K Ter Veiſall war ſedoch deßhalb hicht weniger ſtart und herzlich. Es üſt zu erwarten, baß die àWſe belden Vorſtellungen, oig Und morgen, wleder volle Häuſer und einen gauzen Erſolg bringen werden, 
Der Lrelotag Danziger Sbhe, üritt am Sonnabend, dem 

20. April, zu einer Sihung aulammen, um fachſtehende Tagesorbnung zu erledigen: wahl von Nertrauensperſonen zur Auswahl der, Schöffen und Geſchworenen, Wahl der We⸗ 
bäudeſtenervexantaaungekommi,on, Wahl von drei Mit⸗ 
altebern des Jugendamtes; Feſſtellung und Enllafluna der zahreßrechuung ber Kreiskommungliaſſe für das Rechnungs⸗ qabr 1926, iu, tellung und chla⸗Uraiß der Jaßresrechnung ber,Ueberlandzenfrale Straſchln⸗Graugſchin“ für daß Ge⸗ ſchäftsſahr 1825; Veratung einiger Hausbalksptäne, 

Arbeitsinbllum bel der Straßenbahn. Am h. April konnte 
Herr Rudolf Thomaſgit ſein 25ſühriges Axbellsiublläum 
als Betriebsſattler bei der Elraßenbahn begehen. Eln 
Ständchen erfreute den Jublltr am Morgen. Die Arbelts⸗ 
lollegen, überreichten ein Diplom und eſue ſilberne lthr, 
W.„ die Dlrektion ein namhaftes Gelbaeſchenk über⸗ 
wies. 
—ñ22——....222:2.———..—— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 11. Aprül 1928. 

    

   

  

   

    

    
   

geſtern heute geſtern heute 
Thorn ‚ 2 42.83 Dirſchau ..... 4-3,31 .3,14 
Fordon .. .·2. Einlage ...2% 2,. 
Culm ＋2,73 Schiewenhorſt 243 2,%8 
Graudenz ＋3%0 Schönau.. 6,70 G,6l, 

Galgenberg 4.52 =4,60 

  

Murzebrack, 3j,39 

  

  

4% neuhorſlerbaſch 2.00 .202 
% I ülnwochs ...—-, —, 

Kralgou ... am 9. 4. —1,% am 10. 4. —1,25 
Bawichoſt .. am ). 4. am 10. 4. ＋2,8 
Warſchau .. am V. 4. am 10. 4. 2,20 
Tlorl . .. am 9. 4. am 10. 4. -2,27 
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